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Breslau, 2. Januar. 

Je mehr dieſes Mal die Wahlvorbereitungen durch viele Feiertage und 
den Jahresabſchluß geſtört worden ſind, um ſo eifriger und, da die Zeit zu 
den Wahlen überhaupt kurz geweſen iſt, um ſo nachdrücklicher müſſen die 

Tage bis zum 10. Januar benutzt werden. Noch find — wird uns aus 

dem Berliner Centralcomite der Fortſchrittspartei geſchrieben — nicht einmal 
in allen Kreiſen Candidaten allgemein angenommen, noch iſt vieler Orten 
nicht entſchieden, zu welcher Partei der Candidat gehört. Zwar bei den 
Soeialiſten, Clericalen und Particulariſten iſt darüber kein Zweifel, aber ſehr 
verſchwommen ſind die Grenzen in den liberalen Parteien. Es gehört nicht 
mehr zum guten Ton, conſervativ oder reactionär zu fein, darum färben alle 
Stimmbewerber ihre Programme liberal, ſo daß kaum noch Unterſchiede 
zwiſchen deutſcher und liberaler Reichspartei, freiconſervativ, nationalliberal 
und fortſchrittlich zu beſtehen ſcheinen und am meiſten Liberalismus tragen 
gar die Utramontanen zur Schau. An dieſem letzten Beiſpiel erkennt man 
uber am beiten, wie man blos liberal demonſtriren und doch im Kern das 
Gegentheil von liberalen Grundſätzen wollen kann, denn ein größerer Gegen⸗ 
ſatz als der unfehlbare Papſt und der Liberalismus iſt in menſchlichen Din⸗ 
gen nicht denkbar. 

5 Wir ſchließen uns dieſer Mahnung vollſtändig an. Es iſt bis zum 10. 
Januar noch ſehr viel zu thun, beſonders auch in Schleſien, ſelbſt in der 
Hauptſtadt. Es genügt nicht, daß die Herren Ziegler und v. Kirchmann 
von beiden liberalen Parteien aufgeſtellt und öffentlich genannt werden; man 
muß auch für ſie agitiren und die Wähler aus ihrer Paſſivität möglichſt 

aufrütteln. Daß den Wählern durch Ueberſendung von Stimmzetteln mit 
Angabe des Wahllokals die Wahl möglichſt bequem gemacht wird, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich.“ 

Das ſocialpolitiſche Wahlcomite berichtigt die Notiz, daß in Nürn⸗ 
berg die Gewerkevereine ſich mit den Socialdemokraten vereinigt hätten; es 
ſeien „nur einzelne Mitglieder der dortigen Ortsvereine, welche ihrer Geſin⸗ 
nung nach nicht Socialpolitiker ſondern Socialdemokraten ſeien und vom Central⸗ 
rath ausdrücklich und öffentlich desavauirt wurden. Nun, in Breslau iſt 
daſſelbe der Fall, nur mit dem Unterſchiede, daß ſich hier viele und her⸗ 
vorragende Mitglieder der Ortsvereine ganz offen mit den Social: 
demokraten zur Wahl Jacoby's vereinigt haben, trotzdem hier zwei be: 
kannte und ſehr entſchiedene Mitglieder der Fortſchrittspartei aufgeſtellt 
worden find. Was meint denn dazu das ſocialpolitiſche Wahlcomite 
in Berlin? Wir werden uns ſelbſtperſtändlich von jetzt ab gegen die Gewerk⸗ 
vereine ganz anders verhalten als bisher. 

— In Oeſterreich herrſcht Feiertagsrube. Unterbrochen wird dieſelbe nur 
in Böhmen, wo der Verſuch der Jungczechen, das Joch der Herren Polacky 
und Rieger abzuſchütteln, kläglich geſcheitert iſt. Durch drei Spalten der 
„Narodni Liſty“ zieht ſich das pater peccavi, mit welchem die Achtundzwanzig, 
der gegen ſie veranſtalteten Hetze müde, wieder in den Schooß des Decla⸗ 
ranten⸗Clubs zurückkehren. Nachdem es ſich gezeigt hat, daß ein Ankämpfen 
gegen die Macht der Altezechen vergeblich und ſelbſt die Wiederwahl der 
jungczechiſchen Deputirten, welch das Placet des Herrn Rieger nicht erhalten, 
gefährdet ſei, erklären heute die „Narodni Liſty“, daß es ihrer Partei niemals 
eingefallen ſei, den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗Clubs ſich nicht zu unter⸗ 
werfen, und daß fie auch für die Zukunft, der fie reſignirt den endlichen Sieg 
der Activitäts⸗Politik anvertrauen, ſich dieſen Beſchlüſſen unterordnen werde. 
Dr, Rieger wird wohl nachſichtig genug fein, nicht allzu ſcharf zuzuſehen, ob 
die heutige Erklärung der Jungezechen mit ihren früheren Emanationen ganz 
zuſammenſtimme. 5 SE 2, 

In der Schweiz, macht die altkatholiſche Bewegung ebenſo fichere, als 
lebhafte Fortſchritte. Am 28. v. Mts. haben, wie man der „K.⸗Ztg.“ aus 
Bern ſchreibt, im Canton Genf in den Gemeinden Carouge, Chene⸗Bourg 
und Laney die Neuwahlen für die drei katholiſchen Pfarrer, welche der Re⸗ 
gierung den vom neuen Cultusgeſetz vorgeſchriebenen Eid verweigert haben 
und die ihres Amtes entſetzt wurden, ſo wie mehrerer Gemeinderathsmitglieder 
Statt gefunden. Wie in der Stadt Genf bei der Wahl des Paters Hyacinthe 
zum Pfarrer von St. Germain, hatten ſich auch hier die Ultramontanen der 
Theilnahme enthalten, ſo daß ſämmtliche Wahlen einſtimmig im altkatholiſchen 
Sinne ausfielen. Im Canton Genf ſind Dank der überwiegend aufgeklärten 
Bevölkerung die altkatholiſchen Geistlichen glücklicher Weiſe nicht den Verfol⸗ 
gungen ausgeſetzt, wie dies in einzelnen Gemeinden des Jura, wo die Ultra⸗ 
montanen die Mehrheit bilden, der Fall iſt. Die berner Regierung wird 
übrigens mit aller Entſchiedenheit gegen einige Hauptwühler unter den abge: 
geſetzten Pfarrern entſprechende Maßregeln ergreifen. Auch Seitens der 
züricher Regierung iſt wegen der vom Biſchof von Chur kürzlich über den 
neuen altkatholiſchen Pfarrer pon Zürich, P. Lochbrunner, verhängten Excom⸗ 
munication ein Vorgehen gegen dieſen Prälaten zu erwarten. Bereits iſt 
das Departement des Innern mit einer bezüglichen Berichterſtattung und 
Antragſtellung beauftragt. . 

Die von uns neulich gebrachte Mittheilung, daß die „Genfer Correſpon⸗ 
denz“, das berüchtigte Jeſuitenorgan, ſich veranlaßt geſehen habe, das Zeit⸗ 
liche zu ſegnen, wird jetzt durch ein Breve des Papſtes an das katholiſche 
Centraleomite von Genf vom 4. December beſtätigt, welches das Wiener 
„Vaterland“ veröffentlicht. Aus dieſem Decrete geht aber leider hervor, daß 
jene Correſpondenz nur eingehen ſoll, um einem andern erweiterten Unter⸗ 
nehmen Platz zu machen. Dieſem neuen Project, das ſich einſtweilen noch 
in Geheimniß hüllt, ſpendet der Papſt ſeine beſten Segenswünſche und ſieht 
mit Befriedigung voraus, daß in Zukunft „der Irrthum noch mehr beſchämt, 
die geſunde Lehre noch tiefer in die Geiſter eingeprägt, immer kräftiger die 
Verwegenheit und Schamloſigkeit der Gottloſen zu Schanden gemacht werde.“ 
Nach dieſer jedenfalls höchſt eigenthümlichen literariſchen Anpreiſung darf 
man auf dies neueſte journaliſtiſche Unternehmen geſpannt fein. 

In Italien berichten die gemäßigten Blätter mit großer Freude, daß die 
jüngſten Abgeordnetenwahlen beinahe alle nach ihrem Wunſche ausgefallen 
find. Von eilf Wahlcollegien, die in letzter Zeit Deputirte für das Parla⸗ 
ment zu wählen hatten und die früher zum Theil wenigſtens Oppoſitions⸗ 
Candidaten den Vorzug gegeben hatten, erklärten ſich zehn für gemäßigte 
Männer und Chieſi für einen Radicalen. Ferner heben die Zeitungen rühmend 
hervor, daß die Betheiligung an den Wahlen ſtärker geworden iſt, wiewohl 
ſie noch viel zu wünſchen übrig läßt. — Was die Angriffe des franzöſiſchen 

Epiſkopats anlangt, jo haben dieſelben in Italien ſehr böſes Blut gemacht, 

und die officiöſen Blätter find bemüht, die Sach dieſer clericalen Heißſporne 
von der Sache des Miniſteriums de Broglie zu trennen, das in jüngſter Zeit 
mit freundſchaftlichen Verſicherungen der ital. Regierung gegenüber nicht ge⸗ 
kargt hat. Herzog Decazes ſoll, der „Italie“ zufolge, dem Ritter Nigra 

N fein „Bedauern“ über gewiſſe gegen Italien gerichtete Hirtenbriefe ausge⸗ 
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miniſters hingewieſen. Im Uebrigen macht die „biſchöfliche Orgie“ der 
„Italie“ keine ſonderlichen Beſchwerden. „Italien“, ſagt ſie, „fühlt ſich in 
ſeinem Rechte, in ſeinen Staatseinrichtungen und in der Erfüllung ſeiner 
internationalen Pflichten ſtark genug, um mit vollſtändiger Gleichgiltigkeit 
dieſem ungeſtümen Aufflackern des clericalen Geiſtes beizuwohnen. Der 
franzöſiſche Episkopat hat die Ueberlieferung der alten, edlen franzöſiſchen 
Kirche verleugnet, die eine ſo große Stellung in der Geſchichte der chriſtlichen 
Welt eingenommen, und hat ſogar die Namen Boſſuet und Fénelon ver⸗ 
geſſen.“ : 

Im Vatican haben die Gratulationen zum Weihnachtsfeſte ſeitens der 
ſämmtlichen kirchlichen Körperſchaften und zahlreichen Privaten auch im Jahre 
1873 in gewohnter Weiſe ſtattgefunden. Daran ſchloſſe“ ſich am 27. Decem⸗ 
ber die Glückwünſche gelegentlich der Namenstagsfeier (St. Johannes) des 
Papſtes. Das clericale „Journal de Florence“ beſtätigt die Nachricht des 
„Oſſervatore Romano‘, daß der Kaiſer von Oeſterreich⸗-Ungarn dem Papſte 
in ſeinem Briefe keineswegs Verſöhnung mit der italieniſchen Regierung 
empfohlen habe. Se. Heiligkeit, fährt es hernach fort, hatte dem Kaiſer Franz 
Joſeph ein eigenhändiges Gratulationsſchreiben zu feinem» 25jährigen Jubi⸗ 
läum geſchickt und darin auch ihre Zufriedenheit über die Ernennung des 
Grafen Paar zum k. k. öſterreichiſch-ungariſchen Geſandten beim päpſtlichen 
Stuhl ausgeſprochen. Der Kaiſer antwortete darauf mit einem ebenfalls 
eigenhändigen Schreiben, worin er dem Papſte dankte und ſeine Freude dar⸗ 
über ausſprach, daß die Ernennung des Grafen Paar dem Papſte angenehm 
geweſen iſt. Der Brief ſchließt mit den Worten: „Ich werde, ſo weit es in 
meinen Kräften ſteht, keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, dem h. Stuhle 
und Ew. Heiligkeit, welcher meine Perſon und die ganze kaiſerliche Familie 
ganz und gar ergeben ſind, unſere Ergebenheit zu beweiſen.“ Als Pio Nono 
dieſen Brief geleſen hatte, ſagte er zu den Prälaten, die ihn umgaben: 
„Gott ſei Dank, es ſind zwar nur Worte, aber ſie zeugen wenigſtens von 
kindlicher Liebe und Ergebenheit und klingen ganz anders als diejenigen, 
welche andere Souveräne, die ſich auch für Katholiken hielten und noch dafür 
halten, geſprochen haben und die in unſern Ohren noch heute fortklingen.“ 

In völliger Ungewißheit befindet man ſich gegenwärtig noch über den 
Inhalt der Rede, welche der Papſt in dem geheimen Conſiſtorium vom 22. 
November anläßlich der Cardinalsernennungen gehalten hat. Die clericalen 
Blätter, ſchreibt man darüber der „N. Z.“ aus Rom unter dem 26. Decem⸗ 
ber, meldeten zwar, daß der Papſt eine Allocution gehalten, ſagen aber nicht, 
was dieſe enthalten habe, und deshalb curſiren darüber die widerſprechend⸗ 
ſten Gerüchte. Nachdem die dabei anweſenden Cardinäle ſelbſt den beim 
Papſte acereditirten Geſandten jede Mittheilung darüber verweigerten, wird 
vermuthet, der Papſt habe von allen Regierungen der Welt ſo ſchlecht ge⸗ 
ſprochen, daß ſich jede Mittheilung darüber von ſelbſt verbietet. Andere 
wollen Näheres wiſſen und behaupten, es ſei nur von Italien, Deutſchland 
und der Schweiz die Rede geweſen und der Papſt habe wie herkömmlich die 
Italiener Räuber, Tempelſchänder und Feinde Gottes, die Schweizer Regie⸗ 
rung ein Rudel Wölfe, den deutſchen Reichskanzler einen immane monstrum 
geheißen und allen den Krieg bis auf das Meſſer angekündigt. Noch andere behaup⸗ 
ten, der Papſt habe nur ganz allgemein über die Feindſeligkeit aller Regie⸗ 
rungen gegen die Kirche geſprochen und ausdrücklich geſagt, daß die Krche 
weder jetzt noch in näherer Zukunft von ihnen Troſt oder Hülfe zu erwarten 
habe, jo daß ihr nunmehr erübrige zu Gott zu beten, daß er fie nicht gan, 
vernichten laſſe. Unſere Kryptoclericalen, fügt der betreffende Correſpondent 
hinzu, die täglich nach der Verſöhnung mit dem Papſte ſeufzen, frohlocken 
über dieſe Verſion und deuten ſie in ihrem Sinne. Alle dieſe Widerſprüche 
zeigen, daß man über die Allocution nichts Poſitives weiß und jeder nach 
ſeiner Phantaſie aus ihr macht was ihm beliebt; wahrſcheinlich iſt nur das 
Eine: daß der Papſt um fo unvperſöhnlicher geſtimmt tft als er nunmehr klar 
einſieht, daß die Sache der weltlichen Papſtherrſchaft verloren gegeben werden 
muß. Und was Italien insbeſondere betrifft, ſo giebt ſich dieſe Unverſöhn⸗ 
lichkeit des Papſtes ſchon in den Namen der neu ernannten Cardinäle kund, 
die ſämmtlich Intranſigentes von reinſtem Waſſer ſind, obgleich dem Jeſui⸗ 
tencardinal Tarquini das komiſche Malheur paſſirte, daß er ſeine an den 
König von Baiern gerichtete Ernennungs⸗Notification dem beim König von 
Italien beglaubigten bairiſchen Geſandten Baron Bibra zur Beförderung 
nach München überſchickte und dieſen mit dem bairiſchen Geſandten beim 
Papſte verwechſelte. Selbſtperſtändlich wird das Schreiben des heiligen 
Mannes auch auf dieſem excommunicirten Wege an feine Adreſſe gelangen. 


In Frankreich fühlen ſich jetzt die Orleaniſten mehr und mehr, und das 
„Journal de Paris“ entwickelt bereits den Legitimiſten, was ſie nicht thun, 
aber auch nicht dulden werden, daß es von Anderen gethan werde: an die 
ſieben Jahre des Präſidenten Mae Mahon zu rühren. Die Orleaniſten wer⸗ 
den, ſo verſichern ſie, bis zur Verfallzeit ſich ruhig verhalten. Dies drückt 
ihr Parteiorgan in ſeiner frivolen Weiſe ſo aus: „Wir wollen den Mieths⸗ 
contract nicht brechen, wir werden vielmehr alles thun, um ihn gegen die 
zu ſchützen, die ihn brechen wollen. Das Haus iſt beſetzt, es iſt nicht mehr 
zu vermiethen. Es iſt erſt wieder frei am 23. November 1880. Dieſes iſt 
unſerr Politik. Man fragt uns, ob es die von 1830 iſt. Nein! es iſt aber 
auch nicht die von 1815 oder 1852, ſondern die von 1873. Man fragt uns 
ob wir dem Marſchall einen Prätendenten gegenüberſtellen wollen. Nein! 
weder einen Prätendenten auf die Krone, noch einen Prätendenten auf die 
Präſidentſchaft, aber was wir nicht thun wollen, werden wir auch von keinem 
Anderen dulden. Wir vertheidigen die 7jährige Präſidentſchaft gegen alle An⸗ 
griffe. Wir verbieten Allen, daß man an den Marſchall rührt: die anderen Par⸗ 
teien mögen handeln wie wir, und Frankreich wird ſieben Jahre Ruhe haben. 

Schon ſeit einiger Zeit ſprachen die franzöſiſchen Blätter davon, die fran, 
zöſiſche Regierung verweigere Herrn Bamberg das Exequatur für Havre. 
Neuerdings wollte der „Courrier du Havre“ beſtimmt wiſſen, Herr von Bis⸗ 
marck wolle Herrn Bamberg zum deutſchen General⸗Conſul in dieſer Stadt 
einſetzen, was zu Reibungen zwiſchen den beiden Cabinetten die Veranlaſſung 
gegeben habe. Das „Journal de Paris“ bringt nun eine Note von officiöſem 
Anſtrich, in welcher behauptet wird, daß das Exequatur nie verlangt und 
folglich nie verweigert werde. Dieſer „Berichtigung“ fügt es folgende Be⸗ 
merkungen hinzu: „Bedauerlich iſt es, wenn franzöſiſche Journale auf au⸗ 
toritätsloſe Erkundigungen hin von Schwierigkeiten zwischen Frankreich und 
Preußen reden, die nicht einmal exiſtiren. Jedermann wird begreifen, daß 
Gerüchte dieſer Art, wenn ſie Glauben finden, ohne Zweifel nicht zur Folge 
haben können, die guten Beziehungen zwiſchen den beiden Cabinetten zu 
ſtören, die ſehr gut wiſſen, was ſie von ihrer gegenſeitigen Lage zu halten 
haben, aber auf der einen oder der anderen Seite oder vielleicht auf beiden 
Seiten den Geiſt der Bepölkerungen verhittern können.“ 


In der engliſchen Preſſe bildet Erzbischof Manning's jüngſte Rede über 
Cäſarismus und Ultramontanismus noch immer den Gegenſtand der lebhaf⸗ 
teſten Erörterung. Namentlich iſt es die „Pall Mall Gazette“, welche die 
An ichten Manning's einer ſehr eingehenden und ſcharfen Kritik unterzieht, 
In einem längeren Artikel zieht das freiſinnige Blatt vornehmlich gegen die 
von dem Erzbiſchof in ſeiner Rede aufgeſtellte Doktrin, daß die Kirche den 
Hüter der Freiheit ift und war, zu Felde. Das Blatt ſagt dabei unter An⸗ 
derem: \ ö N 

Der bloße Vergleich des Charakters und der Anſprüche der Laien und 
elericalen Herrſcher ſcheint uns eine ſchlußgerechte Antwort auf den größ 
ren Theil von Erzbiſchof Manning's Rede zu ſei Wie irge 
Jemand in gutem Glauben und mit offenen Augen in Zeiten, wie 
dieſe, ſagen kann, daß die Laienmacht beanſprucht, die Gewiff 
der Menſchen mit Füßen zu treten und deren Gedanken und 
Meinungen zu dictiren iſt uns unbegreiflich. In Deutſchland ſind di 
Laien⸗ uud die clericalen Mächte ohne Zweifel zerfallen, nachdem ſie 
beträchtliche Zeit hindurch Hand in Hand gegangen, und die Qaienm 10 
thut ihr Beſtes, um eine Inſtitution, die fie als feindſelig und verderblich 

betrachtet, zu lähmen; aber kann Jemand glauben, daß ger Kaiſer W 
helm oder Fürſt Bismarck Leute daran zu verhindern wünſchen, über v 


güöfe Gegenſtände zu denken oder zu ſchreiben, wie es ihnen gefällt? 
ergehen, wenn von einem ſolchen überhaupt die Rede ſein darf, iſt, daß 
die Mitglieder des Clerus in einem Lande, wo fie Staatsbeamte find, zu 

Gehorſam gegen die Geſetze angehalten werden. Wenn ſie (der Kaiſer u 
Fürſt Bismarck ſuchten, den Clerus auf genau denſelben Fuß zu ſtellen, 
auf den er in den Ver. Staaten iſt, würde das Geſchrei ebenſo groß fein.“ 


Ueber die Lage der Dinge in Spanien veröffentlicht die „Daily Ne 
das nachfolgende Telegramm von ihrem Madrider Correſpondenten: „Die 
politiſche Kriſis dauert fort und die Situation wird als ernſtlich erachtet. 
Der Kriegsminiſter beabſichtigt, feine Demiſſion zu geben. Das Zerwü 
zwiſchen Salmeron und Caſtelar ſoll, wie man ſagt, weiter denn je von ei 
Beilegung entfernt ſein. Es eireulirt das Gerücht, daß, ſobald die Cort 
zuſammentreten, Marſchall Serrano an die Spitze der Regierung geftell 
werden wird. England, Frankreich, Deutſchland und Italien haben ſich ver⸗ 
pflichtet, die ſpaniſche Republik unter Serrano unter gewiſſen Bedingu 
anzuerkennen, die alsdann erfüllt werden würden. Herr Layard (der bri 
Geſandte) hält bereits das Anerkennungsſchreiben in Bereitſchaft, um es 
gelegenen Augenblicke zu überreichen.“ 

Die portugieſiſche Regierung hat, wie ein Liſſaboner Telegramm m 
ein Decret erlaſſen, welches die Weſtküſte von Afrika mit gelbem Fiebe: 
angeſteckt erklärt und Schiffe von dieſer Küſte der Quarantaine unterwirft 
Die Wirkung dieſer Verfügung wird fein, daß keine Invaliden von Nice, 
in Madeira, wo die britiſche Regierung mit Erlaubniß der portugieſiſchen 
Regierung ein Sanitarium errichtet hat, gelandet werden können. — Der 
König von Portugal hat kürzlich an den Marſchall Mae Mahon ein D 
ſchreiben gerichtet, dafür daß derſelbe auch hinſichtlich des von Herrn Thiers 
übernommenen Schiedsrichter⸗Amts zwiſchen England und Portugal die Erb⸗ 
ſchaft ſeines Vorgängers angetreten hat. ; BR 5 


Det ch a n d. 


Berlin, 1. Januar. [Aufgaben der Budgeteom mi 
ſion. — Bildung eines Reichsrathes. — Freie Comm 
ſion für das Civil⸗Ehegeſetz. — Fürſt Bismarck über d 
Kaiſer. Socialgeſetzgebung des Reiches. Cand 
datenreden über das Militargeſetz. — Einberufung d 
Reichstages. — Abgeordneter Miquel.] Für die Budgetco 
miſſton ſtehen nach den Ferien noch bedeutende Arbeiten in! Ausgſic 
darunter die Berathung des Cultusetals, der Eiſenbahnanleihen, d 
Ertraordinariums des Handelsminiſteriums ar. In Betreff des Ei 
bahnetats werden eingehende Unterſuchungen über die Reutabilltät d 
Staatseiſenbahnen angeſtellt, und bei dieſer Gelegenheit wird die T 
frage einer genauen Prüfung unterzogen. Bei der Bergthung 
Cultusetats wird es ſich in der Debatte hauptſächlich um die Dot on 
der katholiſchen Biſchöfe und um den Zuſchuß für den altkatholiſche 

Biſchof handeln; ferner um ſehr bedeutende Beträge, welche zur D 
der Koſten für die ftaatlihe Schulaufſicht ausgeworfen find. Die J 
gierung ſcheint die Abſicht zu haben, aus der letzten Poſition M 

zu gewinnen, um Remunerationen an diejenigen Geiſtlichen zu erthei 
welche ſich der Schulaufſicht unterziehen. Die Referenten der Bud 
commiſſion (Abg. Miquel und Wehrenpfennig) werden dem Verne 
nach auch für dieſes Jahr eine Erhöhung der Alterszulagen fit 
Elementarlehrer durchzuſetzen verſuchen. Man weiß allerdings 

ob dieſer Verſuch bei der Engherzigkeit unſerer Finanzwirthſchaft 
Erlaß eines Schulgeſetzes gelingen wird. Wie man uns berſiche 
wird das Abgeordnetenhaus auch diesmal für die berechtigten F 
derungen der Lehrer kräftig eintreten. — Von hervorragenden Ju 
unſerer beiden legislatoriſchen Körperſchaften findet der Plan fü 
Errichtung eines deutſchen Geſetzgebungsamtes zur Ausarbeitung 
organischen Juſtizgeſetze und ihre Vertretung im Reichstage v 

wenn auch nicht unbedingte Zuſtimmung. Eine ſolche Abtheilun 
Reichskanzleramtes würde kaum jene Stellung einnehmen, welche bei 
Würde des Gegenſtandes entſpräche. Für die einheitliche Civilgeſetzgebu 

und ihre Vorberathungsſtadien wird vielmehr ein ſelbſtſtändiges Organ 
mit gewiſſen Autoritätsbefugniſſen gegenüber dem Bundesrathe 
Reichstage verlangt. Zu dieſem Ende wird die Errichtung eines Reid 
rathes in Vorſchlag gebracht, bei deſſen Zuſammenſetzung vornehm 
juriſtiſche Notabilitäten aus allen deutſchen Bundesſtaaten in Be 
gezogen werden ſollen. Damit würde die von Delbrück im Bu 
rathe angekündigte Bildung einer Commiſſton für den Entwur 
deutſchen Cioilrechts ihre wahre Bedeutung erlangen. — Die Berufu 
der freien Commiſſion hier wohnender liberaler Abgeordnetenhau⸗ 
glteder zur Redaction der Beſchlüſſe betreffs der dritten Leſung 
Civilehegeſetzes erfolgt für den 3. Januar. Es ſteht zu hoffen, 
der § 2 mit Garantien verſehen wird, welche nicht den Wunſch 
kommen laſſen, den § 6 beizubehalten. Von mehr als einem üb) 2 
der liberalen Parteien hören wir wiederholt betonen, daß fie gegen ba 

Ganze des Geſetzes ſtimmen würden, wenn ſich wider Erwarten eine 
Majorität für den § 6 erklären ſollte. — Fürft Bismarck äußerte vor 
2 Tagen gegen einen feiner Freunde, daß der Kaiſer ſich auf denn 
Wege vollſtändiger Geneſung befindet. — Der Reichskanzler wird dem 
Vernehmen nach eine Enquete über die Socialgeſetzgebung des Reiches, 
reſp. die Reviſion und Ausarbeitung einiger dahin einſchlagender Ge 
jegeövorlagen anordnen. — Die Reichstagscandidaten in allen Theile 
Deutſchlands nehmen in ihren Reden Stellung zum Militärgeſetz, of 
daß fie pofitive Mittheilungen über die eigentlichen wichtigen P 


liberalen Abgeordneten nicht wenig Wunder, wenn liberale Candidaten 


ſie ihren Wählern verſprechen, zwar nicht für ewige Zeiten die 300 
Thaler pro Kopf der Friedensſtärke und die Aushebungsziffer zu be⸗ 
ligen, wohl aber, daß fie für einige Jahre wieder zu einem Pauſch⸗ 
quantum ihr Ja und Amen ſagen würden. Ob die Mehrheit der 
liberalen Parteien wieder einen eiſernen Militäretat für mehrere Jahre 
bewilligen wird, das hören wir von ihren einflußreichen Mitgliedern 
bezweifeln. Liberale Candidaten werden deshalb gut thun, ſich über 
dieſen delikaten Punkt vorſichtig zu äußern. — Als Termin für die 
Einberufung des Reichstages wird der 18. Februar genannt. Im Zu⸗ 
ſammenhange damit ſteht die Verlängerung des baieriſchen Landtages 
bis zum 14. Februar. — Der Abg. Miquel verfügt ſich in dieſen 
Tagen nach Osnabrück, um dort bei der Organiſation der Reichstags⸗ 
wahlen thätig zu jet. 
Berlin, 1. Januar. [Zu den Reichstagswahlen.] Die 
Wahlkämpfe, welche bei der bevorſtehenden Reichstagswahl zwiſchen 
Fortſchrittspartei und Nationalliberalen ftattfinden, ſcheinen, glücklicher⸗ 
weiſe nicht ſehr zahlreich zu werden. Vor drei Jahren ſiegten im 
Kampfe gegen Nationalliberale und andere Parteien von fortſchrittlichen 
Abgeordneten außer den 6 Berliner Abgeordneten, die beiden Bres⸗ 
lauer, der Königsberger, der Abg. für Görlitz, für Sensburg⸗Ortels⸗ 
burg, für Stettin, für Naumburg⸗sZeitz, für Fadern⸗Huſum, für Kiel, 
ür Hagen, für Wiesbaden⸗Rüdesheim, für Bayreuth, für Dresden II, 
ir Borna⸗Pegan, für Waldheim⸗Döbeln, für Chemnitz, für Parchim: 
Ludwigsstadt, für Rudolſtadt, für Lippe. Alſo 25 von den 45 glücklich 
den Reichstag gelangten Fortſchrittsmännern hatten ſich gegen alle 
übrigen Parteien durſchlagen müſſen, während es 20 vergönnt war 
bgeſehen von kleinen Minoritäten) als Candidaten der geſammten 
beralen Partei ihres Wahlkeiſes in den Reichstag zu dringen. Umge⸗ 
kehrt haben nur ſehr wenige nationalliberale Abgeordnete im Wahlkampf 
einen fortſchrittlichen Gegner gehabt. Diesmal gehen die beiden liberalen 
Parteien an weit mehr Orten gemeinſchaftlich vor. Von jenen beſtritten 
geweſenen 25 Sitzen find einzelne, wie Chemnitz, durch Compromiß 
einfach an Nationalliberale ausgeliefert; in andern, wie vorausſichtlich 
in 5 der Berliner Wahlkreiſe, in Breslau, Görlitz, Stettin, Wiesba⸗ 
dem, Parchim⸗Ludwigsluſt, Waldheim⸗Doͤbeln, Zeitz⸗Naumburg, Kiel, 
alſo mindeſtens in 14 jener 25 Wahlkreiſe, ſind die Nationalliberalen 
mit dem fortſchrittlichen Beſitzſtand einverſtanden. Auch in mehreren 
andern Kreiſen, wie Solingen, Halle a. d. S., Gotha, die bisher durch 
Nationalliberale vertreten waren, iſt durch friedliche Einigung der ge⸗ 
ſammten liberalen Partei diesmal mit Sicherheit des Erfolges ein Fort⸗ 
ſchrittsmann aufgeſtellt; umgekehrt wiederum ſind außer Chemnitz in 
andern ſächſiſchen und baieriſchen Kreiſen, die Kreiſe Potsdam⸗Oſt⸗ 
havelland und Uſingen⸗Idſtein von der Fortſchrittspartei an Na: 
tionalfiberale abgetreten. Bei dieſem friedlichen Wechſel war jedes⸗ 
mal die Verweigerung einer Mandatsannahme des bisherigen Ab⸗ 
geordneten (oft wegen der großen Vermögens-Opfer zufolge 
des Diäten: Mangels) die nächſte Veranlaſſung. In Wahl⸗ 
kreiſen, wo Conſervative aus dem Beſitz zu ſetzen find, hat man ſich 
n der Regel geeinigt. Die Ausſicht auf eine engere Wahl iſt erfah⸗ 
rungsmäßig kein Unglück für die liberalen Parteien; gerade durch 
engere Wahlen, durch den großeren Eifer, der ſich dabei entwickelt, find 
mehrere Kreiſe 1870 den liberalen Parteien zurückerobert. Die natio⸗ 
nalliberale Partei kommt dabei inſofern immer am beſten fort, als fie 
jedesmal, wenn ihrem Candidaten gelingt, mit einem Fortſchrittsmann 
in engere Wahl zu kommen, ihm alle conſervativen Stimmen zufallen, 
und umgekehrt alle fortſchrittlichen, wenn ihr Candidat ſich mit einem 
Conſervativen ſticht. Wie die Clericalen ſich bei engeren Wahlen ver⸗ 
halten werden, ift ſchwer abzufehen; früher ſtimmten fie ſtets mit den 
Conſervativen gegen Liberale und nöthigenfalls auch mit den National⸗ 
liberalen gegen Fortſchrittspartei. Diesmal werden fie wohl kaum ir⸗ 


obe Theate x. 
(Die Neujahrsnacht eines alten Schullehrerz. — Die 
a einzige Tochter. — Doctor Peſchke.] 
Die alte Tradition drei kleiner Stücke — gewöhnlich Novitäten — 
hat in dieſem Jahre das Lobetheater übernommen; aber das Publikum 
iſt feiner Miffton untreu geworden, eines derſelben unbarmherzig aus: 
zuziſchen, und das iſt im Ganzen ſehr vernünftig. Von den drei 
geſtern vorgeführten Piecen hätte dieſes traurige Loos eigentlich auch 
keine verdient. 3 85 f 
Die erſte „die Neujahrsnacht eines alten Schullehrers“ iſt ein Genre⸗ 
bild von Louis v. Saville, welches aus der Feſtſtimmung des Tages 
heraus geſchaffen und für das deutſche Gemüth in ſeiner Sentimenta⸗ 
lität und Weichheit berechnet iſt — und dieſe Rechnung trügt nie, fie 
stimmt vielmehr immer. Warum alſo mit dem kleinen Scherz ſtreng 
ins Gericht gehen — begnügen wir uns mit der Thatſache, daß er 
en Gefühlen und Empfindungen des Sylveſterabends einen gemüth⸗ 
vollen Nachklang gegeben und durch gute Darſtellung uns in eine ent⸗ 
ſprechende Stimmung verſetzt hat. Um dieſe machte ſich in erſter 
Linie Herr Tondeur verdient, der den alten Schullehrer Ehrlich mit 
biederer Naivetät und Treuherzigkeit, recht charakeriſtiſch und ohne Ueber⸗ 
treibung darzuſtellen wußte, ſodann Frau Heinke (Charlotte), Frl. 
Wilde (èouiſe), das treffliche Geſchwiſterpaar Mar und Valeska 
Sand, der kleine Paul Sperlich und die allerliebſte Anna Bo⸗ 
rowska, die Schüler des Herrn Ehrlich. Frl. Hagen war ein 
prächtiger weiblicher Landrath, wie man ihn im preußiſchen Staate 
gleich anmuthig wohl ſelten noch finden dürfte, und Herr Golde 
eein recht komiſcher Wächter der Nacht. i die | 
88 gehörte eine ganz beſonders gute Laune und Feſttagsſtimmung 
dazu, um den Gedanken des zweiten Stückes: „Die einzige Tochter“, 
elches Roſen aus dem Polniſchen des Grafen A. Fredro überſetzt, 


r 


Gesetzesvorlage haben. G8 nimmt deshalb unter den hieſigen] 


den Ausſchlag zu geben. — In mehreren Wahlkreiſen, wo gegen ge⸗ 


fi) ſoweit in den Enthuſiasmus für das Reichsheer hineinreden, daß] meinſchaftliche ſtarke Gegner keine Einigung zwiſchen den liberalen 


Parteien zu Stande kam, liegt es daran, daß gerade national⸗ 
liberaler Seits auf einem Candidaten beſtanden wird, den die Fort⸗ 
ſchrittspartei überhaupt nicht als liberal anerkennen will. So in 
Randow⸗Greifenhagen (in Pommern), wo der 1870 gegen den jetzt 
durchgebrannten conſervativen Landrath Stavenhagen durchgefallene 
Rittergutsbeſitzer Kolbe wieder aufgeſtellt wurde, aber ſich als entſchie⸗ 
dener Gegner der Diäten und jeder Abkürzung der Militärdienſtzeit 
erklärte und erſt nach langem Drängen die Anſicht ausſprach, er 
glaube, der nationalliberalen Partei beitreten zu können. Wenn 
gegen einen ſolchen „Liberalen“ ein fortſchrittlicher Kreisrichter Schrö⸗ 
der, der als Offizier den Feldzug mitgemacht hat, die fortſchrittliche 
Fahne aufpflanzt und ſich ſelbſt als Candidaten vorſchlagen läßt, fo 
iſt es kein Wunder, daß ſofort die Conſervativen, die bis jetzt im 
Beſitzſtand waren, auf die Aufſtellung eines Candidaten verzichten und 
auf den bisherigen einzigen Candidaten der Gegenpartei übergehn. 
Ein gleicher, auf jeden Fall den Nationalliberalen nicht ungünſtiger 
Erfolg würde in manchem Kreiſe erzielt werden, wo eine ziemlich ſtarke 
Fortſchrittspartei im Vorausſicht der Niederlage eines eigenen Candi⸗ 
daten, in einer kaum erklärlichen Liebenswürdigkeit ſich mit den Natio⸗ 
nalliberalen auf einen — Freiconſervativen einigt. Wo es zu einem 
Wahlkampf zwiſchen Fortſchrittspartei und Nationalliberalen kommt, ſollte 
man ſich wenigſtens, der Verwandtſchaft bewußt, mit ehrlichen und be⸗ 
ſtändigen Waffen befehden. . 
ahn⸗Fonds.] Aus dem erſten Jahresbericht über die Verwaltun 
des AL 115 Wilde Friedrich a Juhu in Taken 15 9 5 
Fonds erfahren wir, daß die Einnahmen während der Zeit vom 15. Septem⸗ 
er 1872 bis zum 7. December 1873 an einmaligen oder jährlichen Bei⸗ 
trägen nebſt Zinſen 2648 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., an Ausgaben dagegen nur 
298 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf⸗ betragen haben. Frau Profeſſor Jahn erhielt aus 
dem Fonds 250 Thlr. ech 8 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf. wurden für Verwaltung ꝛc. 
verausgabt. Der Ueberſchuß von 2350 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf. iſt bis auf 
0 11 5 Kaſſenbeſtand von 101 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. in Werthpapieren 
angelegt. 3 
o Poſen, 2. Januar. [Die letzte Pfändung Ledochowski's.] 
Vorgeſtern Nachmittag bewegte ſich ein breiter Laſtwagen von der Dom⸗ 
inſel nach dem gerichtlichen Auctionslocal. Er ſchaffte die letzten exe⸗ 
cutionsfähigen Reſte des erzbiſchöflichen Mobiliars aus dem Palais des 
Grafen Ledochowökt zur Pfandkammer fort. — Die Execution wurde 
vollzogen zur Beitreibung der wegen unbefugter Anſtellung der Geiſt⸗ 
lichen Nawrocki und Genoſſen und in Sachen Schröter gegen den 
Erzbiſchof erkannten Geldſtrafe von zuſammen 2229 Thlr. 16 Sgr. 
2 Pf. Vor der Thür des Palais hatten ſich zwar einige Neugierige 
eingefunden, doch wurde die Pfändung ohne jede Ruheſtörung zu Ende 
geführt, ſo daß eine polizeiliche Hilfe vollſtändig entbehrt wurde. Die 
Erklärungen des Exequenden waren dieſelben, wie bei früheren derar— 
tigen Gelegenheiten. Der von ihm bevollmächtigte Hauskaplan gab 
an, die Executionsſumme nicht zahlen und etwaige Verhandlungen 
nicht ſchreiben zu wollen und bezeichnete von den vorhandenen 
Mobilien einige wenige als im Eigenthum des Domkapitels be⸗ 
findliche mit dem Anheimſtellen, die Pfändung in die übrigen zu voll⸗ 
ſtrecken. Dem Erzbiſchof wurde außer dem nothwendigſten Mobilar 
zu feinem Hausgebrauch Nichts belaſſen. — Beim Schluß der Exeeu⸗ 
tion verſtieg ſich zwar Einer der vor der Thür befindlichen Gaſſenbuben zu 
dem Rufe: „Haut ihm“ gegen die heraustretenden Beamten, das übrige 
Publikum verharrte aber in ruhiger, gleichgilt iger Haltung. — Die 
Pfändungen haben nun ein Ende. Mit dem Verkauf der letzten 
Mobilien tritt die Urtels⸗Klauſel: im Falle des Unvermögens mit 2 
Jahren Gefängniß zu beſtrafen“ in Wirkſamkeit. Ob die Rolle eines 
Märtyrers jetzt da die Sache ernſt zu werden beginnt, für den Erz 
biſchof noch immer wünſchenswerth ſein mag, laſſen wir dahingeſtellt. 
Wo er ſie ſpielen, d. h. wo er die Strafe verbüßen ſoll, iſt noch nicht 
beſtimmt. 
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die Theilnahme des Publikums ganz außerordentlich. Mag dieſer Er⸗ 


folg am erſten Tage des neuen Jahres ein günſtiges Omen ſein für 
G. K. 


die freundliche Bühne der Leſſingſtraße! 


Ein Tag in Metz. 
(Aus dem Kriegstagebuche eines deutſchen Dffietere.) 

Wiſſen Sie, was „une bolle iſt, meine ſprachgewandte Leſerin!? 

Ich ſehe Sie verſtändnißvoll nicken — nun ſo geſtatten Sie mir, 
dieſes Wort denen Ihrer verehrten Ehegatten, Väter, Freunde und 
Verwandten zu erklären, welchen, weniger ſprachverſtändig als Sie, des 
Wortes Sien räthſelhaft erſcheinen ſollte. a 

„Une bolle“ alſo iſt ein Napf, aber kein Napf in des Wortes 
weiteſter, verwegenſter Bedeutung, ſondern ein runder, halbkugelförmiger, 
gewöhnlich porzellanener Napf, dazu beſtimmt den Morgentrank der 
beſſer ſituirten Franzöſinnen und Franzoſen, den Calé au lait, in 
feine bauchige Höhlung aufzunehmen. Wohloerſtanden der beſſer ſituir⸗ 
ten Bevölkerung Frankreichs! Denn der Kaffee hat ſich dort nicht zu 
jener allgemeinen Geltung wie bei uns in Deutſchland aufgeſchwungen, 
und der Landbewohner, der Arbeiter, Handwerker und Bürger gönnt 
ſich nur an hohen Feſttagen, bei Hochzeiten und Kindtaufſchmauſen den 
Genuß einer Taſſe Kaffee; ſonſt nimmt er zum Morgenimbiß ſein 
petit verre de vin, dazu von dem feinen, lockeren Brode, deſſen 
man ſich faſt in ganz Frankreich bedient. 

Dieſen Porzellannapf nun, zwei Kännchen, ein größeres mit heißer 
Milch, ein kleines mit dem ſtärkſten, extraktähnlichen Kaffee, eine 
Zuckerſchale, einen Teller mit geröſtetem Brode, einen anderen mit 
Butter und endlich einen mächtigen Suppenlöffel bringt man Ihnen 
auf einem mehr oder minder eleganten Plateau, wenn Sie Morgens 
Kaffee wünſchen. Jetzt können Sie ſich denſelben nach Belieben zu 


menſchenmöglich zu finden. Ein polniſcher Gutsbeſitzer, der feine fünf] bereiten — der Franzoſe nimmt ihn gewöhnlich mit der dreifachen 


Züchter geheim hält und jedem Schwiegerſohn einredet, daß er nur 
eine einzige Tochter habe — der Mitgift wegen, das iſt eine tolle 
Idee! Dafür iſt aber die Ausführung, wie ſich denken läßt, recht 
kbomiſch durch die Situation, in welcher ſich die fünf Töchter zufällig 
am Namenstage des Vaters im elterlichen Haufe zuſammenfinden. Der 
Schwank iſt ebenſo heiter als unmöglich, wurde aber mit großem Beifall 
aufgenommen. Ich ſchreibe das hauptſächlich der guten Darſtellung 
Reis: zu und kann mir lebhaft denken, daß dieſer Schwank bei etwas ſchlech⸗ 
erer Aufführung das arme Opfer jener vorerwähnten alten Neuſahrs⸗ 


tradition hätte werden können. Die fünf Töchter, die Damen Hagen, 
Haffner, v. Sunyok, Schwarzenberger, Wilde ſowie ihr 
RNabenvater Herr Lederer, deſſen betrogene Schwiegerſöhne, die Herren 
F Tomann, Hampl, Thimig, Zelt und der urkomiſche alte Haus⸗ 


tyrann Scholz, ſpielten alle ihr Rollen ſehr gut und ernteten reichen 
Beifall. 

1 Poſſe von Kaliſch: „Doctor Peſchke“ iſt bekannt und bewährte 
ihre Anziehungskraft auf die Lachmuskeln des Publikums auch geſtern 
in vortrefflicher Weiſe. Namentlich iſt dies der geſunden Komik und 
Agilität des Trägers der Titelrolle, des Herrn Präger zuzuſchreiben, 
den die anderen Mitſpielenden nach beſten Kräften unterſtützten. 
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Menge Milch gemiſcht — und dann ergreifen Sie die bolle mit 
beiden Händen, denn einen Henkel beſitzt dieſes liebenswürdige Gefäß 
nicht, und ſchlürfen den edlen Trank oder Sie nehmen den Löffel und 
„ſuppen“ (Pardon!) denſelben vermittelſt dieſes Inſtrumentes. 

Doch wozu dieſe gaſtronomiſche Deduktion? werden Sie fragen! 
Einen Augenblick Geduld, meine Verehrten, ſchauen Sie gefälligſt auf 
die Ueberſchrift dieſer Zeilen! 8 

„Einen Tag in Metz“ wollte ich Ihnen ſchildern und ſo eben be⸗ 
ginnt der erzählbare Theil des Tages: die Thüre öffnet ſich und 
herein tritt der Gareon des Hotels mit dem erwähnten, Ihnen fo 
eben detaillirten Plateau. 

Ich wohne, oder wohnte alſo im Hotel — in dieſen Worten liegt 
mehr als es ſcheinen möchte. Die edlen Metzer ſuchen ſich in dem be⸗ 
rechtigten Nationalſtolze die fremde Einquartirung ſo viel als möglich 
vom Halſe zu ſchaffen und da ein Zuſammenwohnen mit Wirthsleuten 
der Art für mich nichts Angenehmes hat — nur deshalb befinde ich 
mich im Hotel und befinde mich recht wohl dabei, denn das Hotel 
de l' Europe auf der Rue de Cleres ſteht in vortrefflichem Rufe und 
kann allen Reiſenden beſtens empfohlen werden. 

So ſchlürfe ich denn den vortrefflichen Kaffee, zünde mir eine heimath⸗ 


gendwwo in die Lage kommen, zwichen den belden liberalen Parteien 


bei unſern immerhin wenig geregelten Preßverhältniſſen allenfalls be⸗ 


Das hieſige Gefängniß iſt überfüllt, vielleicht erhält eine 


Das Haus war in allen Räumen gedrängt voll, der Beifall und 


Nachbarprovinz die Ehre, den Herrn „Primas“ bei ſich für längere 
Zeit aufzunehmen. = > (Oſtdeutſche Zeitung.) 

Kiel, 31. December. [Die nordſchleswig'ſche Frage] 
Zum Jahresſchluſſe taucht, wenigſtens journaliſtiſch, die nordſchleswigſche 
Frage wieder auf. Der römiſche „Fanfulla“ will wiſſen, daß 
Dänemark ſich an mehrere mit Deutſchland beſonders befreundete 
Mächte mit der Bitte um Vermittelung- bei der berliner Regierung 
gewandt habe. Die Vermittelung ſoll ſich indeß auf den Verſuch be⸗ 
ſchränken, Dänemark eine freundliche Aufnahme zu ſichern, wenn es 
in Berlin mit directen Vorſtellungen auftreten wird. Uuter den vom 
„Fanfulla“ bezeichneten mit Deutſchland beſonders befreundeten Regie⸗ 
rungen wird wohl in erſter Linie Italien zu verſtehen ſein, das zu 
dem angeſonnenen Liebesdienſt indeß ſchwerlich ſonderliche Neigung 
empfinden dürfte. Da der „Fanfulla“ übrigens ein mehr nach Sen⸗ 
ſation als dem Rufe ſtrenger Wahrheitsliebe ringendes Organ iſt, kann, 
wie die „Spen. Zig. wohl mit Recht meint, der ganze etwas aben⸗ 
teuerlich ausſehende Plan, Herrn Hans Krüger von den Ufern der 
Tiber aus zu befreien, auch ſehr wohl in dem Redactionsburcau 
gedachten Blattes entſproſſen ſein. 

Hannover, 28. Decbr. [Die „Hannöverſche Preſſe 
zeigt an, daß ſie mit Neujahr zu erſcheinen aufhören wird; dies tag 
lich erſcheinende Blatt, welches eine entſchieden nationalliberale Nich 
tung verfolgte, wurde vor etwa zwei Jahren begründet, als die drei 
hieſigen Zeitungen gleicher Tendenz ſich zu dem einzigen „Courler“ 
vereinigten; die muthmaßliche Abſicht, daneben für ein nattonal-libera- 
les Organ von mehr populärer Art noch Raum zu finden, wäre dem 
nach eitel geweſen. 

Köln, 30. December. [Die Kölniſche Zeitung in eigene 
Sache.] „Am 2. d. M. wurde die „Köln. Ztg.“ wegen Veröffentlt— 
chung der päpſtlichen Eneyklika mit Beſchlag belegt, am 27. endlich iſt 
die Beſchlagnahme aufgehoben und die werthloſe Makulatur, in welche 
die conſiscirten Nummern ſich unterdeß verwandelt haben, uns zurück⸗ 
erſtattet worden. Wie auffällig uns die erſte Maßregel erſchien, ſo 
wuchs unſere Befremdung doch zum Erſtaunen an, als wir vernah⸗ 
men, daß der Herr Ober⸗Prokurator es für angezeigt erachtet hatte, 
gegen den die Beſchlagnahme aufhebenden Beſchluß der Rathskammer 
vom 10. d. Oppoſition einzulegen. Den erſten Mißgriff konnte man 


greifen und entſchuldigen; nachdem ſich aber gezeigt⸗hatte, daß die 
Encyklika in ganz Preußen unbehindert von den übrigen Zeitungen 
veröffentlicht worden war, daß keine andere Staatsbehörde ſich veran⸗ 
laßt geſehen hatte, einzuſchreiten, da mußte es wohl unverftändlich er⸗ 
ſcheinen, daß die hieſige Staatsanwaltſchaft, trotz des abweiſenden 
Beſcheides der Rathskammer, noch einen weitern Schritt zur Aufrecht⸗ 
haltung ihrer Maßregel that und die Aufhebung der Beſchlagnahme 
zu verzögern ſuchte, ſo daß ſie faſt den Anſchein auf ſich lud, als liebe 
ſie es, unter den fämmtlichen Vertretern des öffentlichen Miniſteriums 
in unſerem Staate auf dem Iſolirſchemel zu ſitzen. Denn wir kön: 
nen nicht glauben, daß die von Herrn Simon, dem Juſtizminiſter der 
Reaktion, an die Staatsanwaltſchaften ergangene Vorſchrift, bei jeder 
von der Rathskammer ausgehenden Abweiſung einer auf Grund des 
Preßgeſetzes erhobenen Klage Oppoſtlion einzulegen, noch zu Kraft Das 
ſteht. Sollte dieſes gegen unſer Berniuthen der Fall ſein, ſo iſt die⸗That⸗ 
ſache Herrn Leonhardt gewiß nicht gegenwärtig, ſonſt würde er es 


längſt an der Zeit erachtet haben, jene Inſtruktion als Ueberbleibſel N 


einer gründlich verpfuſchten Politik zu beſeitigen. Es ift nicht ſowohl 
unſer eigenes Intereſſe, was uns zu einem harten Urtheile über das 
gegen unſere Zeitung, eingeſchlagene Verfahren ſtimmt, als das Inter⸗ 
eſſe einer großen Leſerzahl, die, wenn ihr das von ihr bezahlte Blatt 
nun einmal entzogen werden ſoll, doch triftigere Beweggründe für den 
ihr zugefügten Nachtheil erfahren möchte, als ſie ihr im vorliegenden 
Falle geliefert werden können.“ 5 
Trier, 30. Deebr. [Schließung des Priefter-Seminars.] 
— TESTEHEET EEER TEE — ESEETEE r Me N 


liche Cigarre an, denn die franzöſichen Regie⸗Cigarxen ind, wenn 
überhaupt zu haben, zu theuer undzu ſchlecht, und fühle mich recht 
behaglich. Ich habe gut geſchlafen — denn die franzoͤſiſchen Betten 
ſind wunderbar ſchön; Sorgen quälen mich fürs erſte auch nicht und 
zum Fenſter hinein lacht die goldigſte Frühlingsſonne: „Herz, mein 
Herz, was willſt Du mehr!“ Ich fühle mich ſo behaglich, daß ich 
mich faſt in der Heimath wähnen könnte; ich ſuche mich in dieſer 
Stimmung zu erhalten und träume von den fernen, fernen Lieben, 
träume von ihr, der Vielgeliebten, ob ſie meiner wohl noch gedenken 
mag, oder ob — — — Doch da ſpringe ich auf: wozu jetzt ſchan 
den Schleier der Zukunft enthüllen? Ich lege mich in das Fenſter 
und die Illuſton iſt geſchwunden! 

Metz iſt zum größten Theile ſchon wach. Auf der belebten Straße 
drängt und ſtößt ſich eine zahlreiche Menſchenmenge. Wüſtes Gewirre 
franzöſiſch redender und faſt durchgehend entſetzlich ſchmutziger Geſtalten 
dringt zu mir hinauf. Und was für ein Franzöſiſch reden ſie dieſe 
„beſten“ Franzoſen und was für entſetzlich ſchmutzige Hände und Ge: 


ſichter haben ſie dieſe edlen Metzer! Ja mit dem Trotze der Ueber⸗ Be 
zeugung kann ich es kühn ausſprechen: „Wir Wilden find doch beſſre 25 
Menſchen!“ x Ex 

Das iſt ein Lärm, ein Geſchrei, ein Gedränge, daß man Metz E 
unter Feuersflammen zuſammenſtürzen glaubt. Doch es iſt weiter = 
nichts: daſſelbe wirre Getöſe können wir hier alle Tage, am beiten 5 


aber in den Morgenftunden beobachten. 

Da find zuerſt die Ausrufer mit ihren lang gezogenen gellenden 
Tönen. Kann man in unſeren großen Städten die Waare des Aus⸗ 
rufers ſchon oft nur an dem Tonfall des Rufes erkennen, um wie viel 
ſchwerer wird das Verſtändniß hier, wo der Verkäufer ſich des verſtüm⸗ 
melten lothringiſchen Patois bedient. 

Dann die kleinen Zeitungsgamins, die ſich eidechſenartig durch den 
dichten Menſchenknäuel winden und in den höchften, durchdringendſten 
Tonlagen ihre Blätter anpreiſen. Auf einen Wink von uns ſchlüpft 
einer derſelben in den Thorweg des Hotels, im Nu iſt er bei uns, 
und wir erhalten für einen Sou den Inbegriff der politiſchen Weis⸗ 
heit, welche uns der „Courrier de la Moselle“ an dieſem Tage 
aufzutiſchen beliebt. g 

Dazwiſchen die zahlretchen Fiaker, die zur Markthalle eilenden 
Wagen der Landbewohner, die „Damen der Halle“, die Briefträger in 
der neuen Reichsuniform und viele, viele Andere. Alles das drängt 
und ftößt ſich auf der engen Straße und vollführt einen betäu 
benden Lärm. 5 

Wir haben genug geſehen und verlaſſen daher unſer Hotel, um 
während des Tages ſoviel als möglich auf den Straßen herum zufla⸗ 
niren. Denn wir wollen unſeren verehrten Leſern das möglichſt Meiſte 
von dem Metzer Treiben zeigen und deshalb iſt es Zeit uns auf den 
Weg zu machen. 8 N 

Dieſer Weg führt uns in wenigen Minuten nach der Markthalle 
und unſere verehrten Leſerinnen würden ſich an dem Schauſpiele er⸗ 
freuen, welches ſich ihnen hier bietet. Da ſehen wir außer den zierlich 
aufgebauten Fleiſchſorten, Fiſche und Geflügel in der mannigfaltigſten 
Auswahl und dann die herrlichſten Obſt⸗ und Gemüſeſorten. Das 
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Zuſolge eines an unſern Heren Biſchof geſtern gerichteten Reſertptes 
der hieſigen Regierung hat der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten 
verfügt, daß das hieſige Prieſter⸗Seminar am 21. d. Mts. „auf fo 
lange“ zu ſchließen ſei, „bis der Biſchof und der Regens des Semi⸗ 
nars ſich den Maigeſetzen und den auf Grund derſelben erlaſſenen 
Anordnungen rückhaltslos unterwerfen.“ 

Coblenz, 24. Dec. [Miniſterielle Verfügung.] Die hieſige 
Regierung hatte vor mehreren Monaten hinſichtlich der Begräbniſſe 
der Altkatholiken beſtimmt, an die communal-Fatholiichen Begräbniß⸗ 
Plätze zwar die Leiche eines Altkatholiken zuzulaſſen wäre, die Zulaſ⸗ 

fung eines altkatholiſchen Prieſters aber behufs einer ſolchen Beerdigung 
gegen den Willen des neukatholiſchen Pfarrers unſtatthaft ſei. Auf 
erhobene Beſchwerde iſt die Regierung jetzt, wie der „Rhein- u. Ruhr⸗ 
Ztg.“ mitgetheilt wird, durch die Miniſter des Innern und des Cultus 
veranlaßt worden, die letztere Beſchränkung aufzuheben, ſo daß der 
altkatholiſche Prieſter von nun an auf communal⸗katholiſchen Begräbniß⸗ 
plätzen unbedingt zuzulaſſen und ihm bei feinen amtlichen Verrichtun⸗ 
gen polizeilicher Sch utz zu gewähren iſt. (Fr. J. 
Frankfurt a. M., 30. December. [Laskex's Wahlrede.] Die geſtrige 
Verſammlung im Saalbau verlief auf das Glänzendſte. Der große Saal, 
gefüllt bis zum letzten Platz, gewährte einen impoſanten Anblick, über 2000 
Perſonen hatten Eintritt gefunden und die doppelte Zahl hätte nicht ausge⸗ 
reicht, alle, die Einlaß wünſchten, zu befriedigen. Abgeordneter Lasker, mit 
lautem Bravo empfangen, entwickelte in einer nahezu zweiſtündigen Rede die 
Entſtehungsgeſchichte des neuen Reiches, das Verhältniß Frankfurts zu ihm 
und vor Allem die ernſten Pflichten, welche das politiſche Leben jedem Bür⸗ 
ger und namentlich Jedem auflegt, der eine führende Stellung einnimmt. 
In mildeſter Form, aber mit der unerbittlichen Macht der Wahrheit ent⸗ 
larvte er die Frivolität, welche ſich in dem e Leben ſo oft breit 
macht, namenklich waren ſeine Worte eine offenbar nicht beabſichtigte, aber 
um ſo pifantere Satire auf gewiſſe Frankfurter Perſönlichkeiten und Preß⸗ 
verhältniſſe. Herr Lasker erklärte, daß er nicht als Bewerber um eine Reichs⸗ 
tagscandidatur heute erſchienen — die Entſcheidung über ihre Wahl über⸗ 
laſſe er lediglich Frankfurts Ermeſſen — ſondern ſeinen Dank auszuſprechen 
für die ihm gewordene Landtagswahl und um über ſein Verhalten in der 
Vergangenheit, nicht über ſein zukünftiges Verhalten Auskunft zu geben. 
„Der Mann“, ſagte Lasker, welcher im Parlamente mit dem halben Herzen 
in der Volksverſammlung iſt und nur Abſtimmungen geben will, die ihm 
dort Bravo eintragen, ſoll lieber zu Hauſe bleiben.“ Lasker begeiſterte ſeine 
Freunde zu jubelndem Beifall und imponirte ſeinen Gegnern; ſein Triumph 
und der der nationalen Sache war vollſtändig. Ein Sonnemanniſcher 
Redner, der angekündigt war, zog ſeine Meldung bei der Stimmung des 
Saales zurück und vermied damit ein großes Fiasco. Dagegen erſchienen 
zwei Socialdemokraten, ein Laſſalleaner und ein Bebelianer auf der Tribüne. 
Der Laſſalleaner frug mit heiſerer Stimme, wie Herr Lasker es rechtfertigen 
wolle, daß er im Reichstage erklärt habe, die Socialdemokraten müßten mit 
Knüppel todtgeſchlagen werden. Darauf ſagte Lasker, er habe, als Bebel 
im Reichstage die Thaten der Pariſer Commune gelobt und Aehnliches für 
Berlin vora“ eſagt habe, dieſem erwiedert; wenn Menſchen in Berlin 
unternehmen, Watte in Paris gethan, jo würden Berlins Bürger dieſe 
Menſchen, die nur Wenige ſein könnten, mit Knuüppeln todtſchlagen. Und 
dabei bleibe ich. Stürmiſcher Beifall durch den ganzen Saal, der beweiſt, 
daß der Frankfurter Knüppel gegen die Communarden gleichfalls in Bereit⸗ 
ſchaft ſteht. Der Bebelianer, ein vergeiſtert ausſehendes Individuum, verlor 
beim Anblick des Saales die Beſinnung und verließ nach einigen vergeblichen 
Verſuchen etwas vorzubringen, mit dem Regenſchirm in der Hand, wie er 
gekommen war, die Tribüne. Allgemeines Gelächter. Mit dem Dank der 
Verſammlung in langdauerndem Bravo für Lasker ſchloß dieſelbe. Was 
Frankfurt werth iſt, wird es in der Wahl wieder erfahren; wählt es Sonne⸗ 
mann, ſo wäre das eben ein Zeichen, das es noch nichts Beſſeres werth iſt 
und nochmals der Spott Deutſchlands werden will. Aber nur ein Feind 
Frankfurts kann ihm dieſes wünſchen. (M. 3.) 


Gotha, 25. Deebr. [Dementi.] Der „Weim. Ztg.“ werden 
die vor Kurzem auch von uns gebrachten Nachrichten über den gemein⸗ 
ſchaftlichen Landtag der Herzogthümer Sachſen⸗Koburg und Sachſen⸗ 
Gotha berichtigt. Danach iſt es nämlich nicht wahr, daß die Tripli⸗ 
eität der Landtage künftig aufhört; der gothaiſche und koburgiſche Spe: 
ciallandtag beſteht vielmehr fort. Nur der gemeinſchaftliche Landtag 
„erleidet in Bezug auf feine Zuſammenſetzung inſofern eine Aenderung, 


ERRURERCHETTE UNE ARNENEENZUNTTERTTETERBTTTERZETERTEE 


Familien beftehende Gemeinde gegründet haben. 


giſchen Abgeordneten beſteht, ſo daß kein Abgeordneter zurückbleibt. 
Anſtatt daß alſo ſeither während des Tagens des gemeinſchaftlichen 
Landtags nur 21 Abgeordnete Diäten erhielten, ſo müſſen ſolche künf⸗ 
tig an alle 30 Abgeordneten gezahlt werden. 
daß der Landtag „in ſeltener Uneigennützigkeit (wie nämlich die „Köln. 
31g.“ gerühmt) die von herzoglicher Staatsregierung beantragte Erhö⸗ 
hung der Diäten im Allgemeinen von 2%, auf 4 Thlr. abgelehnt habe.“ 


Ebenſo unrichtig iſt es, 


Es handle ſich nur um die Erhöhung der Diäten der Auswärtigen, 


d. h. der nicht in der Stadt Gotha oder Koburg domieilirenden Ab⸗ 


geordneten, von 2% auf 4 Thlr. Es wird dieſelbe Diätenerhöhungs⸗ 


frage ſpäter reſp. am Schluſſe der gegenwärtigen Wahlperiode wieder 
an den Landtag herantreten. > 


Von der Elbe an der ſächſiſchen Grenze, 29. Deebr. [Die 
Iroingianer.] Seit einiger Zeit machen Irvingianer oder apo⸗ 


ſtoliſche Chriſten hier von ſich reden, nachdem fie unter der Leitung 
eines früheren Handwerksgeſellen, welcher aus Dresden gekommen ſein 


ſoll, in dem Dorfe Fichtenberg bei Mühlberg eine etwa aus zwölf 
Sie anerkennen zwar 
— wie bekannt — die Taufe, das Abendmahl, den Gottesdienſt und 
die übrigen Ordnungen der evangeliſchen Landeskirche, welcher Fichten: 
berg angehört, und ziehen ſich auch äußerlich von denſelben nicht zu⸗ 
rück; aber es iſt, wie leicht begreiflich, zwiſchen ihnen und der übrigen 
Gemeinde bereits zu ärgerlichen Auftritten gekommen. Unter Anderem 
haben ſich apoſtoliſche Schulkinder in einer Weiſe zu dem Lehrer und 
Pfarrer geſtellt, daß dieſe zu entſchiedener Abwehr hiergegen geſchritten 
ſind. Andrerſeits haben Ortseinwohner, welche dem „Betverein“ nicht 
gehören, Mitgliedern deſſelben ihre Kundſchaft reſp. Arbeit entzogen. 
Indeß auch innerhalb der kleinen apoſtoliſchen Gemeinde ſelbſt iſt es 
bereits zu bedenklichem Zwieſpalt gekommen. Wie man weiß, gehört 
zu ihren Satzungen unter Anderem die Verpflichtung der Mitglieder, 
für die gemeinſamen Zwecke, namentlich zur Unterhaltung des Predi⸗ 
gers, den Zehnten des Einkommens zu geben. Obgleich nun in Aus⸗ 
ſicht geſtellt iſt, man werde hinreichende Unterſtützung von auswärts 
erhalten, ſo wird doch obige Verpflichtung dem Einen und Andern 
zur Laſt, ſo daß bereits ſcharfe häusliche Zerwürfniſſe eingetreten ſein 
ſollen. Es wird den Leuten gepredigt, der jetzt etwa 24 Jahre alte 
Meſſias, welcher bereits auf der Erde erſchienen, aber noch verborgen 
ſei, werde binnen etwa drei Jahren öffentlich erſcheinen und dann 
ihnen ein neues Paradies u. ſ. w. auf der Erde gründen. Vielleicht 
hält die Genoſſenſchaft noch ſo lange zuſammen; was aber dann, 
wenn die Verheißung ſich nicht erfüllt? Wird man in dieſem Falle 
einen „Lügenpropheten“ haben oder einen neuen Termin anſetzen? 
(M. Z.) 
München, 28. Dechr. [Es iſt ein neuer Mobiliſirungs⸗ 
plan] für die baieriſche Armee ausgearbeitet worden, aus welchem als 
ein Gegenſtand von allgemeinem Intereſſe hervorzuheben iſt, daß Baiern 
noch einige Regimenter zu formiren haben wird, wenn es den Mobi⸗ 
liſirungsplan durchführen will. (Hoffm. Corr.) 
München, 30. Deebr. [Die hieſige Fortſchrittspartei) 
erläßt nachſtehenden Aufruf, der inſoferne in der Geſchichte der Mün⸗ 
chener Wahlen einzig daſteht, als ihn, wie bisher noch keinem, zahl: 
reiche Unterſchriften von angeſehenen Männern aus allen Ständen 
vertreten, und als er ein Zeugniß ablegt von dem Uebergewichte, deſſen 
ſich in unſerer Hauptſtadt die liberale Partei äber alle anderen erfreut. 


fruchtbare, vielgeſchätzte pays Messin (die Umgebung von Metz) iſt 


berühmt durch ſeine Obſt⸗ und Gemüſezucht. Da finden Sie neben den 
herrlichſten Exemplaren der bei uns auf den Märkten verkäuflichen Obſt⸗ 
ſorten auch in großen Pyramiden aufgehäufte Ananasfrüchte, welche 
hier in großartigen Treibhäuſern gezogen werden; die verſchiedenartigſten 
Sorten von Salaten, gewaltige Köpfe Blumenkohl, Rieſenſpargel. Wir 
beſuchen den Markt während des Frühjahrs und doch finden wir noch 
große Maſſen von Rieſenäpfeln und Birnen, von ſchönen Weintrauben 
zum Verkaufe ausgeſtellt. Denn auch in der Kunſt der Conſervirung 
dieſer Obſtſorten ſind die Bewohner dieſes Landſtriches wohl erfahren. 
Doch fo intereſſant dieſe wirlhſchaftliche Abhandlung auch fein mag, 
ſo drängt doch die Zeit und wir gehen weiter. 
Wir ſchreiten über den Platz vor der Kathedrale und treten in die 
Hauptſtraße von Metz, die rue serpenoise, g 9 
Betrachten Sie die Eleganz der Läden, an welchen wir vorbei⸗ 
kommen. Wie zierlich ſind die Fleiſcherläden ausgeſtattet! Mit be⸗ 
ſonderer Vorliebe find aber die beliebten Hammelcotellettes behandelt, 
eine derjenigen Speiſen, die bei keinem franzöſiſchen Dejeuner fehlen 
darf. Mit zierlichen Papierkrauſen ſind die hervorſtehenden Knöchelchen 
bewickelt — doch ich brauche Ihnen das nicht näher zu beſchreiben, Sie 
kennen es ſelber oder ſollte es Ihnen unbekannt ſein, ſo treten Sie 
an das Kempner'ſche Schaufenſter auf der Schweidnitzerſtraße. 
Wir kamen an einer Menge von Läden vorbei, in deren Schau⸗ 
fenſtern prächtige Kuchen ausgeſtellt find, treten wir in einen derſelben 
— aber wählen Sie von jenen Osſtkuchen, denn dieſe find eine Spe⸗ 
cialiät von Metz, ebenſo wie, da wir gerade bei den Süſſigkeiten find, 
die eingemachten Früchte und Gelées (confitures de Metz). Doch 
wenn Sie in norddeutſchen Anſchauungen befangen, einen Stuhl ſuchen, 
um Ihren Kuchen zu verzehren, fo werden Sie Sich unangenehm ent: 
täuſcht fühlen, wenn ich Ihnen mittheile, daß dieſe Läden nicht Con⸗ 
ditoreien in unſerem Sinne ſind. Es ſind nur Verkaufsläden. Allen⸗ 
falls ist es Ihnen geftattet, Ihren Kuchen in denſelben ſtehend zu ver: 


: lehren, und außer Gebäcken der verſchiedenartigſten Gattung wird hier 
nichts verabreicht. 


Sind Sie Raucher, mein verehrter Leſer? Nun, dann treten wir 
der jenes Schaufenſter! Sie finden hier die kunſtoollſt geſchnitzten 
Cigarrenſpitzen und Tabakspfeifen, alle aus einer röthlichen Maſſe ge: 
fertigt, dieſe Maſſe it die eiſenharte Wurzel einer Buchsbaumart, 
welche aus den Pyrenäen bezogen wird und die wahrhaft künſtleriſche 
Behandlungsweiſe derſelben iſt ebenfalls eine Metzer Specialität. Von 
dem verſchiedenartigen Kunſtwerthe der einzelnen Arbeiten abgefehen, 

ſteigt der Werth der einzelnen Stücke je nach ihrer Größe im 
1 Einzelne derſelbe werden bis zu 40 ja bis zu 60 Francs 
ezahlt. 5 5 i 
Doch hören Sie den rauſchenden Ton der kürkiſchen Trommel, den 


wüten Lärm des Straßengewirrs überſchallend? 


Wir nähern uns der an der Esplanade gelegenen Place royale, 
und ein buntes Schauſpiel entwickelt ſich vor unſeren Augen. Es iſt 
Jahrmarkt in Metz — oder Meſſe, wie der Metzer hyperboliſch meint. 
Deer ſchöne, große Patz iſt angefüllt mit einer Menge von Buden 
I die reine Dresdener Vogelwieſe! Da haben Sie Carouſſels und 

enagerien, Kunſtreiter und Taſchenpieler, Steinſchläger und Wunder⸗ 


eee 


’ 


11 Darum wollen wir auch als treue Baiern feſtſtehen zum Deuts 

eiche, gleich unſerem erhabenen Könige der es ſchaffen half; darum w 

wir dem Neiche geben, was des Reiches, und dem Lande wahren, was de 
Landes iſt. Solcher Geſinnung find die Männer, welche wir euch als Ab⸗ 
geordnete für den Deutſchen Reichstag vorſchlagen. Mitbürger! Weil ih 
einig waret und feſt zuſammenhieltet, gingen, als ihr das erſtemal wähltet, 
euere Candidaten mit überwiegender Stimmenzahl aus der Wahlurne hervor. 
Gleiche Einigkeit wird euch auch diesmal zum Siege führen. Wir empfehlen 
euch als Reichstagsabgeordnete: für den Wahlkreis München I. den Guts, 
beſitzer und Präſidenten unſerer Abgeordneten⸗Kammer Hrn. Franz Frhrn. 


beſitzer Hrn. Hugo v. M r 
didaten ſeines Wahlkreiſes ſeine Stimme und ihr werdet euch um das 
Vaterland verdient gemacht haben. München, im December 1873.“ 

München, 25. Decbr. [Zur Anerkennung des Biſcho 
Reinkens.] Der „Kreuzztg.“ wird geſchrieben: ; 

„Durch den Telegraphen iſt die Nachricht verbreitet worden, als hätte 
die wegen ſtaatlicher Anerkennung des altkatholiſchen Biſchofs Reinkens ni 
dergeſezte Commiſſion während der bis jetzt von ihr gehaltenen einzigen ein. 
ſtündigen Sitzung die Frage 0 ak und wäre dabei zu einem bes 

ie 


München, 27. Dec. [Abweiſung der Haneberg'ſchen 
tigkeits⸗Beſchwerde.] In der heutigen Sitzung des oberſten © 
richtshofes gelangte, wie der „A. A. Z.“ von hier geſchrieben wird 
eine von dem Hrn. Biſchof von Speyer, Dr. v. Haneberg, erhober 
Nichtigkeitsbeſchwerde zur Verhandlung. Bei der Wichtigkeit der 
vorliegender Proceßſache zu entſcheidenden Rechtsfragen glauben wir 
etwas näher auf die Sache eingehen zu ſollen. Der katholiſche P 
verweſer in Kuſel hat im Vormittagsgottesdienſt am 26. Januar d. J 
ein Excommunikations⸗Decret des Hrn. Biſchofs von Speyer gegen di 
Katharina Koch, Ehefrau des Strumpfwebers J. Martin von Kuſe 
verkündet, welch letzterer proteſtantiſch und von einer noch leben 
Frau geſchieden, mit Katharina Koch, einer Katholikin, in zweite Che 
getreten iſt. Das Excommunikationsdecret (das erſt erlaſſen wurde, 
nachdem die Martin'ſchen Eheleute ihr erſtes Kind proteſtantiſch hatten 
taufen laſſen) nennt dieſe Ehe mehrmals ein ehebrecheriſches Ve 
niß, ehebrecheriſche Verbindung, die ungültig, ehebrecheriſch und d 
göttlichen und menſchlichen Geſetze zuwider ſei; es werde dadu 
ſchweres Aergerniß gegeben, und es könne, da Kath. Koch der wie 
holten Aufforderung, ihr ehebrecheriſches 2 erhältnig aufzugeben 
zu einem chriſtlichen Leben zurückzukehren, nicht nachkomme, ſondern 
in ihrer alle Zucht und Ordnung verletzenden Verbindung ve 
harre, ein längeres Schweigen der weiter um ſich greifenden Un 
lichkeit und der immer frecheren Verletzung der ehelichen Bande 
Pflichten gegenüber nicht mehr ſtattfinden. Auf dieſe Prämiſſen 
ward Kath. Koch vom Empfange der Sakramente ausgeſchloſſen 


dienſte beſtimmt und die Beſtrafte dem frommen Gebete der Gläubi 
empfohlen damit ihr Gott barmherzig ſei, ihr Herz rühre und ihr die 
Gnade wahrer Buße verleihe, ihre Schuld zu bereuen, das gegeben 

Aergerniß wieder gut zu machen und zum Gehorſam der göttlichen 
Gebote zurückkehren. Die Eheleute Martin klagten nun wegen Be 
digung durch das Excommunikationsdekret vor dem königlichen La 
gerichte Kuſel gegen den Pfarrverweſer, und dieſer wurde auch 
dem Ehemanne gegenüber verurtheilt. Auf erhobene Berufung 
aber erkannte das Bezirksgericht zu Kaiſerslautern durch Urtheil vom 27 


ſchöne Schweizerin, die ſchwerſte und coloſſalſte Dame der Welt, wie 
der Schauzettel rühmend hervorhebt, hat ſich zur Verherrlichung der 
Meſſe entſchloſſen. Daneben Buden mit allen möglichen eßbaren und 
nicht eßbaren, mehr oder minder herrlichen Dingen — die wirklich 
guten Metzer Pfefferkuchen (pains d'épices de Meiz) nicht zu ver: 
geſſen. Das wäre alles ſo ziemlich ebenſo wie bei uns — doch die 
franzöſiſche Lebhaftigkeit, die Luſt an lautem Getöſe und Lärm prägt 
einer ſolchen Metzer Meſſe doch einen ganz eigenthümlichen Charakter auf. 

Sehen Sie nur jenen kleinen gedrungenen Franzoſen an, dem 
ſeine ganze Phyſtognomie den Charakter des Südländers ſo deutlich 
aufprägt, ſchlägt er ſeine Trommel dort vor der Thür jenes Zeltes, 
deſſen Anſchlagszettel uns die wunderbarſten, noch nie dageweſenen 
Panoramen verſpricht, ſchlägt er ſeine Trommel wohl mit der Ruhe 
und Würde des Freiligrath'ſchen Mohren? Scheint es nicht vielmehr, 
als ob er, von irgend einem grimmen Dämon gequält, in nicht auf⸗ 
hörenwollender, ſtets ſchnellerer Weiſe ſeinen Zorn an dem unſchuldigen 
Instrument auslaſſen wollte? Und damit begnügt er ſich noch nicht! 
Auch ſein Mundwerk iſt in beſtändiger Aufregung und fortwährend 
hören Ste fein; „En avant Mesdames, en avant Messieurs“. 

Und jener Leierkaſtenmann dort an der Thüre des großartigſten 
aller Zauberſalons — ſo meint wenigſtens das Aushängeſchild — 
dreht er feine Orgel wohl in dem ſinnig⸗bedächtigen Invalidentempo? 
Ach nein! Sie ſehen ſeinen Arm in raſenden Kreisbewegungen die 
Kurbel herumbewegen, als gelte ſeine Hingabe einem der infernaliſchſten 
aller Höllengalopps, und doch will er uns nur andeuten, daß Man⸗ 
ricos Todesſtunde herannahe und Leonore ihres Geliebten gedenken 
ſolle! Und dabei zappelt und trampelt er mit den Beinen, ſchüttelt 
und rüttelt mit dem Kopfe, den Mund hält er auch offen, und ich 
glaube wirklich, wenn wir näher herantreten wollten, würden wir ihn 
dazu noch ſingen hören! Und ähnlich ſind ſie alle, dieſe Trommler, 
Orgelſpieler, Trompeter u. ſ. w., und eine jede noch ſo ärmliche Bude 
hat ihren Muſikanten — die Wolfsſchlucht in der höchſten aller 
Potenzen! 785 

Doch Sie finden auch Sachen hier, die Ihnen auf deutſchen Jahr⸗ 
märkten nicht entgegentreten. 

Sehen Sie dort jene mit wirklichem Luxus ausgeſtattete und von 
einer ſtets zahlreichen Menge umlagerte Eſtrade. 

Dr. Eiſenbarts Jünger leben noch — und hier ſehen Sie einen 
derſelben vor ſich. In phantaſtiſchem Coſtum präſentirt ſich Ihnen 
der berühmte Profeſſor fo und fo. Glauben Sie an feine Berühmt: 
heit nicht, ſo betrachten Sie nur die Schildereien ſeiner Wunderkuren 
mit denen die Seiten der Eſtrade behängt find, und wenn fie dann 
noch nicht an feine medieiniſche Unfehlbarkeit glauben, dann müſſen Sie 
ein ſehr verſtocktes Herz beſitzen! 3 

Zuerſt beginnt er fih mit der um das Gerüſt verſammelten Menge 
zu unterhalten. „Causer“ nennt es der Franzoſe, ein für uns unüber⸗ 
ſetzbares Wort. Er unterhält die Menge mit allem Möglichen und 


Unmöglichen, kommt von Einem ins Tauſendſte und iſt dabei doch ſo 


intereſſant, daß man ihm gerne eine halbe Stunde widmet — haupt⸗ 
ächlich wohl, um zu erfahren, worauf er eigentlich hinauswill. Dabei 


— 


macht er einige recht elegante chemiſche Kunſtſtückchen, ſpricht von der geheim⸗des Tages. 


durch welche gerade er einen ſo unendlich tiefen Einblick in dieſelbe 
machte und nachdem er ſo ſeine Zuhörer gehörig vorbereitet hat, e 
klärt er ihnen, daß er ſich vorläufig nur mit einem, ſehr vernachläßigte 
Zweige der Mediein, der Zahnheilkunde, beſchäftige. DE 
Er zeigt dem verehrten Publikum feine wirklich ſchönen Zähne 
ob ſie echt ſind, wird er ſelbſt wohl am Beſten wiſſen! Und 


geſetzt aus hundert bis jetzt unbekannten Ingredienzien, welche er 
Nothleidenden zum Selbſtkoſtenpreiſe von 5 Sous verkaufe. Doch di 
Publikum konne ſelbſt die Probe von der Vortrefllichkeit ſeiner T 
machen, und er fordere daher alle Zahnleidenden auf, ſich zu ihm 
begeben. 5 
Es erſcheinen auch einige furchtbare Grimaſſen ſchneidend 
viduen mit verbundenen Geſichtern auf der Bühne. Und o Wunder! 
kaum hat der blagueur mit einem Stäbchen in feine Tinktur getaucht 
und damit einen Moment in dem Munde des Kranken verweilt, 
ſpringt dieſer auf, reißt die Bandagen herunter und grinſt das P 
kum freudig an. Dieſes bricht ſelbſtverſtändlich in lauten Beifall a 
— und das Geſchäft iſt gemacht. Denn nun ſtürmt all 8 
heran und ein jeder will ein Fläſchchen dieſer excellenten Wundert 
erlangen. Alle werden befriedigt; Dr. Eiſenbart verbeugt ſich, 
ſich in einen Verſchlag zurück — und nach einer halben Stun 
ginnt das Manöver von Neuem. Ja — mundus vult de 
Auch das in der Nähe ſtehende Pantomimentheater bietet manches 
Neue. Die Perſonen, welche auftreten, find die bekannten der Italtene 
ſchen Volkspoſſe. Pierrot iſt ſtets dumm und täppiſch und erhält ale 7 
abendlich zur Freude des zahlreich verſammelten Publikums entſetzliche 
Prügel; Harlekin und Colombine werden trotz vielfachen Wiberfpruchg 
ebenfalls allabendlich vereint. Die Darſtellung läßt wenig zu wün⸗ 
ſchen übrig. 5 Al: 
Sie werden müde und hungrig fein — doch noch iſt es nicht!? 
Uhr und vor dieſer Zeit wird in den Hotels nicht dejeunſrt. Ich 
könnte Sie in das Calé de la gare führen, deſſen Beſitzen ſich den 
deutſchen Gewohnheiten gecommodirt hat und zu jeder Tageszeit warme 
Speifen verabreicht. Sie würden dort auch intereſſante Geſellſchaſ 
finden. Denn dieſes Café wird in den Morgenſtunden viel von 
baieriſchen und preußiſchen Offizieren beſucht. Doch verſparen win ung 
dieſe Bekanntſchaft auf ſpätere Zeit und gehen wir die Esplanade hin 
unter. Werfen Sie nur noch einen Blick auf die herrliche Ausſicht, 
welche ſich Ihnen von der Brüſtung der Enceintemauer aus gufthut 
und dann treten wir an jenes Zelt mit der Aufſchrift „des gri jr 
hollandaises.“ Hier können Sie Platz nehmen und un 
grünen Laubdache der Kaſtanienbäume einige der vortrefflichen? 
verzehren, welche vor Ihren Augen von zierlichen Händen zub 
werden. Die Esplanade iſt ſonſt wenig beſucht, denn die el 
Welt verſammelt ſich erſt Nachmittags auf derſelben. . 
— Zum Dejeuner führe ich Sie in das Hotel de IEuxope 
dem wir ausgegangen ſind, zurück. Man ißt hier am Beſten 
der beſten e a 
Der Franzoſe begnügt ſich bekanntlich nicht mit einer Hauptmahlzei 
Denn das Dejeuner um 12, das Diner um 6 ode 


erhoben nun Klage gegen den Herrn Biſchof von Haneberg vor dem 
Bezirksgerichte Kaiſerslautern, indem fie aufſtellten: die in dem biſchöf⸗ 
lichen Decret enthaltenen Vorwürfe und Auslaſſungen ſeien nicht bloß 
in hohem Grade beleidigend, ſondern auch zweifellos geeignet, wegen 
des Vorwurfs des Ehebruches die Kläger verächtlich zu machen, wonach 
8 187, ſubſ. $ 186, wenigſtens § 185 des Str.⸗G.⸗B. für das Deutſche 
Reich verletzt erſcheine, „und etwaige kirchliche Lehren nicht exculpiren 
können.“ Sie verlangten außer der öffentlichen Strafe Geldentſchä⸗ 
digung und Veröffentlichung des Urtheils. In der Klageverhandlung 
am 7. Auguſt d. J. ſchloß ſich das vorgenannte Bezirks⸗Gericht dem 
Gutachten der Staatsanwaltſchaft an und verwies, unter Verwerfung 
der Einwände des biſchöflichen Anwalts, die Sache zur Verhandlung 
am 21. Aug. Biſchof Haneberg appellirte dagegen. Das am 13. No: 
vember d. 3. publicirte Erkenntniß des Appellationsgerichtes wies aber 
die Berufung als unbegründet zurück. Nun erhob Biſchof Haneberg 
die Nichtigkeitsbeſchwerde. Er iſt aber, wie es bereits telegraphiſch 
erwähnt worden, jetzt auch mit dieſer vom Oberappellationsgericht ab⸗ 
gewieſen und in die Koſten verurtheilt worden. 
Stuttgart, 29. Decbr. [Abſchied.] Der „K. 3.“ wird ges 
ſchrieben: Der Commandirende des 13. (königl. würtembergiſchen) 
Armee⸗Corps, General der Infanterie v. Stülpnagel, hat geſtern die 
Offiziere der hieſigen Garniſon um ſich verſammelt und ihnen eröoͤff⸗ 
net, daß er vom Kaiſer abberufen ſei. Er nahm ſodann in herzlichen 
Worten von den Offizieren Abſchied, indem er auf das gemeinſam ge⸗ 
leiſtete zurückblickte und zu fernerer Pflichttreue ermahnte. Der Gene⸗ 
kal war ſichtlich bewegt und auf die ganze Verſammlung machte der 
Abſchied von dem gefeierten Führer einen tiefen Eindruck. General 
v. Stülpnagel hat ſich in der Zeit feines Hierſeins die allgemeine 
Achtung und Liebe feiner Untergebenen erworben. 


Deſterreich. 


6 
5 


2 
9 
2 
15 
* 

EN 


wenig erfreut und überraſcht, darin ein ſinnig⸗ſchönes Feſtgeſchenk des 
jungen Prinzen Friedrich Wilhelm, des Sohnes des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, zu finden. Bekanntlich haben die beiden jungen Prinzen 
während ihres Zuſammenſeins zur Zeit der Weltausſtellung intime 
Freundſchaft geſchloſſen, und das geſandte Packet enthielt Erinnerungs⸗ 
blätter an die gemeinſam verlebten Stunden. Von des jungen Prinzen 
Hand mit viel Talent gezeichnete Skizzen füllten ein Album. Es ent⸗ 
hielt Anſichten von Laxenburg und Schönbrunn, den Kaiſerpavillon auf 
dem Weltausſtellungsplatze, das deutſche Fürſtenhaus, das Innere der 
19 5 Rotunde, das Panorama von der Rotundelaterne aus, den Pavillon 
= des Prinzen von Wales, das deutſche Commiſſtonshaus, das elſäßiſche 
Bauernhaus, die japaneſiſchen Bazare und den Wigwam. Ein ſchön 
x 


u 


gebundenes Miniaturbändchen enthielt eine Abſchrift der Blätter aus 


dem Tagebuch des Prinzen, die er während ſeines Wiener Aufenthaltes 
ſchrieb. Dieſe Aufzeichnungen find durchweht von dem Geiſte warmer 
Freundſchaft für den neugewonnenen Freund, den Kronprinzen Rudolf 
und geben in lebhafter Schilderung dem Entzücken Ausdruck, mit 
welchem ihn der Aufenthalt in Wien erfüllte; den Schluß des Tage⸗ 
buchs bildet ein Gedicht, welches wenigſtens von poetiſchem Empfinden, 
wenn auch nicht von großem poetiſchen Talente zeigt. 

a [Communal⸗Anleihe.] Die Gemeinde Wien hat eine allge⸗ 
gemeine Offert⸗Ausſchreibung für eine in Gold verzinsliche fünfprocen⸗ 
tige Anleihe von 20 Millionen Gulden beſchloſſen. Urſprünglich hatte 
man bekanntlich die Ziffer von 63 Millionen Gulden und die Form 
der unverzinslichen Lotterie-Anleihe in Ausſicht genommen. Allein in 
Folge der ganz veränderten Zeitverhältniſſe iſt man endlich gezwungen 
worden, vorläufig nur dieſe in Gold verzinsliche fünfpercentige Anleihe 
Auf dieſe 
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im Betrage von 20 Millionen Gulden zu contrahiren. 
Bi e r ET . — ————— 
75 Uhr, beide beſtehen aus einer mehr oder minder größeren Anzahl von 
Gängen. 

hoc Im Hötel de l'Europe finden Sie außer den Offizieren der 
Garniſon die beſſer ſituirten franzöſiſchen Junggeſellen und zahlreiche 
Fremde, welche zur Beſichtigung des Schlachtfeldes nach Metz gekommen 
find. Man wird unter den eigenthümlichen Verhältniſſen, in denen 
man ſich hier in Metz befindet, ſchnell bekannt und die Unterhaltung 
nimmt ſomit bald einen lebhafteren Charakter an. 

Dias Diner iſt gut — beſonders hervorſtechend aus dem reich⸗ 
haltigen Menu ſind die ſchönen Gemüſe und das Deſſert. Außer den 
unvermeidlichen Bisquits de Reims haben Sie die ſchönſten Früchte, 
darunter ſelbſt Weintrauben — die jetzt, im Frühjahre, den friſchen 
ntchts nachgeben. 
Dioch das Dejeuner iſt beendet. Es iſt unterdeſſen 2 Uhr gewor⸗ 
den — die Zeit, wo ſich die elegante Welt von Metz auf der Espla⸗ 
nade befindet. Eilen wir dorthin! Schon von fern hören wir die 


heiteren Klänge der deutſchen Milttärmuſik, welche in dem in der 


menirt jetzt in den Alleeen oder hat auf den um einen Sou zu ver⸗ 
miethenden Seſſeln Platz genommen. 
Jetzt können Sie Geſichts⸗, Figuren: und Toilettenſtudien machen. 
Poſtiren wir uns auf den Balkon jenes an der Esplanade gelegenen 
Cafes. Sie können hier am Bequemſten das Angenehme mit dem 
Nützlichen verbinden: ſtudiren und Kaffee trinken. Der Kellner kommt 
heran — halt! Wollen Sie den Kaffee mit oder ohne Cognac? 
Im letzteren Falle ſagen Sie das magiſche Wort „mazagran“, denn 
Teac heißt unwiderruflich Kaffee mit Cognac. Jetzt erhalten Sie 
bdenſelben nicht mehr in dem Morgen⸗Kaffeenapf, ſondern er wird Ihnen 
in eine kleine Taſſe gegoſſen. Wollen Sie ihn aber nach deutſcher 
Manier haben, d. h. micht bis zum Rande der Taſſe, ſo müſſen Sie 
dem Kellner ſchnell ein „assez!“ zurufen, denn ſonſt gießt er Ihnen 
ſo lange ein, bis der edle Mokka über den Rand der Taſſe hinab auf 
die Untertaſſe fließt und hört nicht auf, bis auch dieſe gefüllt iſt. 
Dieſes „bain de pied“ verlangt der Franzoſe, und eigentlich iſt es 
ihm nicht zu verargen, denn für den Preis von 4 Sgr. iſt die Taſſe 
herzlich klein — aber appetitlich ſieht es nicht aus, wenn er ſich dann 
den in der Untertaſſe befindlichen Kaffee zuerſt ſüßt und die Untertaſſe 
dann mit beiden Händen zum Munde führt. Nun ländlich, ſittlich! 
22 Die Toiletten der Metzer Damen waren in der erſten Zeit nach 
der Uebergabe nur ſchwarz. Auch zeigte ſich die franzöſiſche Bevölke⸗ 
ER nie an denjenigen Orten, wo der deutſche Theil von Metz ſich 
aufhielt. Jetzt hat ſich das geändert! Ein buntes Bändchen nach dem 
anderen wurde der Toilette beigefügt und heute ſehen Sie die bunten 
Stoffe bereits vorherrſchen. Dieſe Nachmittage bieten die einzige Ge⸗ 
llegenheit, mit dem franzöſiſchen Theile der Metzer Haute⸗volse, wenig⸗ 
teens ihrer Außenſeite nach, bekannt zu werden. Sonſt find die fran⸗ 


die Menge der ſchönen Frauengeſichter fällt Ihnen ſchon hier in er⸗ 
freulicher Weiſe auf und der germaniſche Typus überwiegt den roma⸗ 
niſchen bedeutend. Sie finden eine große Anzahl von blondhagrigen, 


Iteflechiren hier zwe mächtige Gruppen, nämlich das Haus Rothſchilt 


zöſtſchen Circel für alles, was deutſch iſt, hermetiſch abgeſchloſſen. Aber 


ER 
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und die Creditanſtalt, ſowie die Schiff⸗Bank. Hinter beiden ftehen 
zahlreiche auswärtige Banken und Banquiers, und hat man eben aus 
Rückſicht für das Ausland die Verzinſung in Gold gewähl., 
[Braud.] In der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag brach im 
Grand Hotel Feuer aus und ſtand bald das ganze Gebäude in Flam⸗ 


— — — 


men. Details ſind in den vorliegenden Wiener Zeitungen noch nicht 
enthalten. 
Peſt, 31. December. [Diplomatiſches.] Im franzöſiſchen 


auswärtigen Amte beſchäftigt man ſich — wie dem „P. Ll.“ aus Paris 
geſchrieben wird — gegenwärtig mit dem Gedanken, das Generalcon⸗ 
ſulat Frankreichs in Budapeſt aufzulaſſen und an ſeine Stelle einen 
Seeretär der franzöſiſchen Botſchaft in Wien zu delegiren, dem das 
erforderliche Canzleiperſonal zugetheilt würde. Dieſe Expoſitur würde 
ſelbfloerſtändlich der Botſchaft in Wien unterſtehen. Um jedoch Rang: 
ſtreitigkeiten zu vermeiden, erhielt der erſte Secretär der Botſchaft den 
Rang eines ministre plénipotentiaire. 

* Wien, 1. Januar. [Dr. Max Wirth] iſt von heute ab in 
die Redaction der „Neuen Freien Preſſe“ eingetreten. 

* „ Wien, 1. Januar. [Schwab zahlt, Ungar reitet“ 
— Der Reichsrath und der Ultramontanismus. — Aus 
Tirol.] Bei dem Ofener Miniſterrathe, dem die wichtigſten Räthe 
der Krone zur Erledigung des gemeinſamen Budgets beiwohnten, 
hat es ſich in erſter Linie wieder um das alte Lied gehandelt, daß 
die Erblande die Folgen der liederlichen Wirthſchaft, welche die Ma⸗ 
gyaren nunmehr ſechs Jahre lang getrieben, auf ſich laden ſollen. 
Den Großmachtsträumen entſagen? daran denken die magyarifchen 
Chauviniſten keinen Augenblick! Aber ſie kennen die Stimmung in 
maßgebenden Kreiſen genau genug, um zu willen, daß fie dort auf 
Unterſtützung rechnen können, wenn ſie den geiſtreichen Vorſchlag 
machen: die Honvedarmee nicht zu verringern, ſondern die Koſten 
derſelben in das gemeinſame Budget einzuſtellen, jo daß an den Equi⸗ 
pirungs⸗ und ähnlichen Ausgaben 68 pCt. durch die „Schwaben“ zu 
tragen ſeien und nur 32 zu Laſten der Ungarn verbleiben würden. 
Für dieſes geradezu blöde Verlangen führte Szlavy als Präcednes an, 
daß wir uns ja auch haben fügen müſſen, als es galt die Artillerie 
für die Honveds in das Reichskriegsbudget unter dem Titel „Zwölftes 
Artillerie Regiment‘ einzuſtellen. Warum alſo ſoll, mit allen Kolpags, 
Schnürhoſen, Czismen u. ſ. w. nicht das Gleiche geſchehen? Sodann 
drückt die Ungarn die Bequartierungslaſt; um ſie zu erleichtern, ſollen 
großartige Kaſernen in dem Lande gebaut werden und die Koſten 
dafür durch Aufnahme in das gemeinſame Budget, ebenfalls mit 
68 pCt. uns zur Laſt fallen, während wir uns unſere Kaſernen feit 
dem Beginne des Dualismus auf unſere Rechnung allein erbaut. 
Wohl haben unſere Miniſter die ungariſchen ausgelacht, aber damit iſt 
die Sache keineswegs abgethan; ja, der Vorſchlag eine größere Truppen⸗ 
zahl auf den Beinen zu haben, wird bei Hofe nicht ſo leicht und 
ſchnell vergeſſen. Mit Rieſenſchritten naht die Stunde, wo Schmerling 
gerächt fein wird, weil die Unmöglichkeit eines ſelbſtſtändigen magyariſchen 
Staatsweſens ad oculos demonſtrirt iſt. Was aber dann? Entweder 
hat Oeſterreich noch die Kraft, zu der Geſammtſtaatsidee zurückzu⸗ 
kehren, oder fie geht an dem magyariſchen Krebsſchaden zu Grunde. 
— Die Erbitterung der Liberalen über die Durchſteckereien, zu denen 
ſich Herr Stremayr bezüglich der confeſſionellen Geſetze hergiebt, it im 
Wachſen. Betreffen ſeine Vorlagen in der That nur das Patronat 
und ähnliche Nebendinge, ſo wird das Abgeordnetenhaus ſelbſt einen 
Ausſchuß zur Ausarbeitung anderer Entwürfe, namentlich über die 
obligatoriſche Civilehe, einſetzen. Insbeſondere ſteigern die Meldungen 
der Insbrucker Liberalen die Entrüſtung. Denn dort befürchtet man 
das Aeußerſte und glaubt den Staatsſtreich unmittelbar bevorſtehend, 
da Graf Taaffe plötzlich nach Wien berufen iſt. Ernſthafte Männer 
betheuern, daß Pater Greuter zum Landes⸗Schulinſpector ernannt wer⸗ 
den ſolle! Der Spaß wäre in der That nicht übel und natürlich der 


blauäugigen Geſtalten. Ueber die Chronique scandaleuse ſchweige 
ich, da Ihnen die Perſönlichkeiten ja doch unbekannt ſind. 

Wollen Sie jetzt einen Ausflug ins Freie machen, ſo fahren Sie 
entweder nach Peltre und betrachten die Verwüſtung in dieſem zwiſchen 
den beiden damaligen Vorpoſtenlinien gelegenen Orte; oder beſuchen 
Sie den Park von Augny und Frescati, oder laſſen Sie ſich endlich 
auf der Moſel nach Longeville hinaufrudern und ſteigen Sie von hier 
aus nach dem Dorfe Sey empor — einem der ſchönſten Ausſichts— 
punkte in der Umgegend. Auch die Beſichtigung der einzelnen Forts 
iſt eine äußerſt lohnende. 

Die Beſteigung des 363° hohen Thurmes der Kathedrale it zwar 
ziemlich beſchwerlich und in ihren letzten Parthieen für corpulente Per⸗ 
ſonen faſt unmöglich, aber um ſo erfreulicher iſt dann der herr⸗ 
liche Anblick des geſegneten unter uns ausgebreiteten Pays Meſſin 
und des maleriſchen Häuſergewimmels der Stadt. 7 

Doch es wird Abend und der Tag neigt ſich ſeinem Ende ent⸗ 
gegen. 

Wollen Sie jetzt nach deutſcher Manier zu Abend ſpeiſen, fo ge: 
leiten Sie mich in das Cafe de la gare. Sie finden hier, wie ich 
Ihnen ſchon mitgetheilt habe, die Offiziere der hier garniſonirenden 
preußiſchen und baleriſchen Regimenter. Die gemüthliche Miſchung 
der nord⸗ und ſüddeutſchen Elemente wird Ihnen behagen, ebenſo wie 
das gute, wenn auch leichte Bier daſelbſt. i 

Die Preiſe des edlen Gerſtenſaftes werden Ihnen freilich weniger 
angenehm erſcheinen, denn das kleine Glaskrügchen mit dem Inhalte 
von kaum einem halben Seidel koſtet 5 Sous, das ſind 2 Silber⸗ 
groſchen. Hieraus wird Ihnen auch die Verzweiflung jenes wohlbe⸗ 
leibten baierſchen Hauptmanns klar werden, den ich eines ſchönen 
Tages voller Gram in ſein Bierkrügchen ſtarrend vorfand. Auf meine 
theilnehmende Frage um den Grund ſeines offenbaren, tiefen Schmerzes 
erwidert mir der Biedere: Jetzt, im Frühjahre, trinke er ſchon ſeine 
16 Glas von dem leichten Bier zum Frühſchoppen, er wiſſe nicht, wo 
er im Sommer bei geſteigertem Durſte das Geld für den nothwen⸗ 
diger Weiſe geſteigerten Bierconſum hernehmen ſolle! Der Aermſte!! 

Neben dem Café de la gare finden Sie ein Cafs chantant, deſſen 
Beſchreibung ich mir erſpare: es iſt ebenſo, wie ſie Alle ſind. Im 
Café de !’Haume concertirt eine deutſche Capelle und in's Theater 
kann ich Sie nicht führen, da es bis jetzt noch immer geſchloſſen iſt. 

Die nächtlichen Myſterien von Metz will ich Ihnen nicht ent⸗ 
ſchleiern! War es doch nur meine Aufgabe Ihnen einen Tag daſelbſt 
zu ſchildern und nicht Metz bei Nacht. 

Was ſich bei nächtlicher Weile in der Moſelſtadt abſpielt, das 

„Singt wohl ein Anderer einſt in kühnern Tönen!“ 

Ich begnüge mich mit der Kühnheit, ſo lange mit Ihnen geplau⸗ 
dert zu haben und nehme deshalb für heute Abſchied von Ihnen. 
Gute Nacht! C. Bth. 


Aus ſchönen Kritiken.] Das Wiener „Neue FIrdbl.“ ſchreibt: „Julius 
Roſen's dreiactiges Luſtſpiel? „Des Nächſten Hausfrau“ wurde geſtern zum 
erſten Male in ſo vorzüglicher Beſetzung ebe daß das Publikum vom 
Anfang bis zum Ende nicht aus dem Lachen kam und den Dichter nach jedem 


BE ERLERNT 


bivecte Vorboke einer Schwenkung zur ultramontanen und franzöſiſchen 
Politik im Innern wie nach außen hin! = 5 
[Das Archiv der Nunctatur. — Gegen 
den Kinderſchacher. — Diplomatiſches.] Auf Anſuchen des 


Bern, 29. Dec. 


Cardinals Antonelli hat die hieſige franzöſiſche Geſandtſchaft, wie ſie 
dem Bundesrathe officiell mitgetheilt hat, das Archiv der von dem 
letztern aufgehobenen päpſtlichen Nunciatur, deren Sitz bekanntlich 
Luzern war, in Aufbewahrung genommen. Dieſer Freundſchaftsdienſt 
der franzöſiſchen Regierung hätte an und für ſich nichts Auffallendes; 
daß aber der heilige Stuhl das Archiv überhaupt in der Schweiz läßt, 
deutet auf ſeine Abſicht, die diplomatiſchen Beziehungen mit dem 
Bundesrathe bald wieder anzuknüpfen, in welcher Richtung ſich die. 
Vermittelung des Grafen Choudordy, des neuen franzöſiſchen Geſandten, 
deſſen Ankunft dem Bundesrathe jetzt beſtimmt auf den 2. Januar 
angeſagt' iſt, zu Gunſten Roms zunächſt bemerkbar machen dürfte. — 
Der Bundesrath beauftragte in feiner heutigen Sitzung das eidgenöſ⸗ 
ſiſche Juſtiz⸗ und Polzei⸗Departement mit Prüfung der Frage, ob nicht 
die Cantone, in denen die Verdingung von Kindern als Dienſtboten 
nach Ungarn und Rußland vorkommt, zu geſetzgeberiſchen Maßregeln 
gegen ſolchen Kinderſchacher zu veranlaffen ſeien. — Der ruſſiſche 
Geſandte, Fürſt Gortſchakow, hat drei Monat Urlaub erhalten. Wäh⸗ 
rend ſeiner Abweſenheit beſorgt Herr Glinka als Geſchäftsträger die 
laufenden Angelegenheiten. f 
Bern, 30. Dechr. [Eiſenbahnunfall.] Geſtern Abend 10 Uhr ent⸗ 
aleifte der letzte aus Zug bei dem Tunnel von Flamat in Folge eines 
Schienenbruchs. Die Locomotive a aus dem Geleiſe und etwas beigab 
in der nächſten Nähe eines tiefen Abgrunds, wurde indeſſen glücklicher Weiſe 
Ant Stehen gebracht. Die Wagen wurden etwas aneinander gedrängt und 
eſchädigt, ohne daß jedoch irgend Jemand verwundet oder gar getödtet 
wurde. Ein Extrazug brachte die Reiſenden gegen Mitternacht nach Bern. 
Frankreich. 
O Paris, 30. Decbr. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Die Steuerdebatte. — Aus der Budgetcommiffion. 
— Das Bürgermeiſtergeſetz. — Verſchiedenes] Die Kam 
mer hat ſich durch Herrn Magne's dringende Bitte erweichen laſſen, 
und nach Zurückziehung einer Reihe von Amendements wurde geſtern 
das allgemeine Budget einſtimmig angenommen. Dasfelbe wird ſchon 
heute im Amtsblatt promulgirt und kann alſo vor Jahresſchluß zur 
Kenntniß auch der entfernteren Departements gelangen. Alsdann 
ſchritt man zur Discuſſion über die neuen Steuern. Die General⸗ 
debatte war nur kurz. Ventavon kritiſirte die neuen Steuern haupt⸗ 
ſächlich deswegen, weil einige derſelben den Ackerbau mit neuen Laſten 
bedrohten. Der Berichterſtatter Benoiſt⸗d'Azy antwortete, daß der 
Ackerbau bei den neueren Abgaben durchaus nicht ſchlechter als die 
Induſtrie fortkomme. Bis hierher hatte die Verſammlung wenig zu⸗ 
gehört; ſie wurde aufmerkſamer, als Tolain von der äußerſten Lin⸗ 
ken das Wort ergriff. Tolain bekämpfte ſehr ſcharf die ganze Steuer⸗ 
vorlage, ohne jedoch Gegenvorſchiäge zu machen. Er that dar, daß 
ſchließlich doch nur die Conſumenten im großen Publikum, die ohnedies 
ſchon mit Recht über die Vertheuerung aller Lebensmittel klagen, 
die neuen Abgaben bezahlen werden, und rechnete aus, daß eine Pariſer 
Arbeiterfamilie für ein Liter Wein, das fie täglich conſumirt, am Ende 
des Jahres 110 Fr. Steuer entrichtet haben wird. Darauf wurde 
die Generaldebatte geſchloſſen und Art. 1, welcher den proviſoriſchen 
Charakter des Steuergeſetzes feſtſtellt, angenommen. Zum Artikel 2 


Acte zwei Mal rief. Tewele und Reuf 4 
Hauptrollen mit überſprudelndem Humor, und verſtanden es, die beiden 1 
lich gezeichneten Figuren mit einer Unzahl luſtiger und außerordentlich wirk⸗ 

ſamer Details auszuſtatten. Fräulein Wiehler hatte für die „Kamilla“ das 
vornehme Weſen und den pikanten Ton und reuſſirte ganz beſonders mit 
der reizend geſpielten Ueberliſtungsſceue des erſten Aktes.“ Und über dieſelbe 
Aufführung ſchreibt die „Deutſche Ztg.“: „Vor ziemlich leeren Bänken wurde 
heute eine dreiactige Novität von Julius Roſen, die von ihm Luſtſpiel ge⸗ 
nannte 11 „Des Nächſten Hausfrau“ gegeben. Wer ein Stück Roſens 
geſehen hat, hat ſie alle geſehen. Die Rohheit der Mache (dieſer Schneider⸗ 
ausdruck paßt ganz für derlei Seribenten) wetteifert mit der Rohheit des 
Dialogs, der auf die Spike: getriebenen Situationen und den vollſtändig un? 
möglichen Charakteren. ir haben es mit einem Liebhaber zu thun, der 
für ein Debit amoureux und für die Lüge, er ſei verheirathet, durch das 
Vorgeben feiner Geliebten, eines Andern Frau zu fein, in allerlei Verlegen 
heiten geſetzt wird, bis Alles wieder ins rechte Gleis kommt. Der an dieſem 
Abende wahrhaft bewunderungswürdige und unermüdliche Tewele amüſtrte 
die wohlgeſchulte lärmende Claque dermaßen, daß ſie den Verfaſſer nach 
jedem Aetſchluſſe wiederholt rief. Beklagenswerthes Stadttheater!“ Be 


[Eine ee, wird in einem Privatbrief an die „Rigaer Ztg.“ 
folgendermaßen erzählt: Im Kirchſpiel Nerft, im kuriſchen Oberland, nahe 
der lithauiſchen Grenze, hat ein Mädchen Auge und Herz an einen Burſchen 
gehängt, der ihm nicht tere e entgegenbringt. Die Liebende erklärt, 
von dem liebloſen Geliebten ein Cheverſprechen erhalten zu haben und will 
ſolches zuerſt durch Vermittelung des Predigers, dann des Kreisgerichts er⸗ 
füllt ſehen. Der Burſche aber leugnet Cheverſprechen, wie jeden intimen 
Verkehr mit dem Mädchen und beſchwört ſeine Ausſage. Die Klägerin wird 
abgewieſen. Sie ſteht 110 von ihrer et, und ihrem ſimulirten 
Auſpruch nicht ab: fie will eben durchaus verführt fein, und um ſolches zu 
heweiſen, braucht ſie — ein Kind. In dem benachbarten Litthauen zwiſchen 
Gadoſh und Annaſchiſchek ſucht die Abenteuerin bei einem jungen 1 
unter dem Vorgeben ein Unterkommen, ſie ſei krank und auf dem Wege 
zum Arzt in Rakiſchek, Man gewährt ihr ein Obdach, aber 15 findet keine 
Gelegenheit, ihr Vorhaben auszuführen und das Kind ihrer Wirthe zu ent⸗ 
ühren. Sie muß die Leute aus dem Wege haben. Die Kleete ihrer Bi 
freunde geht in der Nacht — es war der 15. Oetober — in Feuer auf; ſie 
weckt die Leute aus dem Schlaf, Alles eilt zum Brande, der raſch drei an 
dere Häuſer ergreift und verzehrt. Als das Feuer 5 Ende gebrannt, ber > 
mißt man drei Perſonen, einen Greis, der in den Flammen den Tod gef: 
den, das Mädchen von Nerft und das Kind. So unwahrſcheinltch es auc) 
war, daß dieſe Beiden ins Feuer gerathen ſeien, jo ferne lag der Verda t 
des Kinderraubes; amtlich wird gemeldet, beim Brande ſeien drei Menſchen⸗ 
leben verloren gegangen. Die Kindesräuberin iſt unterdeß mit ihrer Beute 
in der Heimath wieder angelangt; ſie glaubt den Beweis in Händen zu ar 
ben, daß der Burſche fie zu heirathen verpflichtet fei. Am nächſten Sonntag 
ſoll Taufe ſein. Inzwiſchen aber dringt die Nachricht, das Frauenzimmer 
lebe noch und ſei mit einem Kinde geſehen worden, auch nach ee 
die bergubten Eltern machen ſich auf die Suche und treffen an dem ezeich⸗ 
neten Sonntage in Nerft ein. Sie erbitten ſich den Beiſtand des dorligen 
Gemeinderichters, der ſich zu dem Mädchen begiebt und es vorläufig unte 
die Aufſicht eines Knechtes ſtellt; die Litthauer find zum Paſtor geſtürzt, um 
dort ihr Kind zu ſuchen — oder vor der Wiedertaufe zu bewahren; ihr 
Kleines hatte nämlich nicht ohne Grund als Neugeborenes in Nerft für ſehr 
entwickelt gegolten — es war bereits 16 Wochen alt und katholiſch getauft. 
Die Kindesräuberin 900 ſich ihrer Aufſicht zu entziehen, fie ift verſchwunden, 
man findet ſie ſpäter erhängt im Stall! — Jetzt galt es noch, durch Sectio 
der Leiche Aufſchluß zu gewinnen, ob die Mutterſchaft möglich oder unmög 
7 Der Beſund conſtatirte, daß die Selbſtmörderin gelogen haben 
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und nicht mehr blos eine Beſteuerung des Uebertragungs⸗Aktes iſt, 
da ſeine zweite Beſtimmung alle Renteninhaber ohne Unterſchied, auch 
die ausländiſchen trifft. Der Finanzminiſter Magne wies denn auch 
den Vorſchlag Randots zurück, indem er daran erinnerte, daß der 
Staat die Verpflichtung eingegangen, die Rente nicht zu beſteuern. 
Selbſt wenn er ſich für künftige Anleihen dies Recht vorbehielte, ſo 
wäre ſehr fraglich, ob nicht durch die Schädigung des nationalen 

Credits ein größerer Nachtheil entſtünde, als durch den Ausfall der 
Rentenſteuer. Das Intereſſe des Staatscredits verbietet es, an die 
Rente zu rühren. — Randot erwiederte, daß er nicht entfernt eine 
Rentenſteuer, ſondern blos eine Uebertragungsabgabe verlange. Und 
wenn man dieſelbe für ungerecht halte, ſo ſei es ebenſo ungerecht, von 
denjenigen, welche Rententitel erben, eine Abgabe zu verlangen. — 
Zum großen Erſtaunen der Rechten und nicht minder der äußerſten 
Linken, trat Gambetta den Anſichten des Finanzminiſters vollſtändig 
bei und erklärte den Vorſchlag Randots für nichts Anderes als einen 
Vorſchlag zur Rentenbeſteuerung, den die Kammer im Intereſſe des 
Staatscredits nicht zulaſſen dürfe. Dieſe Kundgebung des radikalen 
Führers hat wahrſcheinlich dem Amendement Randot eine Anzahl 
Stimmen geraubt; nur 91 Deputirte ſtimmten dafür. Auf alle Fälle 
freilich war der Erfolg deſſelben nicht zu erwarten. 

Eine wichtige Verhandlung hat geſtern in der Budgeteommiſſion 
ſtattgefunden. Es handelte ſich wieder um den Mehreredit, welchen 
der Kriegsminiſter für die Herſtellung des Kriegsmaterials verlangt. 

Die Commiſſion hatte im Liquidationsconto eine Summe von 173 Mill. 
eingeſchrieben, davon 126 Mill. zur ſpeciellen Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſters. Der letztere beanſprucht für ſein Reſſort 173 Millionen, 
wodurch ſich der Geſammteredit auf 220 Millionen ſteigern würde — 
dies Alles außerhalb des gewöhnlichen Kriegsbudgets, welches ſich auf 
ungefähr 450 Millionen erhebt. Der Herzog d'Audiffret-Pasquier 
nahm die Gelegenheit wahr, ſeinen jüngſt auf der Tribüne gegen den 
Miniſter gerichteten Angriff zu wiederholen und verlangte die Einſetzung 
einer Commiſſion, welche die Verwendung jener enormen Summen 
im Einzelnen zu controliren hätte. Ehe die Budgeteommiſſion über 
die Forderung des Miniſters entſcheidet, wird ſie die Meinung des 
Finanzminiſters einholen. Sie hat einſtweilen beſchloſſen, dieſe ganze 
Angelegenheit nicht in öffentlicher Sitzung, ſondern en comité secret 
zum Austrag zu bringen. — Was die Controle bei Wiederherſtellung 
des Materials angeht, fo wird dieſelbe auch von anderer Seite, näm— 
lich in einem Antrag des Generals Loyſel verlangt. Derſelbe ſtützt 
ſich darauf, daß nach dem alten Erfahrungsſatz zwar die Kriegsminiſter 
wechſeln, aber die Heeresbureaus dieſelben bleiben, und daß in dieſen 
Bureaus noch immer die Anhänger des alten Regime das Heft in 
der Hand haben. Loyſel ſchlägt vor, das Heeresbudget von zwei par⸗ 
lamentariſchen Ausſchüſſen, der Budget- und der Heeres-Commiſſion 
gemeinſam ausarbeiten zu laſſen. 

Das künftige Bürgermeiſtergeſetz ſcheint in den Gemeinden nament⸗ 
lich der ſüdlichen Landestheile ſchon große Aufregung hervorzurufen. 
Viele Bürgermeiſter haben bei den Deputirten der Linken angefragt, 
ob ſie nicht freiwillig ihre Entlaſſung geben ſollen. Natürlich ant⸗ 
wortet man ihnen, ſie ſollen auf dem Poſten bleiben und es darauf 
ankommen laſſen, daß die Regierung ſie abſetzt. — Es iſt die Rede 
davon, meldet die „Opinion Nationale“, daß die Deputirten der Linken 
am 31. December Abends eine Sitzung bei Thiers halten werden. 

»Im Theater frangaid iſt geſtern Jules Sandeau's und Emile 
Augier's neues Stück, Jean de Thommeray zur erſten Aufführung 
gekommen. (Seit 1868 hatte E. Augier nicht mehr für das Theater 
gearbeitet; und auch Jean de Thommeray iſt nur eine dramatiſche 
Umgeſtaltung einer Novelle Sandeau's, die in der „Revue des Deux 
Mondes“ erſchienen.) Der Erfolg war kaum ein succes d’estime, 
und zum großen Theile iſt er obendrein nur der vortrefflichen ſcene⸗ 
riſchen Ausſtattung und der ſehr guten Darſtellung zuzuſchreiben. — 
Die Opernfrage iſt abermals in eine neue und vermuthlich in die 
entſcheidende Phaſe getreten. Halanzier bleibt Director für fernere 
6 Jahre. Er wird die Opernvorſtellungen einſtweilen in der italie⸗ 
niſchen Oper wieder aufnehmen und im Winter 1874/75 mit feiner 
Geſellſchaft das neue Operngebäude einweihen. — Louis Veuillot iſt 
wieder von Rom hierher zurückgekehrt. 

Abends. Mae Mahon iſt heute Früh nach Verſailles zurückge⸗ 
kehrt, nachdem er die Nacht in Paris zugebracht hatte. Er empfing 
heute den päpſtlichen Nuntius Herrn Chigi, der ihm die officielle An⸗ 
zeige von der Ernennung der franzöſiſchen Cardinäle machte. 
Ueberreichung der Cardinalshüte durch Mae Mahon wird erſt in 
etwa acht Tagen erfolgen. — Der Pariſer Erzbiſchof hat an die Geift- 
lichen feiner Diöceſe einen Hirtenbrief gerichtet, worin er zu Samm⸗ 
lungen behufs Erbauung neuer Kirchen in den Pariſer Faubourgs auffordert. 
— Der „Courrier du Havre“ berichtet, daß Fürſt Bismarck darauf 
beſtehe, für Herrn Bamberg das Exequatur zu erlangen. 


O Paris, 31. Decbr. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Die Steuerdebatte. — Die Opernfrage. — Das Rund⸗ 
ſchreiben an die Biſchöfe. — Der „Orenoque“. — Zum 
Complot von Autun. — Gambetta. — Das Eopieen: 
Muſeum. — Die Parifer Anleihe] Die Discuffion über die 
neuen Steuern iſt geſtern um ein gutes Stück vorgerückt und die 
Verſammlung hat mehrere Amendements, welche den Steuerplan zu 
verändern dachten, unbarmherzig abgeſchlachtet. Bereits iſt der allge 
meine Steueraufſchlag von 4 reſp. 5 Procent auf ſämmtliche bisher 
beſteuerten Gegenſtände angenommen, ferner die Steuererhöhung für 
Zucker, für Oele und Stearin, die vergebens von Herrn Nouher be: 
kämpft wurde, und für Seifen, gegen welche ſämmtliche Vertreter des 
ſeifenreichen Marſeille Sturm liefen. Die zumeiſt gefährdete Salz⸗ 
ſteuer wird erſt mit den Vorlagen, über welche der Finanzminiſter und 
die Budget⸗Commiſſion ſich nicht haben verſtändigen können, zur De: 
batte gelangen. Einſtweilen iſt man bei den Steuern, in Betreff 
deren eine Einigung zwiſchen Regierung und Commiſſton erzielt 
worden iſt. Herr Magne trat im Verlauf der Sitzung mehrmals 
jelbſt für ſeine Vorlage ein. Er that dabei gelegentlich die Aeußerung, 
daß Niemand mehr als er für die Befeſtigung der Republik thue, in⸗ 
dem er bemüht ſei, der Republik gute Finanzen zu geben. Dieſe Er⸗ 
klärung rief den Beifall der Linken hervor. Der Eindruck wurde in: 
deß dadurch compenſirt, daß gleich darauf der Kriegsminiſter du Burail 
ein Geſetz niederlegte, wonach die Mitglieder der Familie d'Orleans, 
welche bisher nur „proviſoriſch“ in der Armee dienten, zu regelmäßi⸗ 
gem und definitivem Dienſte zugelaſſen werden. Wir meldeten ſchon 
vor einigen Wochen, daß von dieſem Geſetz die Rede ſei. Eine an⸗ 
dere Unterbrechung der Steuerdiscuſſion veranlaßte Ricard, indem er 
eine Interpellation über die Behandlung der Preſſe in den Departe 
ments, wo der Belagerungszuſtand herrſcht, ankündigte. Ricard be: 
ſtreitet der Regierung das Recht, die Veröffentlichung neuer Journale 
ſchlechtweg zu verhindern. Auf Verlangen der Regierung wird die 
Interpellation erſt nach den andern, ſchon früher angekündigten Inter⸗ 
pellationen zur Debatte kommen. Erwähnen wir endlich noch der 
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Niederlegung einer Vorlage, wonach die Kammer die Mittel zur bald: 
möglichſten Wiederaufnahme der Opern⸗Vorſtellungen gewähren ſoll. 
Es beſtätigt ſich danach, daß die Opernfrage ſo, wie wir geſtern be⸗ 
richteten, gelöſt worden if. Die Opern⸗Geſellſchaft ſiedelt, unter Lei⸗ 
tung Halanzier's, einſtweilen in das italieniſche Theater über. — Am 
Schluß der Sitzung verlangte Peltereau Neujahrsferien vom 31. De⸗ 
cember bis 8. Januar. Der Finanzminiſter proteſtirte; die Verſamm⸗ 
lung, meinte er, würde mit leichterem Herzen in die Ferien gehen, 
wenn ſie die Steuern votirt hätte. Die Kammer faßte keinen defini⸗ 
tiven Beſchluß; aber heute findet Sitzung ſtatt. 

Wir ſagen nichts von der geſtrigen Sitzung des Unterausſchuſſes 
der Dreißig, worin Tradis abermals eine neue Muſter⸗Verfaſſung 
anpries. Die Oppoſition wird ungeduldig, und Waddington verlangte, 
daß man endlich dem unnützen Gerede ein Ende mache. 

Mehrere Blätter haben neuerdings behauptet, daß die Regierung 
ein Rundſchreiben an die Biſchöfe gerichtet hätte, um ſie zu einer be⸗ 
ſcheideneren Sprache gegenüber den auswärtigen Mächten zu veran⸗ 
laſſen; aber der „Univers“, das clericale Organ par excellence ſtellt 


die Exiſtenz des Rundſchreibens in Abrede. — Die vielbeſprochene 


Affaire des „Orénoque“ giebt noch immer zu widerſprechenden Gerüch⸗ 
ten Anlaß. Man verſichert, daß allerdings im Miniſterrath von der 
Abberufung des franzöſchen Schiffes die Rede geweſen ſei, daß aber 
alle Miniſter ſich gegen dieſen Vorſchlag ausgeſprochen haben. Dagegen, 
hieß es geſtern Abend, wäre noch unentſchieden, ob die Offiziere des 
„Orénoque“ zuerſt nach dem Quirinal oder dem Vatican oder weder 
hier noch dorthin gehen ſollen. Unterdeſſen aber meldet man ſchon 
aus Rom, daß der Capitän des „Orénoque“ ſich mit dem franzöſiſchen 
Geſandten⸗ de Corcelles zum Weihnachtsempfange in den Vatican be⸗ 
geben hat. Die Furcht vor dem Zorn der Clericalen hat alſo im 
Cabinet von Verſailles wieder den Ausſchlag gegeben und der Herzog 
Decazes hat nicht einmal durchſetzen können, daß man das von Thiers 
im vorigen Jahre gegebene Beiſpiel befolgte. 

Man erinnert ſich des radicalen Complots, welches die Behörden 
vor einiger Zeit in Autun entdeckt haben wollten. Die Geſchichte hat 
ein unerwartetes Nachſpiel erhalten. Auf die Nachricht von den Haus⸗ 
ſuchungen, welche vorgenommen worden, hat ſich der ſtändige Aus⸗ 
ſchuß des Generalraths der Saone⸗et⸗Loire verſammelt und in einem 
Protokoll gegen das Benehmen des Parkets proteſtirt. Die Regierung 
will nun dieſen Beſchluß für ungiltig erklären, in dem fie ſich au 
das Geſetz ſtützt, wonach die Generalräthe nicht in die Prärogative 
der Verwaltungs⸗ und der Gerichtsbehörden einzugreifen haben. 

Gambetta iſt, wie es heißt, mit dem Deputirten E. Adam nach 
Nizza abgereiſt. 

Es ſoll, wie es ſcheint, von J. Simon's Aufenthalt im Cultus⸗ 
Miniſterium kein Denkmal übrig bleiben. Nachdem kürzlich der Direc⸗ 
tor der ſchönen Künſte, Ch. Blanc, entfernt worden, wird jetzt das 
von ihm und J. Simon gegründete „Copieen-Muſeum“ abgeſchafft. 
die Anfänge dieſer Sammlung waren allerdings beſchekden; aber der 
Plan des Unternehmens war verdienſtlich und mit der Zeit hätte ſich 
etwas aus dem Muſeum machen laſſen. Zum Theil wandern die 
bisher geſammelten Copieen in die Ecole des Beaux Arts, zum 
Theil in Provinzial⸗Muſeen und Kirchen. 5 

Die neue Pariſer Anleihe wird wahrſcheinlich ſchon mit Anfang 
Januar herauskommen. Ihre Ziffer iſt auf 150 Millionen feſtgeſetzt. 
Es bedarf nur noch der Bewilligung der Nationalverſammlung, die 
ſchwerlich- ausbleiben wird, da die 150 Millionen zur Wiederaufnahme 
der ſtädtiſchen Bauten beſtimmt ſind, ihre Verwendung alſo dazu bei⸗ 
tragen wird, der in Paris herrſchenden Arbeitsloſigkeit zu ſteuern. 

* Paris, 31. December. (Kirchliches.] Der geſtrige „Univers“ 


— 


enthält einen Brief über innere liturgiſche Angelegenheiten der Diöcefe d 


Orleans, der in mehrfacher Beziehung intereſſant iſt. Der Verfaſſer 
ſagt, daß zuerſt im Jahre 1701 ein „janſeniſtiſches“ Brevier in Or⸗ 
leans eingeführt wurde; dieſem folgte 1731 ein anderes, 1771 ein 
drittes, aber nicht beſſeres. In dieſem fehlt z. B. das Gebet zum 
h. Vincenz von Paula, der 1737 canoniſirt wurde. Dieſe „wahrhaft 
ſcandalöſe“ Ausſchließung des h. Vincenz wurde ſeit 1802, wo Migr. 
Berthier Biſchof war, durch einen Nachtrag wieder gut gemacht. Aber, 
ſagt der Verfaſſer, „der Text dieſes Nachtrags zeigt, daß im Jahre 
1802 immer noch ein Reſt des Geiſtes von 1771 übrig war“; ſo hat 
man z. B. für gut befunden, aus dem Texte der römiſchen Legende 
die folgende Stelle fortzulaſſen, welche gegen die Janſeniſten gerichtet 
iſt: „Vincentius ſorgte mit größtem Eifer dafür, daß die ſchleichenden 
Irrthümer, die zu merken und zu verabſcheuen ihm eins war, beſei⸗ 
tigt wurden und daß Alle den apoſtoliſchen Urtheilen den gebührenden 
Gehorſam leiſteten.“ Der Schreiber des Briefes, der in der Einlei⸗ 
tung darüber klagt, daß die römiſche Liturgie noch nicht vollſtändig in 
Orleans eingeführt ſei, unterzeichnet ſich als V. Pelletier, Canonicus 
der Kirche von Orleans und Ehrencaplan Sr. Heiligkeit des Papſtes. 
Man ſieht, mit welchem Eifer die Anhänger Roms die letzten Spuren 
des Gallicanismus verfolgen; man ſieht aber auch, wie Herr Dupan⸗ 
loup noch recht weit bis zum Cardinal hat und wie die Curie dafür 
ſorgt, daß es ihm an paſſenden Untergebenen nicht fehlt, Untergebenen, 
welche nöthigenfalls mit dem Univers zuſammen offen gegen ihn auf⸗ 
treten. — Herr de Fourtou hat geſtern die Sitzung des oberſten Un 
errichtsraths mit einer Rede eröffnet, aus der über die Prinzipien, 
welche die Behandlung der vorliegenden Fragen leiten ſollen, nichts 
zu erſehen iſt. Es handelt ſich übrigens zum großen Theil um die 
Fürſorge für materielle Intereſſen: Gehattsaufbeſſerungen in der 
Sphäre des mittleren und elementaren Unterrichts, Beſchaffung geeig⸗ 
neter Lokale für Hochſchulzwecke. In beiden Punkten liegen dringende 
Bedürfniſſe vor. Selbſt in Paris ſind die Räumlichkeiten der Lehr⸗ 
anſtalten von akademiſchem Range zum Theil ganz unwürdig ſchlecht. 

[Bonapartiſtiſches.] In Marſeille haben die Bonapartiſten 
einen Cercle eröffnet, der ſchon 400 Mitglieder zählt. 

[Verhaftungen.] In St. Vallier, im Drome = Departement 
ind zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden, die mit dem Com⸗ 
plotte von Annonay in Verbindung ſtehen. Aus verſchiedenen De⸗ 
partements gehen Nachrichten von Verhaftungen ehemaliger Commu⸗ 
niſten und Auflöſungen von geſellſchaftlichen Vereinen ein. 


[Sechszig Galeerenſträflinge, ] die in Cayenne für Deutſch⸗ f 


land optirt haben, find in Toulon ausgeſchifft worden und werden 
dieſe Woche den preußiſchen Behörden übergeben werden. 
Spanien. . 
Madrid, 29. Dec. [Miniſterielles.] Die Verhandlungen, 
um der Regierung des Herrn Caſtelar die Mehrheit in den Kortes zu 
ſichern, welche am 2. Jauuar wieder zuſammentreten dauern fort; 


neuerdings ſoll ſich Herr Figueras ſehr entſchieden zu Gunſten der 9 


Regierung erklärt haben und es dadurch zweifelhaft geworden ſein, ob 
es dem Kortespräſidenten Salmeron gelingen wird, die Mehrheit der 
Kortes auf ſeine Seite zu bringen. 

[General Moriones! war geſtern in Laredo, einem Hafenplatz 
gegenüber von Santona, von wo eine Straße die Küſte entlang nach 
Bilbao, eine andere durch die „Encartaciones“ nach Vitoria führt, fo 


daß ſich aus jener Meldung über die Richtung ſeines Marſch 
kein Urtheil gewinnen läßt. In Santander iſt für die Belagerte 
in Bilbao eine halbe Million Patronen angekommen. Bilbao iſt vor 
der Landſeite vollſtändig durch die Carliſten eingeſchloſſen und di 
Dampfer, welche der Stadt Lebensmittel zuführen, verſehen dieſe 
Dienſt nur unter großen Gefahren, da die am Ufer verſteckten Scharf 
ſchützen der Carliſten mit wohlgezielten Schüſſen ihnen aufwarten. — 
Das an der Grenze verbreitete Gerücht, die in San Sebaſtian zurück 
gebliebene Diviſion Loma habe ſich zu Gunſten des Prinzen Alfonſt 
Sohnes der Iſabella, erklärt, wird von Bayonne aus zauf das Ent⸗ 
ſchiedenſte dementirt. g — 
[General Turon], Oberbefehlshaber der Armee von Katalonien, 
iſt nach Manreſa abgegangen, wo er fein Hauptquartier aufſchlagen 
wird; vor ſeiner Abreiſe ließ er die Freiwilligen aus der Kirche des 
Dorfes San Pol treiben, weil dieſelben das Holzwerk verbrannten 
um ſich zu wärmen. 8 . 
[Aus Sartagena.] Die amtliche Zeitung meldet, daß das Feue 
der Inſurgenten von Cartagena geſtern nachgelaſſen habe. Ein Aus 
fall derſelben wurde zurückgeſchlagen. Die Arbeiter des Arſenals habe 
die Arbeit eingeſtellt und ſprechen den Wunſch aus, ſich auf Gnade 
und Ungnade zu ergeben; zwei Compagnien von Mobiliſirten haben 
ſich in demſelben Sinne erklärt. Der „Imparcial“ fügt hinzu, daß 
die Inſurgenten alle Schiffe, die ſich in ihrem Beſitz befinden, bere 
halten, um im gegebenen Augenblick die hohe See zu gewinnen. 
Madrid, 30. Deebr. [Von der Nordarmee.] Endlich er⸗ 
fährt man etwas über die in Santona gelandete Nordarmee. Die⸗ 
ſelbe hat, wie zu vermuthen war, den Marſch nach Bilbao eingeſchlage 
oder einzuſchlagen verſucht. Die Küſte entlang iſt Moriones bis Caſtro 
de Urdiales vorgerückt, hier aber ſcheint er wieder zum Stillſtande 
gekommen zu ſein. Ein Correſpondent, den er nach Bilbao voraus 
geſandt hatte, kehrte um mit der Nachricht, daß der Weg verſperrt 
ſei. Die Brücke über den bei Somorroſtro mündenden Fluß war von 
den Carliſten abgebrochen worden, welche, 15,000 Mann ſtark, ſich 
dort angehäuft haben ſollen und das an der Mündung des Nervion 
gelegene Portugalete bedrohen. So wird Moriones, wenn er ſeinen 
Marſch nach Bilbao durchſetzen will, einen mehr ſüdlich ſich ziehenden 
Weg benützen müſſen. Die Carliſten in Guipuzeva ſtehen zum größe 
ten Theil unter Elios Befehl in Azcoitia; nicht weit ſüdlich von dort 
in Zumarraga, hat Don Carlos ſein Quartier aufgeſchlagen. De 
Vernehmen nach iſt Toloſa wieder bedroht. Bei Echaurri in Navarr 
hat ein Scharmützel ſtattgefunden, in welchem die Republikaner einen 
Hauptmann und eilf Mann verloren. : 
Nachrichten aus Carthageng fehlen, da das ſchlechte Wetter die 
Telegraphenverbindung ſtört. 8 iS (K. Ztg.) 
Großbritannien. „ 
A. A. C. London, 30. December. [Die Hochzeit des Herzogs von 
Edinburgl]. Der Herzog von Edinburg Hat heute in Begleitung feiner Ad⸗ 
jutanten, Oberſt Colville und Capitain Haig, London verlaſſen und via Berlin, 
wo er 24 Stunden verweilen wird, die Reiſe nach St. Petersburg angetrete 
a St. Petersburg werden anläßlich ſeiner Vermählung mit der Gropfürfti 
Marie die folgenden Königl. Perſönlichkeiten erwartet: Der Prinz und d 
auh von Wales, Prinz Arthur von Großbritannien, der Herzog vo 
ambridge, der Herzog von Coburg⸗Gotha, der Kronprinz und die Kronprin 
Alen des deutſchen Reichs, Prinz und Prinzeſſin Ludwig von Heſſen, 
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dem der Großfürſtin Marie eine E 
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Ma gegeben werden ſoll, angenommen. Der Ball wird wahrſcheinlich Mit 


[Ein unbekanntes Schickſall. Der Zolleinnehmer von New⸗Por 
1905 aus Gibraltar 16 Packete empfangen, welche die Effecten von B. S 
Briggs, Capitain der vermißten Brieg „Mary Céleſte,“ feiner Frau a 
feiner Kinder enthalten. Das Schiff, das ſich auf der Reiſe von New⸗Por 
nach Genua befand, wurde auf hohem Meere unbeſchädigt und in größter 
Ordnung vorgefunden, nur waren der Capitain, ſeine Familie und die Mann⸗ 
ſchaft in geheimnißvoller Weiſe ſpurlos verſchwunden. Die Vermißten haben 
ſeitdem nie mehr etwas von ſich hören laſſen, obwohl es die Regierung an 
keiner Anſtrengung fehlen ließ, KN ihr Schickſal zu ermitteln. 

; te n. 

China. [Eine Audienz beim Kaiſer.] Wie die Hofa 
ſchichtöſchreiber des himmliſchen Reiches Geſchichte erzählen, beweiſt d 
Bericht über die Audienzertheilung des Kaiſers von China an d 


Hofe, ausrufend: „Küchleinfeder“ und er gab Befehl ihm die Stufen hin 
u helfen. Er war nicht im Stande allein ſich fortzubewegen und er ſetzte 
ich dann auf dem Erdboden nieder, ſchwitzend und keuchend nach Luft. Alle 
zwölf ſchüttelten ihre Köpfe und flüſterten zuſammen, keiner weiß was. Als 
die Zeit herankam, ſich beim Bankette zu verſammeln, waren ſie noch au 
ſich und zerſtreuten ſich in wilder Verwirrung. Prinz Kung ſagte zu ih 
„Ihr habt es nicht glauben wollen, daß es keine Kleinigkeit, Angeſicht zu 
Angeſicht mit ſeiner Majeſtät zu ſein, — aber was denkt Ihr nun heute da⸗ 


5 


re 


göttliche Erſcheinung muß vor ihren Augen geweſen fein, welche ſie zittern 
machte und in Schrecken seg 


deutenden Heere vor Fez gerückt, welche Stadt ihm jedoch die Thore 


Kklaäiſerlichen Throne endgiltig Beſitz ergreifen. 


Meuterer mußte der Sultan zuvor bezwingen. 


meint ſein — gefangen nach Fez gebracht worden iſt, wo er die An⸗ 


die Zeitungen veröffentlichten Berichten über die betreffende Sitzung 


rüber? Das iſt was wir Chin 


0 n 58 e nennen, und es wird ein 
Scherz ſein für das ganze Reich.“ Zur Zeit (der Audienz) war der Thron 
nur wenige Schritte entfernt, und wie die Geſandten ſelbſt erklären, haben 
ſie nicht das himmliſche Antlitz erblicken können. Jeder ſagt, irgend eine 


Fir i k a. 

Marokko. [Dem Sultan Mulei Haffan,] welcher erſt vor 
drei Monaten als Nachfolger ſeines verſtorbenen Vaters Sidi-Moha⸗ 
med den Thron von Marokko beſtiegen hat, iſt es gelungen, den kürz⸗ 
lich gegen ihn ausgebrochenen Aufſtand zu bewältigen. Sein Gegner, 
El Kabir ben Abderhaman ben Schinan, war mit einem nicht unbe⸗ 


geſchloſſen chielt und den Anmarſch der kaiſerlichen Entſatztruppen er⸗ 
wartete. Der Sultan, ſo rechnete man, würde Fez bald erreichen und 
dann ohne Säumen den Schrein Mulei Deris betreten und von dem 
Doch hatte der Sultan, 
welcher mit einer großen Streitmacht Infanterie und Cavallerie und 
einigen Geſchützen am 13. von Rabat ausrückte, auf dem Wege nach 
Fez noch andern Widerſtand zu brechen. Der unruhige Stamm der 
Beni Haſſan hatte eine Schaar von 600 Mann regulärer Truppen, 
die zur Steuereintreibung und Beſtrafung der Plünderungen dorthin 
geſandt worden, angefallen und über den Haufen geworfen, und dieſe 
So weit gehen die 
Poſtnachrichten, welche über Gibraltar vom 22. d. nach Europa ge⸗ 
langt ſind; eine weitere Stufe des Kriegszuges theilt jedoch ein Tele⸗ 
gramm aus Ceuta mit, laut deſſen die Aufſtändiſchen geſchlagen und 
ihr Anführer — unter dieſen wird El Kabir ben Abderhaman ge⸗ 


kunft des Sultans zu erwarten hat. 
den Gefahr befreit. 


Provinzial-Zeitung. 
Die neue ſtädtiſche Anleihe. 

Mit dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden, eine neue Anleihe 
im Betrage von 3 ½ Millionen Thlr. aufzunehmen, beginnt ein neuer 
Abſchnitt im Gemeindeweſen unſerer Stadt, zumal Hand in Hand da⸗ 
mit die Quotiſtrung der Steuern beſchloſſen wurde. Aus den durch 


Fez iſt mithin von der drohen⸗ 


der Stadtverordneten iſt nicht zu erſehen, daß irgend ein Mitglied der 
Verſammlung gerade dieſe Aenderung in unſerem ſtädtiſchen Steuer⸗ 
ſyſtem zur Sprache brachte, und doch iſt dieſelbe von weittragender 
Bedeutung. Denn wenn es nach dem bisher geltenden Syſtem die 
Aufgabe der ſtädtiſchen Verwaltung war, die Höhe der Ausgaben ge⸗ 
mäß der vorhandenen Einnahmen zu etatiren, ſo ſoll nunmehr das 
umgekehrte Princip zur Geltung gelangen, zuerſt die Ausgaben feſtzu⸗ 
ſetzen und darnach die Einnahmen zu bemeſſen, mithin, wenn die 
Höhe der als nothwendig erachteten Ausgaben die bisherigen Einnah⸗ 


men überſteigt, die ſtädtiſchen Steuern um dieſen Betrag zu erhöhen. 
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Es wird unſere Leſer wohl intereſſtren, bei dieſer Gelegenheit zu 
erfahren, in welchem Maße die Ausgaben der Stadt im Laufe der 
letzten Jahre geſtiegen ſind. Dieſelben betrugen nach dem Stadthaus⸗ 
halt⸗Etat für 1857: 656,301 Thlr., 1862: 749,140 Thlr., 1867: 
1,023,327 Thlr., 1872: 1,232,635 Thlr. Für das Jahr 1874 ſind 
dieſelben mit 1,945,040 Thlr. veranſchlagt. Wenn wir uns nun auch 
principiell mit dem Grundſatze der Quotiſtrung, der ja auch in manchen 
anderen Städten eingeführt iſt, einverſtanden erklären wollen, ſo kann 
dies doch nur unter der Bedingung geſchehen, daß Vorſorge getroffen 


wird, einer weitern gleich rapiden Vermehrung der Ausgaben entgegen⸗ 


zuwirken. Unſerer Anſicht nach müßte nunmehr eine eigene Geldbe⸗ 
willigungs⸗Commiſſion eingeſetzt werden, welche, nachdem die einzelnen 
Fachcommiſſtonen die Etats durchberathen und feſtgeſtellt haben und 
nachdem ſie ſomit von allen Bedürfniſſen Kenntniß erlangt hat, erſt 


über deren Nothwendigkeit entſcheidet und hierdurch eine Ueberlaſtung 


der Steuerzahler verhindert. Wenn, wie es bisher geſchehen iſt, jede 


einzelne Commiſſion für ſich nicht allein die fachliche Seite eines An⸗ 
trages 
zu beſchließen hat, fo müſſen ſich die Ausgaben in unberechenbarer 


zu erörtern, ſondern über die 


auch Geldbewilligung 
Meile ſteigern, da Fachcommiſſionen naturgemäß die finanzielle Seite 
der Frage nie ſo beherzigen, um ſich durch dieſelbe in ihrem Beſtreben, 
das Möglichſte in ihrem Fache zu leiſten, beirren zu laſſen; ſie ſind zu 
geneigt, Ausgaben zu bewilligen, ohne dabei vollſtändig der finanziellen 
Tragweite ihrer Beſchlüſſe bewußt zu werden. So halten wir es, um 


nur ein Beiſpiel anzuführen, unzutreffend, daß Fachcommiſſionen allein 


die Feſtſtellung der Etats des Waſſerhebewerkes und der ſtädtiſchen 
Gagsanſtalt übertragen wurde, und daß dieſe Etats nicht auch der ſo⸗ 
genannten Finanz: und Steuer⸗Commiſſion zugingen. Alle dieſe Gründe 
ſprechen für Einführung der von uns in Vorſchlag gebrachten Geld: 


bewilligungs⸗Commiſſion, bei deren Zuſammenſetzung allerdings eine 


beſondere Vorſicht wird Platz greifen müſſen. 
Was nun die von der Stadtverordneten⸗Verſammlung bewilligte Anleihe 


von 3 ½ Mill. Thlr. ſelbſt anbelangt, fo fragt es ſich, in welcher Weiſe derjenige 


Theil derſelben angelegt werden ſoll, welcher nicht bereits jetzt, ſondern erſt 
bis zum Jahre 1875 zur Verwendung kommen wird. Bereits in der 


erſten Sitzung der Finanzdeputation, in welcher die Angelegenheit zur 


Sprache kam, (und in welcher, nebenbei bemerkt, dit Mitglieder nicht 
einſtimmig für dieſe Anleihe, ſondern nur einſtimmig für eine Anleihe 


* ſich ausgeſprochen haben), wurde darauf hingewieſen, welche Schwierig⸗ 


keiten der Unterbringung dieſer Gelder entgegenſtehen. Wir glauben, 


keinem Widerſpruch zu begegnen, wenn wir mittheilen, daß in jener 


Sitzung mit dürren Worten die Anſicht ausgeſprochen wurde, daß 
diejenigen, welchen der Magiſtrat das Geld werde geben wollen, es 


= nicht werden nehmen, und daß man es jenen, welche es zu nehmen 
geneigt ſein würden, nicht werde geben wollen. 


Später wurde ſeitens 
des Oberbürgermeiſters Herrn v. Forckenbeck die Mittheilung gemacht, der 
Invalidenfonds habe ſich bereit finden laſſen, zu erklären, er wolle die 

Zahlungen nicht ausſchließlich in baarem Gelde, ſondern zum größten 


Theile in beſten preußiſchen 4½ % Prioritäten leiſten. 


Es iſt uns Nichts weiter darüber bekannt geworden, wie die An⸗ 


1 gelegenheit gegenwärtig ſteht: da jedoch hieſige Blätter die Frage er⸗ 


örtern, in welcher Weiſe der Magiſtrat die Gelder, in der Zwiſchenzeit 
verwenden ſolle, ſo ſcheint doch die Anſicht vorhanden zu ſein, daß 
derſelbe dieſe Gelder in Baarem erhalten werde. 
verordneten⸗Verſammlung die Entſcheidung dieſer Frage dem Magiſtrate 


und der Ftnanz⸗Deputation überlaſſen hat, fo glauben wir doch, daß 


hierüber noch das Votum der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſelbſt 


eingeholt werden ſolle, denn über die Verwaltung von Geldern, in 


deren Beſitz man durch Aufnahme von Schulden gelangt iſt, ſollte 
doch nur unter ausdrücklicher Zuſtimmung der Gemeindevertretung ein 
Beſchluß gefaßt werden. Wir glauben auch nicht, daß es in der Ab⸗ 
ſicht des Chefs unſeres Magiſtrats liegt, in dieſer Frage einſeitig vor⸗ 
zugehen; die Finanz⸗Deputation aber als einzige finanzielle Autorität 


hinzuſtellen, hat gewiß ſein Bedenken. 


Aeußerlich verlautet nun, daß ſich ein Conſortium hieſiger Ban⸗ 
ken und Banquiers um die Fructifizirung dieſer Anleihe bewirbt, 


während von anderer Seite der Vorſchlag gemacht worden iſt, dieſe 


Trotzdem die Stadt⸗ 


r 
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Gelder der ſtädtiſchen Bank und einer ad hoc eingeſetzten gemiſchten] 


Commiſſion zur Verwaltung zu überlaſſen. Die hierdurch hervorge⸗ 
rufene Polemik kann der Sache nur zum Nutzen gereichen, da hier⸗ 
bei die Frage allſeitig beleuchtet wird. ze 

Wir unſererſeits können uns nicht damit einverftanden erklären, 
die in Rede ſtehenden Gelder einem Finanz⸗Conſortium zu übergeben. 
Es iſt ſchwer, fo große Summen zu einem relativ günſtigen Zinsfuße 
vollſtändig ſicher zu placiren, auch wird ſich kaum ein Conſortium be⸗ 
reit finden, die Summe von 2, Mill. Thlr. unter Solidarhaft zu 
übernehmen, namentlich wenn es, wie hier, zufällig zuſammengeſetzt iſt. 

Die Stadt hat nun, weil ſie ſich noch im Beſitze ihres Noten⸗ 
Privilegiums befindet, eine ſtädtiſche Bankberwaltung und wir halten 
dieſe für zunächſt berufen, die Verwaltung der auch ausnahmsweiſe 
vorhandenen Gelder zu übernehmen. Es ſteht uns kein Urtheil dar⸗ 
über zu, ob die ſtädtiſche Bank für die Verwaltung eines, wenn auch 
nur vorübergehend ſo bedeutend vermehrten Kapitals über die nöthigen 
Kräfte verfügt, doch würden wir dem Vorſchlage beitreten, eine Com⸗ 
miſſion ad hoc niederzuſetzen, welche die Verwaltung dieſer Gelder 
neben dem beſtehenden Bankeuratorium zu leiten hat. Wir halten es 
für kaum zweifelhaft, daß dieſe Commiſſion Belehnungsgrundſätze auf 
ftellen wird, welche ſich im Allgemeinen denen der königlichen Bank 
anſchließen und von dieſen nur in ſoweit abweichen werden, als ſie 
um mit der königl. Bank concurriren zu können, einen niedrigeren 
Zinsfuß oder einen höheren Beleihungsmodus feſtſtellen wird. 

Jedenfalls wäre zu wünſchen, daß zuſtändiger Seits recht bald 
Mittheilungen über den Stand dieſer Angelegenheit erfolgten. —e— 


Breslau, 1. Januar. [Tages bericht.] 


„ir [In der nächſten Sitzung der Stadtverordneten! 
Montag den 5. Januar wird, wie alljährlich, der Vorſtand der Ver⸗ 
ſammlung gewählt, wozu früher die Stadtverordneten in Amtstracht 
erſchienen und zwar auf Grund eines vor längerer Zeit gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes. Außerdem ſtehen auf der Tagesordnung noch folgende neue 
Vorlagen: 

1) Etat für die Verwaltung der verſchiedenen Einnahmen und 
Ausgaben pro 1874. Derſelbe ſchließt ab in Einnahme mit 232,740 
Thlr. (gegen den Voretat 75,830 Thlr. mehr) und in Ausgabe mit 
129,215 Thlr. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung 
des Etats mit einer (bereits beſchloſſenen) Modifikation. 

2) Antrag auf Bewilligung von 3455 Thlr. zur Beſtreitung der 
Koſten für die Wahl⸗Vorbereitungen und für den Druck ꝛc. der neuen 
Couponbogen. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

3) Etat für die Verwaltung des Kindererziehungs⸗Inſtituts zur 
Ehrenpforte pro 1874— 76. Derſelbe ſchließt ab in Einnahme und 
Ausgabe mit 8105 Thlr. (gegen den Voretat mehr 230 Thlr.) — 
Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

4) Etat für die Verwaltung des Krankenhospitals zu Allerheiligen 
pro 1874. Er ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 88680 Thlr. 
9600 Thlr. mehr als im Voretat. Der Kämmereizuſchuß beträgt 
41,002 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf. — Die Hospital-⸗ und Waiſenhaus⸗ 
Commiſſion empflehlt: 1) den Etat in allen ſeinen Poſitionen zu ge⸗ 
nehmigen; 2) den Magiſtrat zu erſuchen, alle bei Tit. II, VII. und 
VIII. der Einnahme aufgeführten Verträge, Abkommen und Feſt⸗ 
ſetzungen, die Univerſitätskliniken, fixirten Beiträge von Zünften und 
Geſellſchaften, Abonnements⸗Beiträge, Aufnahme: und Einholungs⸗ 
gebühren, Kur⸗ und Verpflegungskoſten betreffend, einer Nevifton zu 
unterwerfen und dahin zu wirken, daß von Seiten der Contrahenten 
dem Hospital den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen entſprechende Ver⸗ 
gütigungen und Entſchädigungen geleiſtet werden. 

Motive. Bei einem jährlichen Auſwande von 98348 Thaler koſtet die 
Verpflegung pro Kopf und Jahr 164 Thlr., was pro Tag ppr. den Betra 
von 13 Sgr. 5 Pf. ergiebt. Das Hoſpital erhält nach den zur Zeit no 
beſtehenden, aus den Jahren 1845 und 1862 herrührenden Beſtimmungen 
von jedem ortsangehörigen zahlungsfähigen Kranken tägl. 4 Sgr. 6 Pf. muß 
alſo zu dem gegenwärtigen Selbſtkoſtenaufwande 200 pCt. zuſchießen; von 
jedem auswärtigen, im Hoſpital verpflegten Kranken, für welchen event. der 
9 e Ortsarmen⸗Verband einzutreten hat, liquidirt es täglich excl. der 

edicinkoſten 7 Sgr. 6 Pf. und berechnet ſich für dieſe Kranken mithin der 


von der Hoſpitalkaſſe zu leiſtende Zuſchuß im Vergleich zu den Selbſtkoſten 
auf 96 pt. : 


3) Die medieiniſch⸗ſtatiſtiſchen Jahresberichte des Hoſpitals, welche 
fortwährend umfangreicher werden, und dadurch an Druck- und ande⸗ 
ren Koſten größere Ausgaben als früher verurſachen, künftig nicht jo 
ausführlich, ſondern gleich denen anderer großer Krankenanſtalten, wie 
in Hamburg, München, Nürnberg, Leipzig u. ſ. w., erſcheinen zu laſſen. 

Die Commiſſion bemerkt hierbei, daß der beabſichtigte Zweck am beſten 
erreicht werden könnte, wenn die Berichte, wie dies ſchon in Ausſicht genom⸗ 
men zu ſein ſcheint, durch das neue ſtatiſtiſche Bureau aufgeſtellt würden. 

5) Antrag auf Bewilligung von 86 Thaler zur Errichtung einer 
Gaslaterne in der Nordoſt⸗Ecke des Vorhofes der Bernhardin= Kirche. 
— Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 

6) Antrag auf Bewilligung von 690 Thalern zur Herſtellung von 
zwei Waſſerleitungen nach den Predigerhäuſtern Herrenſtr. Nr. 21 22 


und an der Eliſabeth⸗Kirche 1/2. — Die betreffende Commiſſion em⸗ 


pfiehlt die Bewilligung. 

7) Antrag auf Bewilligung um 880 Thaler zur theilweiſen Reno⸗ 
vation der XI/M.⸗Jungfrauen⸗Kirche. — Die betreffende Commiſſion 
empfiehlt die Bewilligung. 

8) Etat für die Verwaltung der Communal⸗Begräbnißplätze pro 
1874. Einnahme 2670, Ausgabe 1575, Ueberſchuß 1575 Thaler. 
Die betreffende Commiſſion empfiehlt: 1) den Etat in unveränderter 
Aufſtellung zu genehmigen, 2) ſich mit der Verpachtung des zu 
Begräbnißzwecken noch nicht benutzten Tpeils des Communalfriedhofes 
auf den Polinke⸗Aeckern in Größe von 19 Morg. 100 Quadr.⸗Ruth. 
zum Preiſe von 6 Thlr. 20 Sgr. pro Morgen an ꝛc. Drabizius unter 
der Bedingung einverſtanden zu erklären, daß die während der Pacht 
zeit zu Beerdigungszwecken erforderlichen Theilſtücke des qu. Terrains 
jederzeit gegen entſprechende Ermäßigung des Pachtſchillings und ohne 
Entſchädigung aus der Pacht entlaſſen werden, und daß Pächter die 
auf die gepachteten Ländereien entfallenden Abgaben und Laſten trägt. 

9) Etat für das Stadt⸗Schuldenweſen pro 1874. Er projektirt 
eine Einnahe von 221,450 Thaler und Ausgabe von 486,695 Thlr. 
gegen den Voretat mehr: 74,490 Thaler. — Die betr. Commiſion 
empfiehlt die Genehmigung. (In dieſem Etat iſt bereits die Ver⸗ 
zinſung und Amortiſation der neuen Anleihe mit 192,500 Thaler in 
Anſchlag gebracht.) i 

10) Etat für die Verwaltung der ſtädtiſchen Steuern, Handel ꝛc. 
Abgaben und Gefälle pro 1874. Er nimmt eine Einnahme von 
1,026,690 Thlr. und eine Ausgabe von 4720 Thlr. an, er hat gegen den 
Voretat ein Mehr von 117,980 Thlr. Die Communal⸗Einkommenſteuer iſt 
auf 580,000 Thlr., die Hundeſteuer auf 13,085 Thlr., die Wildſteuer auf 
6260 Thlr. für fremde Biere auf! 1,000 Thlr., die Mahlſteuer auf58, 000 Thlr., 
die Mahl: u. Schlachtſteuer⸗Ueberſchüſſe auf 5450 Thlr., der Communal⸗ 
zuſchlag zur königl. Braumalzſteuer 50,000 Thlr., der Communal⸗ 
zuſchlag zur königl. Mahlſteuer auf 85,000 Thlr., der Communal⸗ 
zuſchlag zur königl. Schlachtſteuer auf 100,000 Thlr., der Gemeinde⸗ 
zuſchlag zur königl. Gebäude- und Grundſteuer auf 84,100 Thlr. 
veranſchlagt ꝛc. ꝛc. Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung 
des Etats. 5 ! 


% 


11) Etat für die Verwaltungen der Lehrer⸗Beſoldungen, Penſionen 
und Unterſtützungen pro 1874. Der Etat hat nur Ausgabe und 
zwar (nel. des Werthes der Amtswohnungen) in Höhe von 366,737 Thlr. 
15 Sgr. 1. Gymnaſten und Realſchulen. Jedem Director iſt die 
Amtswohnung mit 200 Thlr. berechnet und ein Gehalt von 2000 
Thlr gewährt. Das Durchſchnittsgehalt der Lehrer von 1050 Thlr. 
iſtauf 1200 Thlr. erhöht. und dabei als Minimalgehalt 700 Thlr. 
und als Marimalgehalt 1700 Thlr. angenommen worden. 2. Töchter⸗ 
ſchulen. Magiſtrat will a. das Rectoratsgehalt auf & 1600 Thlr. 
und b. die Dotation der übrigen Lehrerſtellen im Durchſchnitt auf & 
950 Thlr. erhöhen. Eſteres betrug bisher 1500 Thlr. die letztere 
nur 850 Thlr. bei der Töchterſchule auf der Taſchenſtraße, reſp. 
838% Thlr. bei der Töchterſchule am Ritterplatz. 

3. Mittelſchulen. a. von 1874 ab die Rectoren und Lehrer 
an den Mittelſchulen als gleichberechtigt mit den Collegen an den 
höheren Töchterſchulen erachtet, und b. dementſprechend hier wie 
dort im Princip: J. 1600 Thlr. Gehalt für einen Rector und II. 950 
Thlr. Durchſchnittsgehalt für eine Lehrerſtelle angenommen werden. 
Letzteres betrug bisher nur 800 Thlr. 

4) Elementarſchulen. An den Vorſchulen der höheren Lehr⸗ 
anſtalten. Wie bei den Lehrern der Elementarſchulen, ſo iſt auch hier 
die Verbeſſerung der Dotation einer jeden Stelle um 100 Thlr. für 
zeitgemäß erachtet worden und wird die Zuſtimmung der Stadk⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hierzu ausdrücklich beantragt. — An den 
übrigen Elementarſchulen. Obgleich die Gehalts-Dotation 
der Lehrerſtellen in jedem der vorangegangenen zwei Jahre 
verbeſſert worden iſt (1872 um 7860 Thlr., 1873 um 13,480 
Thlr.), hat der Magiſtrat ſich dennoch entſchloſſen, der Stadtverord⸗ 
neten Verſammlung zu empfehlen: die Dotation aller beſtehenden 279 
Stellen pro 1874 um je 100 Thlr., i. e. um 27900 Thlr. zu er⸗ 
höhen, das Durchſchnittsgehalt einer erſten Stelle alſo auf 750 Thlr., 
einer zweiten Stelle auf 600 Thlr. und einer dritten Stelle auf 
450 Thlr.; das Minimalgehalt auf 400 Thlr., das Marimalgehalt 
auf 800 Thlr. und bei Feſthaltung der Dreitheilung der Stellen jeder 
der drei Lehrerkategorien zu bemeſſen auf 

800 Thlr. + 750 Thlr. 700 Thlr. 

650 = 2 5 600 7 ＋ 550 z a 

50000 10 1400 a = 
außerdem aber nach wie vor den Dirigenten der der Schulen Amts: 
wohnung im Werthe von 150 Thlr. oder eine gleich hohe baare Woh⸗ 
nungsentſchädigung zu gewähren, ebendenſelben auch inſoweit ſie zu 
Rectoren ſechsklaſſiger Schulen ernannt ſind, eine baare Functionszu⸗ 
lage von 100 Thlr. zu zahlen. Das erreichbare höchſte Einkommen 
beträgt demnach 1050 Thlr. 

„Angeſichts einer ſo umfaſſenden Bewilligung darf der Magiſtrat, 
ſo ſagt derſelbe in ſeinem Bericht, die feſte Abſicht andeuten, nunmehr 
auf längere Zeit mit principiellen Gehalts-Erhöhungen einen 
Abſchluß zu machen, und ebenſo die Erwartung hegen, daß 
durch dieſelbe den Wünſchen der königl. Regierung Genüge ge: 
ſchehen, und jeder, nicht unberechtigten Beſtrebungen huldigende Lehrer 
die Ueberzeugung gewinnen werde, daß die ſtädtiſchen Behörden das 
Möglichſte für die materielle Verbeſſerung der Lage ihrer Lehrer ge⸗ 
than haben.“ — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung 
des Etats. 

+ [Neujahrsgratulation]. Am geſtrigen 1. Januar begaben ſich 
um 11 Uhr nach Schluß des Vormittags⸗Gottesdienſtes ſämmtliche Mitglieder 
des Domcapitels und der hieſigen Curatgeiſtlichkeit, ſowie einige Vorſtands⸗ 
Mitglieder von katholiſchen Vereinen, unter andern Profeſſor Dr. Gitzler, 
Kaufmann Rockel, Redacteur Dr. Helle ꝛc. in das fürſtbiſchöfliche Palais, 
um dem Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förſter die übliche Neujahrsgratulation 
darzubringen. Generalvicar Prälat Dr. Neukirch hielt Namens des Capitels 
und aller zum Bisthum gehörigen Diöceſanen an den Fürſtbiſchof eine An⸗ 
ſprache, in welcher er außer den aufrichtigſten Glückwünſchen noch die Bitte 
hinzufügte, daß er in dieſen für die Kirche (2 7) jo bedrängten Zeiten, an 
fernerhin wie bisher getreu zu feiner Heerde (d. h. zu den Ultramontanen 
ſtehen möge. Der Aa ene ſprach in einer längeren Rede ſeinen Danl für 
die Beweiſe treuer Anhänglichkeit an ſeine Perſon aus, darauf hinweiſend, 
daß das neue Jahr aller Vorausſicht nach viel ſchlimmere Prüfungen für die 
Kirche (2?) als das vergangene, mit ſich bringen würde, da ſchon heute das 
Martyrium für ihn in Betreff der Temporalienſperre begonnen habe. 
Sein einziger Troſt ſei der erfreuliche Umſtand, daß der Clerus, und nament⸗ 
lich der erſt her angebildete jüngere ihm fo treu zur Seite ſtände, und 
daß er daher der Zukunft, und allen der Kirche (2 2) bevorſtehenden Chriſten⸗ 
verfolgungen (dieſe Chriſtenverfolgungen exiſtiren nämlich nur in der 
Phantaſie der Ultramontanen. D. Red.) getroſt entgegenſehen könne. Er 
empfehle Allen das Gebet, damit ihm Gott dazu die nöthige Kraft und Stärke 
verleihen möge, . 

* [Ultramontaned.] Herr Pfarrer Kaminski macht uns 
in der Nummer 1 der „Wahrheit“ (vom 2. Januar) mit verſchiedenen 
Expectorationen bekannt, die ſich ultramontane Geiſtliche in den Weih⸗ 
nachtsfeiertagen auf der Kanzel erlaubt haben. In dieſen „chriſtlich⸗ 
conſervativen“ Kundgebungen ſoll auch Herr Pfarrer Kaminski einige 
Liebesbeweiſe erlitten haben. Wenn letzterer dieſen „chriſtlich-eonſer⸗ 
vativen“ Verfahren nicht huldigt, fo hat er unſtreitig die Lehre Chriſti 
mehr auf ſeiner Seite als jene, wenn er ſtatt deſſen ſeine Gegner zu 
einer öffentlichen Beſprechung über denſelben Gegenſtand auf⸗ 
fordert, jo hat er unfehlbar nicht blos unſere, ſondern auch die Zu⸗ 
ſtimmung der ganzen gebildeten Welt für ſich. Hr. Pfarrer Kaminski 
fordert fie 
b „zu 1 öffentlichen Beſprechung reſp. Widerlezung Ihrer und meiner 

Behauptungen auf, und iſt gern bereit zu jeder Zeit und an jedem von 

Ihnen beſtimmten Orte dieſerhalb zu erſcheinen. Dieſe Angelegenheit iſt 
zu wichtig, als daß wir die einfachen Leute hierüber im Zweifel laſſen 
ſollten oder dürften. Die armen Leute werden gewöhnlich durch Schimpf⸗ 
und Hetzreden zu mancherlei ſtrafbaren Handlungen vorangeſchoben, weshalb 
fie dann unangenehme Erfahrungen machen müſſen, während die wahrhaft 

Schuldigen, die Aufwiegler, im Hinterhalt verſteckt bleiben. Zeiget alſo 

dem Volke, daß auch Ihr Muth habet, wie Ihr behauptet, für die Rechte 

der Kirche einzuſtehen, und ſaget daſſelbe vor ö olchen Zuhörern, die Euch 

verſtehen und nöthigenfalls widerlegen können.“ c. ꝛc. ö 

Es muß jeder zugeſtehen, daß dies zwar kein „chriſtlich⸗eonſer⸗ 
vatives“ aber gewiß ein chriſtliches Verlangen iſt. — Uebrigens, 
wohin ſoll denn ſolch' Gebahren auf der Kanzel führen? Sollen die 
kirchlichen Geſetze dahin erweitert werden, daß ſelbſt die Gottes dienſte 
polizeilich überwacht werden? Die Schmach einer ſolchen Maßregel 
würde nur auf Die fallen, welche dieſelbe veranlaßt haben. 


—d. [Zu den kirchlichen Wahlen in der Parochie zu St. Bern⸗ 
hardin.] In der letzten Verſammlung der wahlberechtigen Miglieder der 
Bernhardingemeinde wurden behufs Vornahme einer Vorwahl der Candidaten 
für den Gemeinde⸗Kirchenrath und die Gemeindevertretung ſeitens der Ver⸗ 
ſammelten Stimmzettel abgegeben, mit deren Zuſammenſtellung das provi⸗ 
ſoriſche Wahlcomite betraut wurde. Das Reſultat dieſer Vorwahl ift nun 
Folgendes. In den Gemeinde ⸗Kirchenrath wurden gewählt: 1) Prof. Dr. 
Räbiger, 2) Oberlehrer Dr. Fiedler, 3) Staatsanwalt Prof. Dr. Fuchs, 
4) Fabrikbeſitzer Ernſt Hoffmann; 5) Kaufmann Hugo Hübner, 6) Hauptlehrer 
Selgjam, 7) Stadtgerichtsrath Stenzel, 8) Dr. Schmeidler, prakt. Arzt, 
9) Hauptlehrer Gutſche, 10) Director Reimann und 11) Zimmermeiſter Mielſch, 
Demnächſt erhielten die meiſten Stimmen: Bezirksvorſteher or Bäcker⸗ 
meiſter Göhlich, Director Dr. Müller und Lehrer Zahn. In die Gemeinde⸗ 
dertretung wurden gewählt: 1) Prorector Dr. Maaß, 2) Hauptkaſſenrendant 
Buchwald, 3) Rector Kaufmann, 4) Stadtgerichtsrath Schwürz, 5) Redakteur 
Theodor Oelsner, 6) Zimmermeiſter Rimann, 7) Zimmermeiſter Ehlers, 
8) Oberlehrer Dr. Meiſter, 9) Prof. Dr. Gierke, 10) Juſtizrath Bouneß, 
11) Kaufmann Reinhold Sturm, 12) Rector Pflüger, 13) Prof. Dr. Heyden⸗ 
hain, 14) Goldarbeiter Jadwig, 15) Kaufmann Paul Bülow, 16) Director 
Seidel, 17) Oberlehrer Schmidt, 18) Rathsmaurermeiſter Knauer, 19) Dr, 


für 1. Lehrer 
2 2 2 


wieſen wurden. 
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Doma, 30) Kaufmann Anton Storch, 31) Stadtrath Rahner, 32 5 
eber⸗ 


N ; ö Fun f 0 ; ä f i . 1000 Kilogr.) pr. Januar 88 Thlr. Br. 

— [Den nächſten Sonntags⸗Vortrag] im Mufikfanle der königl. Grafen Kospoth noch umkehren und wohl erwägen werden, wie ſehr ſie durch eizen (pr . 85 Be 
Univerſität wird Herr Berghaupfmann und Geheime Oberbergrath a. D. ihr Verfahren eine möglichſt liberale Wahl überhaupt gefährden. ae 1025 1000 Aldor 11 5 a ie 51% Thlr. G 
Stadtrath Dr. v. Carnall „über Schleſiens Steine und Braun BEE EEE TEE Mr Mai 527, Thlr. Os pr. 2 
kohlen⸗Induſtrie“ halten. 7 | 


ehen mußte. — In dem Tanzlokale „an der Kreuzkirche“ Nr. 2, waren ge: 
ſtern zwei Soldaten anweſend, welche im berauſchten Zuſtande Ruheſtörung 
verurſachten, und deshalb vom e e du jour aus dem Saale ber: 
Vor der Hausthüre ſtellten ſich Beide auf, um ſich an Den⸗ 
jenigen, die über ſie Beſchwerde geführt, zu rächen. Die zufällig das Tanz⸗ 
lokal verlaſſenden Hürdlerkutſcher Waldhaus und Arbeiter Krauſe wurden 
unverhofft von den dortſtehenden beiden Soldaten mit Hieben traktirt, wobei 
namentlich der Letztere mehrere ſehr bedeutende Hiebwunden ins Geſicht er⸗ 
hielt, ſo daß ſeine Unterbringung in die Krankenanſtalt des Barmherzigen 
Brüderkloſters erforderlich wurde. Die Uebelthäter wurden von dem wachha⸗ 
benden Unteroffizier ſofort feſtgenommen. 

+ [Polizeiliches] Ein Kaufmann auf der Herrenſtraße Nr. 24 über: 
gab vor einigen Tagen einem Handelsmann aus Krakau die Summe von 
25 Thlrn., um ihm dafur leere Petroleumfäſſer einzukaufen. Der Empfän⸗ 
ger des Geldes hat ſich mit der genannten Geldſumme von hier entfernt, 
ohne vorher ſeiner Verpflichtung nachgekommen zu ſein. — Ein 21 Jahr 
alter obdachloſer Handlungscommis wurde geſtern auf der Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße feſtgenommen, als derſelbe bei einem dort wohnhaften Bäckermeiſter 
ein Brot geſtohlen hatte. — In die Parterre belegene Wohnung im Hofraum 
des Hauſes Schmiedebrücke Nr. 37 ſtiegen geſtern Diebe durchs Fenſter ein, 
und raubten einem daſelbſt wohnhaften Pfefferküchlergeſellen mehrere Röcke, 
Stiefeln und andere Kleidungsſtücke, eine ſilberne Cylinderuhr, fo wie ein 
Portemonnaie mit 5 Thlr. — Einer auf der Löſchſtraße wohnhaften Maurer⸗ 


geſellenfrau, welche ſich 22 Thlr. erſpart, und ſolche im Bette verborgen hatte, 


wurden vorgeſtern 4 Thlr. von dieſer Summe entwendet. Der Verdacht des 
Diebſtahls lenkte ſich auf einen bei ihr auf Schlaſſtelle befindlichen Brett⸗ 
ſchneider, welcher dem mit den Recherchen betrauten Schutzmann ſeinen Dieb⸗ 
ſtahl auch zugeſtand. — Einem Landſchaftsmaler wurde geſtern auf offener 
Straße von einem Taſchendiebe die ſilberne Cylinderuhr von der Kette los⸗ 
eſchnitten; und einer Frau in der Cliſabetkirche im Gedränge während des 

ormittagsgottesdienſtes eine Handtaſche geſtohlen, in welcher ein Thaler 
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chen und geſtimmt und ausdrücklich erklärt, daß er nur für den Fall 
daß die Candidatur Kardorff nicht aufrecht erhalten würde, in ſeine Auf⸗ 
ſtellung als Candidat, willigen könnte. — Erwägt man ſchließlich, daß die 
88 Stimmen gegen Kardorff, außer den dabei gegäblien Stimmen der Hoch⸗ 
conſervativen meiſtens nur die Städte Oels und Wartenberg vertreten, daß 
aber die 110 Stimmer für den bisherigen Reichstagsabgeordneten zum 
größten Theile den einflußreichſten Grundbeſitzern und General⸗Pächtern der 
beiden Kreiſe angehören, ſo kann es 1 nicht zweifelhaft bleiben, auf wel⸗ 
cher Seite der liberalen Partei die wirkliche Majorität ſein wird. — Zu be⸗ 
dauern bleibt die Spaltung immerhin, in Gemäßheit des von den liberalen 
Vertrauensmännern Schleſiens im April v. J. gefaßten Beſchluſſes mußte 
aber der Beſitzſtand, wie geſchehen, aufrecht erhalten werden, um ſo mehr 
als je daſſelbe Comite noch vor wenig Wochen Alles aufgeboten hatte, die 
Wahl von Kardorffs ins Abgeordnetenhaus durchzuſetzen. Wir hoffen daher 
wohl auch mit Recht, daß vor dem entſcheidenden Termine die Anhänger des 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 2. Januar. [Von der Börſe.] Der geſtrige 
Privatverkehr war nur ſchwach beſucht, die Stimmung in demſelben 
unentſchieden. Heute eröffnete die Börſe dagegen in feſter Haltung 
und zu höheren Courſen. Das Geſchäft war anfänglich ſehr beſchränkt, 
belebte ſich ſpäter jedoch. Von Speeulationspapieren waren Credit⸗ 
actien feſt 139 ¾ Gd., pr. ult. 139¾—140 bez.; Lombarden 97½ 


Gd., pr. ult. Januar 97½—½ bez.; Franzoſen 201 ¼ 1 ½ bez. 


4 [Die Coursbewegung im Jahre 1873.] Die unheilvollen Ereig⸗ 
niſſe des Jahres 1873 ſpiegeln ſich am Deutlichſten im Courszettel wieder, 
welcher bezüglich aller nicht zu den eigentlichen Anlagewerthen gehörigen 
Papiere wahrhaft erſchreckende Coursrückgänge aufzuweiſen hat. Anlage⸗ 
papiere, nämlich inländiſche Fonds und Prioritäten hielten ſich allerdings im 
Courſe faſt unverändert, je einige derſelben ſtehen heute höher als vor einem 
Jahre und es zeigte ſich eben auch während der letzten Kriſis, daß eine hohe 
Rente nur auf Koſten der Sicherheit des Capitals erreicht werden kann. Bei 
Spekulationspapieren, bei Bank⸗ und Induſtriegctien aber erreichten die Cours⸗ 
rückgänge eine koloſſale Höhe, wobei noch in Betracht zu ziehen iſt, daß die 
Courſe bereits in den letzten Monaten des Jahres 1872 erheblich geſunken 
waren, ſich dagegen in den Monaten Februar und März wieder bedeutend 
hoben, daß ferner gegen Ende des Jahres 1873 eine nicht unerhebliche Re⸗ 
priſe eingetreten war. Die tiefſten Courſe im Jahre 1873 waren am 28. 
Oclober zu verzeichnen, an welchem Tage Credilactien bis auf 115, Schleſ. 
Bankvereins⸗Autheile auf 107, Bresl. Discontobank⸗Actien auf 59, Bresl. 
Wechslerbank⸗Actien auf 52, Franzoſen auf 184 geſunken waren. 

Bei einer Vergleichung der Courſe vom 31. December 1873 mit denen 
vom 31. December 1872 ergeben ſich folgende Coursrückgänge: Creditactien 
büßten ein 62 Thlre, Lombarden 14 Thlr., Franzoſen 2 Thlr. : 

Bezüglich der einheimiſchen Banken hat nur der Breslauer Kaſſenverein 


einen Coursgewinn von 4% aufzuweiſen; bei ſämmtlichen übrigen find 
FFF ĩðͤ . ̃]ðͤ-ꝝ. ĩͤ .. ̃ ĩ ͤ IRRE SSR ER 


31. Dec. 31. Jan. 
1872 1873 


28. Febr. . Marg 30 pril. Mai|20. Zuni|31. Zuti| 30.909. 130.Sept.|31. Dat. 20. Non. la. Der. 
e ss sw u 


u. Gd. — Säle. Bankverein 108 ½ bez.; Breslauer Discntobat 
75¼ — ½ bez.; Breslauer Wechslerbank 63 ½ —½ bez.; Bresl 
Maklerbank 77½ Gd. — Eiſenbahnen geſchäftslos. Von Indu 


papieren waren Laurahütte⸗Actien belebt und höher. 168 ½ Gd 
pr. ult. 1683, —1691/, bez. 


a gef. — Etr., pr. Januar 63 
pril⸗Mai 


9 1 19 Thlr., Januar⸗Februar 19 Thlr., Februar⸗März 19 Thlr., Apr 


Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 18 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. Br., 
18 Tl 15 1 9 Br. ge 
Ink fell. 


3 Die Börſen⸗Commiſſion. er 


Coursrückgänge zu verzeichnen. Es büßten ein: Breslauer Discontobank 
54%, Breslauer Handels⸗ und ER ALU 31%, Breslauer Malle 
bank 77%, Breslauer Makler⸗Vereinsbank 23%, Breslauer Probinziale 
Wechslerbank 57 % Breslauer Wechslerbank 77%, Schleſiſcher Bankver 
59 „, Schleſiſche Bodencreditactienbank 37 %, Schleſiſche Centralbank 30, 


Schleſiſche Vereinsbank 19%. a ® 
Von den an unſerer Börfe gehandelten Induſtriepapieren büßten im 
Courſe ein: Breslauer Aelien Geſellſchaſt für Möbelfabrifation (Bauer u. 
Rehorſt) 17%, Breslauer Actienbrauerei (Wiesner) 39%, Breslauer Wagen⸗ 
bau⸗Actiengeſellſchaft (Linke) 32 , Donnersmarckhütte 43 %, Laurahütte 
68%, eee Eiſenbahnbedarf⸗Actiengeſellſchaft 70 %, Schleſiſche Actie 
geſellſchaft für Eiſengießerei (C. Schmidt u. Co.) 34 %, Schleſiſche Feu 
verſicherung 19%, Schleſiſche Immobilien⸗Actiengeſellſchaft 54%, Sch eſiſche 
Leinen⸗Induſtrie⸗Actiengeſellſchaft (Kramſta) 9 2, Schleſiſche Tuchfabrik 73%, 
Schleſiſche Zinkhütten⸗ je ee 19 , Silefia 36 %. 


Bei unſern einheimiſchen Eiſenbahn⸗Actien endlich ſtellt ſich der Cours⸗ 
rückgang während des Jahres 1873 folgendermaßen: Bei Oberſchleſiſ 
Eſenbahn o en (Lit. A. u. C.) 42 %, Freiburger 24 %, Rechte⸗Oder⸗ 
Eiſenbahn 6 %. 

Das nachfolgende Tableau enthält eine 
Courſe während des abgelaufenen Jahres: 


Zuſammenſtellung der Ultimo⸗ 
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baares Geld und ein paar warme Schuhe enthalten waren. 4% Staatsſchuldſchein ..- 96 97 97 96%, 951 96% | 95% | 96% 98%, | 98 98%, | 99% 
4 [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche ee 5 % Pfandbriefe . 82% 883 83% 827% 827 8305 82% 827% 817 807% 810 82 817 
find hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 89 Kinder männ: Schleſiſche Renten briefe 937% 93% 93% 94% | 94% 93% 934 | 9% 94% | 9% | 5% | 95% 95% 
lichen und 72 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 161 Kinder, wovon] Seſterreichiſche Silberrente .. 65 66 68% | 67% |. 67% 64% 65% | 65%3l 66% 63% | 64% | 64% 65 
21 außerehelich; als geitorben 61 männliche und 62 weibliche, zufammen Seſterr. 1860er Looſe 94 9 96% 94 92 92. 93% 92% 88% 86 133 98 
123 Perſonen incl. 3 todtgeborener Kinder. Hensel Stamm⸗Aeken A. u. C. 238 | 217° 720% i i „ 1 „, jez, d 158, 19, | 16 
D. Frankenſtein, 1. Januar. [Wohlthätiges. — Zur Wahl.] Der] Freiburge ::: 130 1: 120% | 115 113 113% | 113 113% 113% 106 106% | 10 5 
hieſige en Wenn et 8e Abl zu a für arme Schul: echte Oder ufer Bahn alas. 127% 2905 128% | 127% | 126% | 122 123 125 127% | 120 118% 2 1805 i 
kinder beſtimmt; die b e Gegenſtände, namentlich warme Kleidungs⸗ Creditactieen 7011 202% | 209 | 205 198 , | 169 154 128, 148 126 1227 133 175 
ſtücke gelangten heut jur Abgabe an dieſe Hilfsbedürftigen. — Die Wahl. |Lombarden. ... ..............- 11%) 119 | 1154 | 116% | 116 111% | 114% | 110% | 108% | 964 | 91% | 101, 30855 
agitation der römiſch⸗klerikalen und reichsfreundlichen Partei ift jetzt im] Tranzoſen -.r en cennee- 204 204% 204% | 204 205 296 203 198 203 199 190% | 195% 202 
vollſten Gange. Während der hieſige kath. Gefellenverein diesmal ganz un: Schleſiſcher Bankoerein 169% | 158% | 163 159% 149% | 141 132% | 130 1374 | 127 113 107% | 110. 
thätig bleibt, herrſcht im kath. Caſino und dem kath. Bolksverein eine deſto] Breslauer Diseontobant ........ | 1284 | 119% | 1284 | 119% | 111% | 97 90% | 8% | 9% | 75% | 65% 7ı TA 
regere Thätigkeit. Die geſammt römiſch⸗klerikale Wahldewegung hat ihren | Breslauer Wechslerbank . .... | 136% | 127% | 132% 130% 116% 93% 74% 67% | 78 66 56% | 58% 591% 
Schwerpunkt in letzterem, iſt ſehr gut organiſirt und über den ganzen Wahl: I Breslauer Maklerban t 152ä 1414 | 158% | 152 137% | 12% 99 97% | 104 93 76 75 75% 
bezirk verbreitet. Derſelbe beſteht feit 3 Jahren und wurde auf Anrathen] Shlefühe Bgoen-Eredit ...... 105 105 406 103 | 102 91% | 89 84 88 74 68% 69 68“ 
i Y Harbuval⸗C Stolz ins Leb erufen. Laurahütte 230 250 260 260 240 236 204 168 203 172% | 178 151% | 167% 
von dem czechiſchen Grafen Harbuval⸗Chamare zu Stolz ins Leben geruf le 5 5 4 
1 0 ei ehen die ürrer ſämmtlicher Ortſchaften Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarf - 158 16214 165% 161% 154% 142 109 115% 126 87 107 106% 89 877 2 
An der Spitze der Localvereine ſtehen die Pf f ch ſchaft 72 
und dieſen ſchließen ſich die Lehrer an. Wo dies nicht der Fall iſt, genügt, Donnersmarck... 101 39% | 101 95 90 8⁰ 70 67 80 70 55 58 57 
inf der f. g. Geiſtlichkeit um die Geſammtbevölkerung in Kramſta meneneren. 103% | 106 108% 107% | 105 104% | 102% | 103% | 106 895 89 90 
der einfache Wunſch, ſ. g ſtlich j 9 am! 105 2 A 
Bewegung zu ſetzen. Bei dem gegenwärtigen Eullufampfe um die freie Schleſiſche Immobilie 115 120 127% 117 115 96 75 74 87 75 62 61 61 


Entwickelung auf der einen und der Knechtung des deutſchen Geiſtes auf der 
anderen Seite, müſſe gerade der Volksſchullehrer keinen Augenblick im Zweifel 
ſein, zu wenn er ſich hinzuneigen habe. Unausgeſetzt verlangen dieſe Lehrer 
Staatshilfe, wo Communalmittel unzureichend ſind, und dennoch iſt eine 
nicht geringe Zahl derſelben thätig, die gegen das Vaterland gerichtete Be: 
ſtrebungen zu unterſtützen. Die reichsfreundliche Partei iſt mit dem Mahn⸗ 


ruf: Es fehle keiner am Wahltage“ in Thätigkeit getreten. Es werden von 


dieſer alle Deutſchen erſucht, Hand ans Werk zu legen, und dies iſt gerade 
hier dringend geboten. Dieſe Partei hält an der Candidatur des Ober⸗ 
tribunalraths Plathner zu Berlin feſt. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 1. Januar. [Zur Tagesgeſchichte.] 
Um den in Wartha mit den Eiſenbahnzügen ankommenden Reiſenden, 
welche auf die Perſonenpoſten nach Glatz und Neurode übergehen wollen, 
auch in den Fällen, wo alle 11 8 der Hauptwagen befeßt find, die Weiter⸗ 
reiſe zu ſichern, iſt in Wartha Stadt eine Beichaiſen⸗Station eingerichtet 
worden. — Die Königl. Staatsanwaltſchaft in Glatz macht in den drei 
Kreisblättern der Grafſchaft bekannt, daß die Beſchlagnahme nachſtehender 
Druckſchriften Ferd. Laſſalle's verfügt worden iſt: Arbeiterleſebuch; — 
die Feſte der Preſſe und der Frankfurter Abgeordnetentag; — Verſchiedene 


ni 19 ene e dee delle ratur wohlbekannte Verfaſſer beſpricht in feinem neueſten Werke Begriff, Ur- | Schlachtviehmarkt. — Poſener Wochenbericht. — Trautenauer Garnmarkt. 
bi ni an e e e ſprung, Weſen und Natur von Handelsgeſellſchaften und knüpft daran eine Trautenauer Flachsmarkt. — Mancheſter Garne und Stoffe. — Bresla 
des allgemeinen deutſchen Arbeitervercins; — der Baſtiat Schulze 5 De- Neihe von Betrachtungen über die in neuerer Zeit bei den Actien⸗Geſell⸗ Producten⸗Wochenbericht. — Inſerate. 5 f 


litſch; — die Arbeiter Berlins; — der Laſſalle'ſche Criminalprozeß und — 
Aſſiſen⸗Rede von 1 Laſſalle. Die Mehrzahl dieſer Schriften iſt in Chi⸗ 
cago bei Charles Ahrens, der übrige Theil in Leipzig bei Jul. Röthing er⸗ 
ſchienen. — In Königshain bei Glatz iſt ein toller Hund erſchlagen wor⸗ 
den, der viele andere Hunde dort gebiſſen hat. — Der Thäter des am 9. 
November v. J. im Kretſcham zu Plomnitz perübten Raubes eingezogener 
Steuern iſt immer noch nicht ermittelt. Die Königl. Regierung zu Breslau 


daß dale e en daß ſie ende der ne fo entdeckt,] der Legalordnung, un 19925 20 ne 524 38 100 
aß derſelbe zur Strafe herangezogen werden kann, eine Belohnung von 25 5 e ; ; 

Thalern uf ert. — Der ra des Kreiſes Neurode engt das von — [Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft“.] 2206 91 905 9905 40 70 
dem Herrn Miniſter des Innern vollzogene Tableau der Amtsbezirke ge- | Organ des Oberſchleſiſchen berg⸗ und hüttenmänniſchen Vereins, redigirt von 2371 35 2000 5766 6 100 
nannten Kreiſes — 20 an der Zahl — zur öffentlichen Kenntniß und macht] Ir. Ad. W. Frantz zu Beuthen OS., enthält im Schlußhefte ihres XII. 3082 44 70 5766 10 100 
dabei bekannt, daß die Wahlen des Rittergutsbeſitzers Grafen Pilati auf] Jahrganges 1873, Nr. 11: 1 a 3838 28 100 6653 43 100 
Schlegel und des Bürgermeiſters Kirchner zu Neurode zu Kreispeputirten | Ankundigung (Umwandlung der Zeitſchrift in ein Wochenblatt). — 4117 39 20000 8359 16 600 
von dem Herrn Oberpräfiventen der Provinz beſtätigt und daß der nächte | Die Erhöhung der Eiſenbahntarife, S. 230 ff. —. Oberſchleſien's Zink⸗ 4357 17 100 8953 40 5000 
Kreistag für den 7. dieſes Monats, Vormittags 9 Uhr im Gaſthauſe „zum] induſtrie und ein Blick auf den Zink⸗Weltmarkt S. 233 fl. — Hamburg's 4406 28 100 9249 44 100 
deutſchen Haufe” daſelbſt anberaumt worden. — Der Procentſatz der Com⸗ Handel und handelsſtatiſtiſcher Fortſchritt im Jahre 1872, S. 236 ff. — 4406 39 100 9249 46 70 


munalſteuer für die Stadt Neurode beträgt pro 1874 von dem Einkommen 
aus den Häuſern 50 pCt. der Gebäudeſteuer, von dem übrigen Einkommen 
2% pCt. des nach beſonderer Einſchätzung ie Einkommens. — In 
Glatz beginnt die erſte Sitzungsperiode des Schwurgerichts für die Kreiſe 
Glatz, Habelſchwerdt, Neurode, Frankenſtein und Münſterberg Montag, den 
12, dieſes Monats. ’ 


* Aus dem Oels ⸗Wartenberger Wahlkreiſe, 1 Januar. [Zur 
Wahl.] Wer den Artikel in der beuten Breslauer e d. d. Bis 
den 31 December lieſt, ohne daß er der am 28. v. M. in Oels ftattgehabten 
Generalverſammlung der Reichstagswaͤhler hieſigen Wahlkreiſes beigewohnt 
hat, wird jedenfalls ein falſches Bild der hieſigen Verhältniſſe dadurch ge⸗ 
winnen, und deshalb geſtatten Sie wohl folgende kleine Berichtigung. — Cs 
iſt einfach unwahr, daß Graf W der Candidat der vereinigten libe⸗ 
ralen Partei iſt, und daß der bisherige Abgeordnete des Wahlkreiſes v. Kar⸗ 
dorf nur pon ſeinen perſönlichen Anhängern gehalten wird. Vielmehr iſt 
die Partei lediglich über die Candidaten uneins und auf Seite des bisherigen 
Abgeordneten kämpfen ebenſowohl Männer der Fortſchrittspartei, National- 

fiberale und Freiconſervative wie auf der andern Seite, nur mit dem Unter: 
ſchiede, daß allerdings der letzteren Partei einige Stimmen der Hochconſer⸗ 
e könnten, auf welche Kardorff allerdings nicht zu rechnen hat. 
— Es iſt ferner die Erklärung, daß man in gleicher Lage wie Herr Kardorff 
in Berlin vielleicht ebenſo gehandelt, d. h. ſich an Gründungen betheiligt 
hätte, nicht von den Anhängern v. Kardorffs ausgeſprochen worden, ſondern 
von den aufgeſtellten Gegencandidaten Grafen von Kospoth ſelbſt. Dieſer 
hat, wie allſeitig anerkannt wurde, mit großer Wärme für Kardorff geſpro⸗ 


[Würtembergiſche Centralbank.] In der am 29. December abgehal- 
tenen außerordenklichen Generalverſammlung wurde einſtimmig die Liquida⸗ 
tion der Geſellſchaft beſchloſſen. 


Wien, 2. Jan. [Nationalbilanz vom 31. Decbr.] Notenumlauf 
358,942,580 Thlr. Metallſchatz 143,836,691 Thlr. Escompte 181,775,058 
Thlr. Staatsnoten, welche der Bank gehören 1,128,982 Thlr. Darlehne 
55,571,400 Thlr. Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte Pfandbriefe 
4,674,000 Thlr. 


Das deutſche Handelsgeſellſchafts⸗Necht, insbeſondere das Recht der 
offenen Commandit⸗, Commandit⸗Actien⸗ und Actien⸗Geſellſchaften unter Bez 
rücksichtigung der Entſcheidungen des Reichs-Oberhandelsgerichts und der 
ausländiſchen Geſetzgebungen von Alwin Strey. Verlag von J. Gutten⸗ 
tag (D. Collin), Berlin. 5 

Von dieſem Werke iſt die erſte Abtheilung, enthaltend die Einleitung und 
den allgemeinen Theil erſchienen. Der auf dem Gebiete der juriſtiſchen Lite⸗ 


ſchaften vorgekommenen Uebelſtände. Zum Schluß ſpricht ſich der Verfaſſer 
dahin aus, daß die Zeit noch nicht gekommen ſei, mit Aenderungen in der 
Actiengeſetzgebung vorzugehen und daß insbeſondere jede Nothgeſetzgebung 
zu vermeiden ſei. ; 

Die zweite, den beſondern Theil enthaltende Abtheilung, wird ſich mit 


der Erklärung und Erläuterung der einzelnen Geſetzesnormen des Handels- 


geſetzbuchs beſchäftigen, und zwar in Commentarform unter e 


Literatur (Inhalt der Wochenſchriften für Bergbau im J. 1873, S. 238 ff. 
— Referat über und aus Druckſchriften, S. 242 ff.) — Geſetzgebung, Juſtiz⸗ 
Verwaltung, Polizei (Sonntagsheiligung beim Bergbau. Neuer Packet 
und Werth⸗Portotarif. — Nuſſiſche Paß⸗ Verordnungen. — Patenterthei⸗ 
lungen. Bergſchule zu Tarnowitz. Strikezwang⸗Beſtrafung). — S. 247 ff. 
Production, Handel, Verkehr (Lombardbefügniß der Staatsbankſtellen. 
Bedürfniſſe, Aufgaben und Beſtrebungen der Eiſeninduſtrie. Deutſche 
Drahtfabrikation in Rußland. — Edelmetall⸗Verkehr und Münzprägungen. 
Kohlenverkehr Berlin's. Seecundärbahnen. Güterverkehr der Eiſen⸗ 
bahnen. Handel und Verkehr während der W. W.⸗Ausſtellung. Eiſen⸗ 
bahn⸗Tariſ⸗Aenderungen.) I ji — Vereins⸗ Angelegenheiten (Ver⸗ 
eins⸗Zeitſchriſt. Adreſſe an Dr. Wedding und Antwortſchreiben) S. 256 f. 

Literariſche Ankündigungen. — Anhang: Handelskammerberichte (Poſen, 
N Landeshut, Lauban, Hirſchberg, Danzig, Hannover, Inſterburg, 
Tilſtt). f 
Beilagen: Vereins⸗Bibliothek⸗Katalog (nur für Mitglieder des Oberſchl. 
berg⸗ und hüttenmänniſchen Vereins). Ueberſichten der Gruben⸗, Hütten⸗ 
und Salinen⸗Produection ſowie der Verunglückungen beim Bergbau in 
Preußen für 1872. 5 EN 

Zur Nachricht: Dieſe Beilagen ſowie Titel und Inhalts⸗Regiſter des 
Jahrgangs 1373 und das Namens verzeichniß der Vereins⸗Mitglieder werden 
den erſten Nummern des Jahrgangs 1874 beigelegt werden. ; 

Mit Beginn dieſes ich XIII. Jahrganges erſcheint die acljlhrlt für 
Gewerbe ꝛc.“ wöchentlich jeden Donnerstag, zu dem vierkeljährlichen 
Abonnementspreiſe von 20 Sgr. Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen 
nehmen Beſtellungen an. 5 a 


u Nr. 1 des 15. Jahrganges der „Schleſ. Landwirthſchaftlichen 
Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthäl 
Neujahrsgruß an unfere Leſer. Von R. Tamme. — Ueber die Mittel, 
dem ländlichen Arbeitermangel abzuhelfeu. — Phyſiologiſche Winke über die 
Ernährungstheorie der landw. Hausthiere. Von Paul Scheibe — Di 
Hombopathie in ihrer Anwendung zur Behandlung kranker Thiere. Von 
Dr. T. — Das ruſſiſche, italieniſche und ungariſche Rind. Von De. W. 
Löbe. — Die Perlſucht des Rindviebes Von Prof. Dr. G. May. — 3 
Fabrication des Melaſſe⸗Spiritus. Von Dr, Sth. — Feuilleton. Haus⸗ 
Hofe und Gartenplaudereien. — Jagd⸗ und Sportzeitung. Hunde 
land. — Mannigfaltiges. — Probinzialberichte. Aus Breslau — 
Ausw. Berichte: Hou noerichte. — Beſitzberanderungen. — Literatur. 
ochenkalentel. — a nad Anzeiger: Der landwirthwirt 
ſchaftliche Verein zu Frankfurt a. M. — Paraſiten⸗Erzeugung durch Cloak 
Berieſelung. — Die Eispflanze (Mesembryanthemum erystallivum). 
Schoten⸗Extract als Suppenwürze. — Statiſtiſches. — Berliner Viehmarkt 
— Maſtviehmärkte in Berlin. — Breslauer Schlachtviehmarkt. — Wiener 


= 


Verlooſungen. 


und 21 Thlr. auf jede der übrigen zu jenen Serien gehörenden Nummern. 


Wien, 2. Januar. Creditloosziehung. Ser. 554 Nr. 46 
Ser. 2785 Nr. 36 40,000. Ser. 138 Nr. 3 20,000 Gulden. 
32, 787, 966, 1311, 1452, 1710, 2289, 


ew. 200,000, 
eitere Serien 
2329, 3567, 3690, 4046, 4058. : 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Außig, 30. Dec. [Elbethalbahn.] Die techniſch⸗polizeiliche Prüfun 75 
der Elbethalbahn — Theilſtrecke Liſſa-Auſſig — wurde 99 15 i 
beendet. Die Eröffnung für den Perſonen⸗ und Frachtverkehr bis Auſſig 
(Teplitzer Bahnhof „findet am 1. Januar ſtatt. 5 


[Ruſſiſche Eiſenbahnen.] Einem im Minifterium des Communifatio 
weſens zuſammengeſtellten amtlichen Nachweiſe zufolge haben ſämmtliche 


5 „ 
n 


. 


Betz" 
75 


des Bundesraths für den 6. Januar bekannt. 


Peſt,? 
dürfte die Oſtbahn⸗Prioritäten übernehmen. 
reiſt hierwegen nach Wien. 


1 * 


Paris, 2. Jan. [Bankaus weis.] Baarvorrath Zunahme 6,398,000, 
Schatzbonds Zunahme 9,618,000, Portefeuille Zunahme 58,252,000, Noten⸗ 
umlauf Zunahme 78,666,000, Guthaben des Staatsſchatzes Zunahme 
18,450,006, Laufende Rechnung der Privaten Abnahme 11,507. 3 


Literariſches. * 
Studien im Diseiplinarweſen der en Juſtiz⸗Verwaltung.] 
Ein Beitrag zu den Materialien einer deutſchen eich⸗ Justi Drganifationt. 
Von einem ehemaligen Richter. Preis Eine Mark. 
Bei der bloßen Anſicht des Titelblatts fällt vor Allem die Bemerkung 
ins Auge; „Der „Brutto⸗Ertrag iſt für die Juſtiz⸗Ofſicienten⸗Wittwenkaſſe 
beſtimmt,“ eine Freigebigkeit, wie fie vom Verleger ohne Weiteres jelbjtver- 
ſtändlich nicht zu erwarten iſt. Wir irren daher wohl nicht, wenn wir nach 
der Durchleſung des Buches annehmen, daß es der Seele iſt, welcher auf 
dieſe Weiſe ſeiner Anhänglichkeit an den aufgegebenen Lebensberuf Ausdruck 
leiht, umſomehr, als er in der Vorrede mitthetlt, daß er ſämmtlichen Richtern 


des Departements Hamm, in welchem er vordem ie den Ju geweſen, 


mit Cinſchluß des Appellations⸗Gerichtspräſidenten ſowie dem Juſtizminiſter 


ein Exemplar des Buches überreicht hat. In der That enthält daſſelbe auch 
gar nicht die verſprochenen Studien und der Titel ſcheint mehr ein bitterer 


Scherz des Herrn Verfaſſers zu ſein, denn es ſind nicht Studien, ſondern 


die Erfahrungen des Verfaſſers auf dem glatten Boden des Disciplinarweſens. 
welche ſich auch keineswegs auf dieſes im Allgemeinen beziehen, ſondern im 
Ganzen nur die Geſchichte eines Streits zwiſchen dem Verfaſſer und ſeinen 
Vorgeſetzten ſchildern, deſſen Beendigung der erbetene und in Gnaden ge⸗ 
währte Abſchied des 19 bildet. Auf die Einzelheiten dieſes Streits 
einzugehen, fehlt uns der Raum und wir müſſen uns deßhalb mit dem Ur⸗ 
theil begnügen, daß der Verfaſſer ſelbſt — 9 0 aus, wie gar nicht zu 
verkennen ir höchſt achtungswerthem Chrgefühl — eine kleine und unbe: 
deutende Differenz mit feinem Director fo weit trieb, daß ihm nur übrig blieb, 
ſeinen Abſchied zu erbitten. Nur Folgendes können und müſſen wir zur 
Begründung unſerer Anſicht anführen: Der Verfaſſer führt die Civilſtands⸗ 
regiſter der Juden in Iſerlohn und der Director revidirt fie. Bei einer 
Reviſion macht letzterer Monita, die entſchieden unrichtig find, weßhalb der 
Verfaſſer Einſpruch erhebt. Der Director, offenbar ſein Unrecht wohl ein⸗ 
ſehend aber nicht bereit es einzugeſtehen, verfügt: „An dieſem Orte kann 
eine weitere Erörterung der nebenſtehenden Vemerkungen nicht ſtattfinden, 
afeelopn, den 27. September 1870.“ Am 1. October geht der Director auf 
rlaub und dann unmittelbar auf eine andere Stelle. Gleichwohl beſchwert 

ich nun der Verfaſſer beim Appellations⸗Gericht und verlangt, daß der 
ee des Directors ihm gerecht werden ſoll. Dieſer wird angewieſen, 
die Sache wieder in die Hand zu nehmen, kann aber dem Verfaſſer nicht 
beipflichten und nun entſteht eine nicht mehr zu überſehende Maſſe von Be⸗ 
ſchwerden, Reſcripten u. ſ. w., welche den bereits mitgetheilten Erfolg haben. 


7 Daß dieſen Streit der 92 0 nachdem er den Staatsdienſt quittirt, dem 


fachkundigen Publikum unterbreitet, um ſich zu rechtfertigen, wird ihm gewiß 
Niemand verübeln, aber Studien zu einem Disciplingrgeſetz enthält 
das Buch nicht, welches allerdings einen Einblick iu die Disciplinarverhält⸗ 
niſſe der preußiſchen Richter feen wie man ihn raſcher und practiſcher kaum 
erhält. Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß die Schrift ſchon eine Con⸗ 
fiscation erlitteu hat, jedoch ſpäter wieder freigegeben wurde. 


Zwei Belgiſche Novellen aus der ſocialen Welt. Von Caroline 


Gradiere Von der Verfaſſerin autoriſirte Ueberſetzung. 
1873. L. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuchhandlung. Carl Habel. 
Die in Brüſſel lebende, hochgebildete Verfaſſerin bringt die Ereigniſſe in 
ihrer Erzählung zu lebhafteſter ergreifendſter Darſtellung. Vers Novellen 
bekämpfen Standesvorurtheile, egoiftiiche Intereſſen durch Vernunft, Ge: 
wiſſensfreiheit und Humanität. Sie werden auch bei uns eingehendes Ver⸗ 
ſtändniß finden. Die erſte: La Servante, die Dienerin, iſt in's Holländiſche 
und Engliſche überſetzt. Auguſt Geyder. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 2. Januar. Das kronprinzliche Paar und die übrigen 
Mitglieder des königlichen Hauſes machten geſtern Mittag dem Kaiſer 
einen Gratulationsbeſuch. Eine Volksmenge war vor dem kaiſerlichen 
Palais verſammelt. Der Kaiſer erſchien am Fenſter, die Volksmenge 


Berlin, 


ſchwenkte die Hüte und grüßte enthuſtaſtiſch. Der Kaiſer dankte 


wiederholt nach allen Seiten hin ſich verbeugend. 

Berlin, 2. Januar. Von den Zeichnungen der ruſſiſchen Boden⸗ 

Credit⸗Pfandbriefe werden ſolche bis 5000 Rubel incl. voll berückſich⸗ 

tigt, auf ſolche über 5000 entfallen 75 pCt. mindeſtens aber 5000. 
Berlin, 2. Januar. Der „Reichsanzeiger“ macht die Einberufung 


das Anlehensconſortium 


eſt, 2. Jan. 
Der Miniſterpräſident 


„Peſty Naplo“ meldet, 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 2. Jan. Die Meldung der „Nationalzeitung“ von der 
Anweſenheit des Erzbiſchofs Ledochowskt in Berlin iſt unrichtig. Die 
„Oſtdeutſche Zeitung“ theilt mit, daß der Erzbiſchof nicht verreiſt ge- 
weſen ſei. Auch jetzt iſt er noch hier. (Wiederholt. ) 
Pte0oſen, 2. December. Die „Oſtdeutſche Zeitung“ meldet: An den 
Erzbiſchof Ledochowski find zwei Adreſſen aus Ungarn, eine aus Böhmen, 
eine aus St. Pölten von Biſchöfen und Laien eingegangen, welche ihn 
zum letzten Ausharren ermuntern. P 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. Januar. 


5 Bar. T Abweih.; Wind⸗ Fe 
Ort. ar. „Dem. vom richtung und eee 
. li: Reaum. Mittel. Stärke. | Himmels⸗Anſicht. 
5 Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 330,6 080 — SW. ſtark. bedeckt. 
8 eteräburg]| — | — = = 
iga — — — — — 
8 Mostau 335,4 7581 — SW. ſtark. bewölkt. 
8 Stockholm 335,1 144 — SSW. lebhaft. bedeckt 
S8 Sludesnäs— — == ar = 
8 Gröningen] 337,4 3,60 — S. ſchwach. bedeckt. 
8 Helder 336,6 5,1 — 5 S. ſ.ſtark.“ — 
8 Hernöſand 380,6 2,1[ — SSW. lebhaft. bedeckt. 
5 8 Mens - — — — — 
S8 Paris 1— 14 — — — — 
Morg. eußiſche Stationen: 
8 0 Memel 339,6] — 0,6 2,9 Sd. mäßig. bedeckt. 
7 Königsberg 339,7 — 10 2,9 [SW. ſchwach. bedeckt. 
6 Danzig 339,9 0,1 16.1 — bedeckt. 
7 Cöslin 339,5 0,8 3,2 SW. fi a bedeckt. 
6 Stettin 339,9 0,6 3,1 SW. ſchwa bedeckt, Nebel. 
5 1 337,0 1,3 2,6 SW. ſchwach. bewölkt. 
6 Berlin 339,5 1,6 3,8 S. ſchwach. bedeckt. Regen. 
8 m 336,6!— 0,2 2,9 S. ſchwach. bedeckt, Schnee. 
6 Natibor 18330. — 32 1,7 |EM. mäßig. halb heiter. 
6 Breslau 336,0 — 1,7 15 SW. ſchwach edeckt. 
6 Torgau 337,9 0,9 3,2 S. mäßig bedeckt. 
6 Münſter 335,2 2,4 2,5 SW. ſchwach. trübe. 
6 Köln 338,1 1,9 1,9 SSO. mäßig. zieml. heiter. 
6 Trier 335, 2,2 2,4 [S. mäßig. trübe. 
17 Flensburg 336,3 3,0 — SW. lebhaft. trübe. 
6 Wiesbaden 336,6 056 — SW. ſchwach. bedeckt. 


iſche Courſe und Börſennachrichten. 
e a 1 0 


London, 2. Januar, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Conf. 92, 15. Ital. Rente 59 7 excl. Lombarden 14, 11. 5 % Ruſſen de 1862 96. 


6, 25%. Hamburg 3 M. 20, 53. 


do. 5% de 1864 96. Silber —, — Türkiſche Anleihe de 1865 467). 
6% Türken de 1869 55%. 6% Verein. Staaten pro 1882 104%. Berlin 
ö ankfurt a. M. 119%. Wien 11, 62. 
Paris 25, 65. Petersburg 31%. Silberrente 64/4 excl. Papierrente —. Map: 
discont —. N a 
85 Berlin, 2. Januar, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Eredit⸗ 
gctien 140%. Staatsbahn 201%. Lombarden 98%. Faaliener 59%. Türken 


1400. 
56. 64. 65. 66. 67. 71. 72. 73. 77. 84. 88. 98. 


en 


4%. 1860er Looſe —. Amerikaner —. Numnen 35. Mindener] 1608. 5.8. 12. 13. 18. 19. 23. 25. 


Looſe —. Galizier 99%. Silberrente 65%. Papierrente 61%. Dort⸗ 
munder 85. Discontocom. —. Provinzialdisc. —. — Felt. x 

Berlin, 2. Januar, 12 Uhr 30 Min. [Anfang ⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 140%. 1860er Looſe 93. Staatsbahn 201%. Lombarden 98%. 
Italiener 59%. Amerikaner 97. Rumänen 35%. — Tendenz: Feſt. 

Weizen: Januar 85%. April⸗Mai 86. Roggen: Januar 64%. 
April⸗Mai 63%. Rüböl: Januar 18%. April⸗Mai 20%. Spiritus: Ja⸗ 
nuar 20, 08. April⸗Mai 21, 00. 5 E 

Berlin, 2. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Feſt, animirt. 
Erſte Dee 2 Uhr 30 Min. 


Cours vom 2. Cours vom 2. 31. 
Heer Credit⸗Actien. 141 139% Bresl.Makler⸗V.⸗B.. . 89 89 
Oeſterr. Staatsbahn . 207% | 202% Laurahütte 172 166 
Lombarden 98% 4106.:©. Eiſenbahnbed. 90 86% 
Schleſ. Bankverein 109 | 109% Wien kurz 88 88% 
Bresl. Discontobank. 75 74 [Wien 2 Monat 88 87% 
89 5 Vereinsbank. 91 927% [Warſchau 8 Tage“) 91 81% 
Bresl. Wechslerbant.. 6314| 58% Oeſterr. Noten 88,11| 88, 07 
do. Prov.⸗Wechslerb. 60 ä 59 Ruſſ. Noten 91786 831% 
do. Maklerbank . 76%| 76 
) Neue Uſance. , 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 
44% proc. preuß. Anl. 101% | 101% Köln⸗Mindener⸗ e e 1464, 
3½ proc. Staatsſchuld 914 91% [Galizien 100% 99 
5 enerß Pfandbriefe. 90% 90 Oſtdeutſche Bank 1 | 60% 
eſterr. Silberrente... 65%| 64% Disconto⸗Commandit. 17214: 180 
Oeſterr. Papier⸗Rente. 617 61% Darmſtädter Credit . 160 | 161%, 
Türk. 5% 1865er Anl. 45%) 44% Dortmunder Union... 85% 83% 
Italieniſche Anleihe. 6076 59% Kramſtaa 795 
Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 66% 64% London lang — — 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 357 | 32% Paris kurz =. — 
Oberſchl. Litt. A. 175 ½ 186 7% Moritzhütte 60 60 
Breslau⸗Freiburg . 102% 106% Waggonfabrik Linke.. 58 60 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 120 121 ½ Oppelner Cement. 62 62 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 119% 1224 Ver. Br. Delfabrifen.. 68/½ 68½ 
Berlin-Görliker -... -. 98 98 Schleſ. Gentralbant... — — 
Bergiſch⸗Märkiſche 104 105 Oeſterr. Noten . — — 
Banken Induſtriew. beachteter. Laura in Folge beſſerer Eiſenpreiſe erheb⸗ 
lich höher. Ruſſ. Bodencred. 7. Serie ſtark a In Rußland Reparti⸗ 
tion 50 pCt. An Coupondifferenz find feſtgeſtellt. Italiener „ pCt., Credit 
% Thlr., Türken 4 pCt., Galizier ½, Ruſſ. Looſe 1864 %, Böhm. Weſtb. 
(0, Nordweſtb. ½ , ſämmtlich Zuschlag. Franzoſen 2 Thlr. Abſchlag. 
Wien, 2. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Schluß recht feſt. Bah⸗ 
nen anziehend. 
2, | 31. 2. 31. 
Rete 69, 50 69, 35 Staat3 - Eifenbahns 
National⸗Anlehen . 73, 80 73, 95] Actien⸗Certificate. 339, — 341, 50 
1860er Looſe 103, 70 103, 70 Lomb. Eiſenbahn . 167, — 165, 75 
1864er Looſe 133, 20 133, 500 Londnn -- 112, 600112, 75 
Credit⸗Actien 238, — 237, 75 Galiziie 24, — 224, 50 
nde .. . 195, 50 192, —Unionsbank 107, 50 98, — 
Nordbahnn 210, — 209, —Kaſſenſcheine 168, 2 168, 05 
Anal)!!! 133, 50 133, 500 Napoleonsd'or -.... 9, 98 9, 01% 
Fran doo 32, 75 29, 251 Boden⸗Credit 


Paris, 2. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 58, 35. 
Anleihe 1872 93, 35, do. 1871 93, 32, Italiener 61, 75. Staatsbahn 768, 75. 
Lombarden 370, 00. 5 

Paris, 2. Januar. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.) 
Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 58, 25. Neueſte Spct. Anleihe 1872 
93, 15. dio. 1871 93, 10. Italien. Hpet. Rente 61, 60. dio. Tabaks⸗Actien 
770, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 768, 75. Neue dio. —. dio. 
Nordweſtbahn —, — Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 368, 75. dto. 
Prioritäten 246, —, det. Türken de 1865 46, 70. dto. de 1869 295, —. 
Türkenlooſe 113, —. Matt. 

London, 2. Januar. ([Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 01. Italiener 
61%. Lombarden 14%. Amerikaner 104. Türken 46%. — Wetter: Regen. 

Bei amerikaniſchen Werthen tritt von heute ab die Berechnung des Dollars 
zu 4 Schilling ein. ; 

Berlin, 2. Januar. [Schluß Bericht.] Weizen matt, Januar 84½, 
April⸗Mai 86%, Mai⸗Juni 87 (gelber), Roggen matt, Innuar 64%, April: 
Mai 68% ,Mai-uni 635%. Rüböl flau, Januar 19% (neue Uſance), April⸗ 
Mai 20%, Mai⸗Juni 20%. Spiritus flau, Januar 20, 08, April⸗Mai 20, 
24, Juni⸗Juli 21, 11. Hafer: Januar 54, April⸗Mai 54%. 

Hamburg, 2. Januar. [Schluß⸗Bericht.] Weizen: Ruhig, per 

anuar 233, —. April ⸗Mai 262. — Roggen: Ruhig, per Januar 195, 
Köln 2. J. —. 1 Sch. Zn 10 115 A l, pr. M — 9, 67% 
öln, 2. Januar. uß⸗Bericht. eizen feſt, pr. März 9, 6%, 

pr. Mai 9,4%. Roggen Ann „pr März 6, 205 pr. Mai 6, 214. 


Rüböl matter, loco 11, pr. Mai 11%. 
aris, 2. Januar. [Getreidemarkt.] Rüböl: Januar 84, 75, 

Mai⸗Auguſt 87, 75, September⸗Oktober 91, 25. Ruhig. Mehl: Januar 86, 
März⸗April 86, 25, März⸗Juni 85, 50. Ruhig. Spiritus: Januar 68. 
Ruhig. Weizen Januar 38 März⸗Juni 38, 75. Ruhig. — Wekter Regen. 

London, 2. Januar. [Getreidemarktſchluß.] Feſt, ruhig. Weißer 
amerik. Weizen einen, Hafer einen halben höher, 63—67, rother 60—63, 
hieſiges Mehl 48—57 Sch. — Fremde Zufuhren: Weizen 16,940, Gerſte 
10,030, Hafer 70,190 Qrtrs. 5 

Stettin, 2. Januar. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. H.⸗Bl.) Weizen flau, 
per Januar —, Frühjahr 85 . Roggen per Januar 62, Frühjahr 62%, Mai⸗ 
Juni 61%. Rüböl per Januar 18%, Frühjahr 20, Herbſt 21, Spiritus 
matt, per loco 20%, Jan.⸗Februar 20%, Frühjahr 20%, Mai⸗Juni 21. 
Petroleum per Januar 14%. Rübſen Januar —. 5 


— 


i Berichtigung. 
In unſerer Bekanntmachung vom 31. December 1873, betreffend 
die Bezirks⸗Eintheilung ꝛc. für die am 10. d. Mts. abzuhaltenden 
Reichstagswahlen, iſt unter B. Weſtlicher Wahlkreis, Wahlbezirk 
Nr. 25, zu leſen ſtatt Gartenſtraße ganz: 117 
Gerberſtraße ganz. 
Breslau, den 2. Januar 1874. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und RNeſidenzſtadt. 
Behufs Abwendung der üblichen Neujahrsgratulationen haben zur Haupt⸗ 
NG ferner diet 5 
Herr Kaufmann Friedrich Kohl, verwittwete Frau Maurermeiſter 
A. Tſchocke, Herr Kaufmann Otto FTſchocke, Herr Kaufmann Carl 
Wentzel (Firma: Moritz Wentzel). 
Breslau, den 2. Januar 1874. ar [819] 
Die Armen⸗Direction. 


Bei der Verlooſung 


zum Beſten des Evangeliſchen Vereinshauſes, welche am 31. December 
1873, 9 Uhr Vormittags, im kleinen Saale der Anſtalt in Gegenwart eines 
e eamten ſtattfand, haben 190 Nummern Gewinne erhalten: 
. 9. 14. 17. 28. 31. 45. 54. 57. 65. 67. 75. 93. 96. 99. 
. 11. 17. 21. 22. 30. 41. 52. 66. 67. 71. 80. 82. 86. 87. 89. 


. 17. 33. 37. 45. 48. 55. 59. 61. 67. 69. 78. 85. 95. 
. 17. 18. 19. 21. 22. 26. 28. 36. 37. 42. 45. 49. 50. 58. 60. 
88. 89. 90. 99. 

AT 1 16. 22. 24. 34. 36. 39. 42. 44. 46. 47. 54. 64. 67. 69. 74. 76. 

. 80. 94. 
501. 4. 8. 9. 22. 23. 24. 33. 52. 69. 70. 73. 83. 91. 92. 
601. 7. 18. 20. 28. 31. 37. 38. 43. 53. 58. 61. 65. 66. 72. 77. 83. 99. 
701. 6. 11. 14. 16. 18. 20. 21. 22. 26. 37. 44. 52. 53. 63. 68. 72. 74. 
75. 80. 92. 96. = 

811. 12. 14. 16. 19. 20. 37. 39. 52. 54. 61. 69. 70. 72. 78. 92. 

907. 22. 32. 37. 41. 46. 51. 55. 57. 59. 63. 81. 83. 89. 93. 98. 

1005. 6. 8. 14. 18. 19. 21. 22. 23. 25. 26. 34. 35. 37. 39. 44. 50. 51. 
52. 53. 58. 61. 65. 74. 75. 78. 85. 86. 88. 95. 

1104. 6. 10. 12. 13. 18. 19. 40. 52. 53. 57. 71. 79. 97. 

1207. 9. 14. 15. 16. 21. 22. 26. 41. 43. 44. 50. 51. 63. 67. 
73. 89. 91. 92. 95. 98. 

1303. 5. 7. 8. 10. 18. 21. 29. 37. 48. 56. 58. 59. 73. 74. 77. 
87. 89. 90. 95. 96. 97. 99. ; 8 

46. 48. 

72. 73. 


77 


70. 71. 
78. 84. 
13. 14. 15. 23. 25. 31. 34. 36. 40. 41. 42. 43. 52. 55. 


1504. 6. 21. 22. 24. 27. 33. 36. 46. 52. 64. 66. 67. 
86. 87. 91. 


80. 82. 


BET, * 


56. 61. 63. 65. 66. 70. 75. 76. 77. 81. 95. 
95 el: 12. 14. 15. 21. 25. 31. 35. 36. 42. 47. 48. 52. 58. 63. 78. 82. 


1800. 9. 24. 28. 32. 65. 73. 82. 83. 85. 87. 

1900. 4. 10. 24. 29. 31. 34. 37. 44. 51. 57. 59. 65. 74. 76. 77. 83. 
84. 85. 86. 88. 94. 

2003. 9. 14. 16. 18. 26. 30. 32. 34. 38. 48. 61. 63. 67. 70. 77. 79. 
80. 81. 86. 94. 97. 99. 
2102. 6. 9. 13. 15. 16. 19. 25. 57. 67. 69. 73. 90. 95. 
2205. 16. 36. 46. 48. 58. 60. 63. 68. 72. 73. 79. 97. 
2304. 12. 15. 18. 20. 22. 28. 36. 39. 51. 58. 60. 69. 85. 90. 96. 98. 
zn 2. 5. 9. 10. 20. 26. 29. 35. 37. 46. 52. 53. 59. 61. 62. 63. 65. 
2501. 5. 7. 15. 16. 17. 22. 29. 40. 46. 63. 76. 77. 78. 79. 80. 81. 88. 
2604. 20. 26. 30. 32. 33. 36. 37. 47. 53. 56. 64. 68. 70. 84. 96. 
2705. 14. 18. 25. 26. 27. 33. 35. 36. 47. 55. 65. 66. 68. 79. 85. 86. 


„92. 95. : 
: 1 10. 25. 26. 27. 31. 38. 39. 40. 46. 48. 54. 65. 67. 77. 89. 


2905. 14. 16. 19. 25. 28. 42. 43. 46. 47. 60. 90. 99. 

3000. 6. 25. 38. 51. 59. 69. 70. 78. 89. 91. 

3101. 2. 3. 4. 10. 11. 14. 18. 19. 31. 35. 39. 42. 44. 46. 55. 66. 70. 
5. 77. 83. 91. 99. 

3208. 11. 17. 22. 24. 27. 43. 54. 55. 57. 63. 65. 68. 74. 79. 87. 92. 
3300. 1. 3. 9. 10. 11. 14. 15. 18. 19. 29. 34. 35. 37. 38. 52. 57. 58. 
. 65. 70. 79. 80. 84. 87. 88. 90. 92. 93. 95. 

3403. 6. 10. 11. 13. 16. 22. 24. 30. 31. 34. 36. 38. 39. 42. 44. 46. 
. 50. 51. 52. 54. 59. 63. 66. 68. 69. 72. 74. 78. 79. 84. 91. 94. 95. 98. 
3500. 5. 7. 23. 24. 27. 28. 30. 32. 34. 38. 41. 44. 53. 62. 69. 74. 75. 
ene e N 5 
3600. 5. 6. 10. 12. 20. 26. 61. 63. 65. 66. 83. 84. 86. 88. 92. 94. 


3702. 5. 9. 14. 15. 16. 36, 47. 51. 53. 54. 60. 76. 85. 98. 

3808. 23. 24. 35. 37. 41. 42. 48. 51. 72. 93. 95. 99. 

3902. 9. 21. 37. 48. 58. 68. 76. 78. 86. 88. 92. 

. 14. 30. 34. 35. 37. 38. 42. 45. 57. 68. 72. 75. 78. 82. 86. 92. 


4110. 13. 15. 17. 18. 25. 36. 43. 50. 56. 58. 63. 76. 79. 83. 95. 
4204. 5. 7. 11. 14. 18. 20. 22. 27. 28. 29. 33. 34. 38. 39. 41. 43. 44. 
h 955 53. 54. 56. 57. 58. 62. 63. 64. 65. 70. 71. 73. 77. 80. 83. 85. 86. 


4300. 5. 6. 12. 16. 18. 20. 23. 24. 28. 30. 38. 41. 45. 47. 48. 51. 59. 62. 
34. 68. 70. 71. 74. 79. 83. 88. 90. 94. 96. 97. 

4407. 14. 30. 32. 33. 38. 40. 41. 43. 44. 46. 50. 55. 59. 72. 79. 80. 82. 
4505. 6. 8. 12. 17. 28. 29. 38. 40. 46. 48. 49. 55. 56. 64. 65. 68. 69. 
76. 83. 85. 90. 

4605. 25. 27. 28. 35. 56. 73. 79. 80. 95. 8 
4701. 9. 12. 13. 19. 22. 23. 27. 28. 29. 30. 39. 41. 42. 44. 47. 49. 
53. 55. 59. 60. 61. 62. 64. 66. 72. 73. 74. 76. 77. 82. 84. 92. 97. 
4807. 9. 10. 12. 13. 24. 45. 48. 49. 64. 67. 68. 70. 82. 88. 96. 98. 
4907. 11. 16. 22. 36. 37. 48. 50. 54. 63. 70. 74. 83. 85. 93. 99. 

Die Gewinne ſind gegen Rückgabe der Looſe mit Ausnahme des Sonn⸗ 
tags täglich von 9—12 Uhr Vormittags in fee zu nehmen im Bil: 
reau des Ep. Vereinshauſes, Holteiſtraße 618 im Hofe. Diejenigen Gewinne, 
welche bis 1. Februar nicht abgehoben ſind, werden zum Beten des Unter 
nehmens anderweitig verwerthet. [843] 


67. 


74. 


52. 


Im Interesse der katholischen Reformbewegung! 


Neues Jahr 1874. 


Von den allseitig mit 


srösster Spannung erwarteten 
Vermischten Aufsätze 


von J. Buchmann, Licentiaten der Theologie, vallständig 
in 8 Heften, sind soeben die ersten beiden Hefte erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 5 
I. Heft, Inhalt: Kirchliche Autorität und Macht der Wissenschaft. 
broch. 8°. 62 Seiten. Preis 10 Sgr. 
II. Heft, Inhalt: Ein Missionsbischof aus längst vergangener Zeit. 
broch. 8%. 32 Seiten. Peis 7% Sgr. 


In unserem Verlage ist ferner erschienen und durch alle - 
Buchhandlungen zu beziehen:“ 


Die Ziele der altkathol. Bewegung. 


Vortrag, gehalten zu Neisse und Hirschberg in Schlesien am 
26. October u. 9. Nov. 1873 von Dr. Theodor Weber, 
Prof. an der Univers. zu Breslau. — broch. 32 S. 8°. Preis 5 Sgr. 

Allen, welche Aufklärung wünschen über den Zweck, das 

Streben und Endziel des Altkatholicismus, sei dieser in populärer 

Weise gehaltene Vortrag auf das Angelegentlichste empfohlen. 


In zweiter Auflage erschien: 


„Sei getrost, dein Glaube hat dir geholfen.“ 

Predigt, gehalten am 9. Nov. 1873 zu Breslau von demkathol. 
Bischofe Dr. J. H. Beinkems, Nach stenographischer 
Aufzeichnung. brochirt. Preis 214 Sgr. 1 


Auch unterlassen wir nicht, bei Beginn dieses 
neuen Jahres dem geehrten Publikum der Stadt 
Breslau wie Umgegend unsere auf das Beste einge- 
richtete f [821] 


Buchdruckerei 


versehen mit den neuesten gesehmackvollsten Schriften 
angelegentlichst zu empfehlen. f 
Nur exacte Arbeit bei zeitgemässen soliden Preisen. 


Fiedler & Hentschel, 


Verlagsbuchhandlung und Buchdruckerei. Breslau, Ohlauerstr. 58. 


— —8 


2 


Continental. 


Lieber F. 


Ich bitte Dich, mir ein Lebenszeichen von 
Dir zu geben; ich bin in großer Sorge und 
Aufregung um Dich. Alle geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten ſind wohlgeordnet. mus S. 


Wiener Flügel _ 
Joh. Heitzmann & Sohn, 


Kais. Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
ausgezeichnet mit der Fortschrittsmedaille, Wien 1873. 
Die schönsten und preiswerthesten Flügel deutscher Mechanik 


Th. Müller, Ohlauerstr. 79. 


27. 28. 32, 33. 38. 41. 47, 48. 50. 


4 


. 


r 


TATEN 


Um der proteſtantiſchen Gemeindefteiheit willen E 


fordern wir alle men nde eee ſo weit ſie in die kirchlichen Wahl⸗ 95 
liſten aufgenommen ſind, feierlich auf, ihr kirchliches Wahlrecht am; 


4. Januar d. J. nun auch perſönlich auszuüben. Die Wahl gilt der 
Erhaltung und Förderung des Werkes der Reformation. 0 uns 
ere Schuldigkeit thun. 797 


Berlin, am 1. 


Ban Tal 
Das Central⸗ 


Comite für freifinnige kirchliche Wahlen. * 


EEE RR TREE 277 DEREN EIE ET STETTEN TER Mer u - — 
7 (KT0f.::: é 


— 8 Er - 


Jan 


Vertreter von St. Maria Magdalena, 


Die wahlberechtigten Mitglieder 


der Gemeinde don St. Maria⸗ 


Magdalena werden erſucht, ihre Stimmzettel am 4. Januar c. in 
den Saerifteien der Kirche innerhalb der Zeit von 11 bis 2 


Uhr abzugeben. 


Breslau, den 2. Januar 1874. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath von St. Maria⸗Magdalena. 


werden benachrichtigt, daß am nächſten Sonntage, 4. Januar, 
Vormittags 11 Uhr, der kirchliche Wahlact in unferer Kirche ein: 
geleitet werden wird. Die Fortſetzung der Wahl von 11 Aelteſten 
und 36 Gemeinde⸗Vertretern aber dann in dem heizbaren Prüfungs⸗ 
ſaal des Eliſabetans ſtattfinden ſoll. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath von St. Eliſabet. 


Die wahlberechtigten Mitglieder der Gemeinde“ von St. Eliſabet 


e A 
Gemeinde⸗Mitglieder der St. Salvator⸗ 


1845 


[178] 


Firche 


Sonntag, den 4. Januar um 11 Uhr Vormittags, nach be⸗ 
endigtem Goktesdienſt, findet die Wahl der Kirchenräthe und Ge⸗ 
meindevertreter der Parochie St. Salvator in der Armenhaus⸗ 


Kirche ſtatt. 


Sämmtliche Wähler, welche ihre Namen in die 


Wählerliste eingetragen haben, werden dringend erſucht, ſich an der 


Die Wahl für den Gemeinde⸗Kirchenrath 
und die Gemeinde⸗Vertretung 


4 1 


0 5 . des Eliſabeth⸗Gymnaſiums von 11 121005 
r Statt. : 
Die Wähler werden erfucht, ihr Wahlrecht nicht zu verabſäumen. 


Das Wahl⸗Comite. 


— ä — —ä—ê — — 
Nach der in der Wähler ⸗Verſammlung der Eliſabeth⸗Gemeinde am 


29. December abgegebenen Erklärung, ein N 
ehe die Referate der hieſig. Zeitungen 


Herbſt⸗Conferenz zu ſein, — man 


itunterzeichner der bekannten 


vom 31. December — ſahen ſich mehrere Wähler der Eliſabeth⸗Parochie ver⸗ 


als Mitglied der Gemeinde⸗Vertretung 


age am Wahltage den Rechts⸗Anwalt Herrn Zenker von der Wählerliſte 


zu ſtreichen und an ſeine Stelle den 


Kammfeßmeifter und Hausbeſitzer Herrn M. Heinrich, Weißgerberſtr. Nr. 65 
wohnhaft zu wählen; — ſie erſuchen ihre Mitwähler, Behufs Herbeiführung 
einer übereinſtimmenden Wahl, daſſelbe thun zu wollen. 205 


Außerordentliche Verſammlung 


des Ortsverein Breslauer Schneidermeiſter 


Sonnabend, den 3. Januar 1874 Abends 7 Uhr 


Oderſtraße 23 im 
behufs wichtiger Mittheilungen. 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Elisabeth mit dem Königl. 
Stabsarzt a. D. und praktischen Arzt 
Herrn Dr. Richard Deutschberg in 
Peterswaldau bechren sich hier- 
dureh ergebenst anzuzeigen 
[176] von Wunsch und Frau. 
Breslau, den I. Januar 1874. 


edwig Herzo 
Retabel Ho an { 
TER [40] 


erlobte. . 
Breslau. Landeshut. 


(Statt beſonderer 0 
Selma Hellmich, geb. Pohl, 
Dr. Seh Oberlehrer, 
erlobte. 197 
Breslau, Rawitſch, 
den 2. Januar 1874. 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Amalie mit dem Kaufmann 
Ben Herrmann Foerſter von hier, 
beehren wir uns hierdurch e 


anzuzeigen. a 3 
Strehlen, den 1. Januar 1874. 
$ G. Koſche nebſt Frau. 


Amalie Koſche, 
Herrmann Foerſter, 
Verlobte. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Olga mit dem Maurermeister Herrn 
Franz Apfeld von hier zeige hiermit 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Neiſſe, den 31. December 1873. 

Verw. use Pohl, 

[21] geb. Sauer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Olga Pohl. 
Franz Apfeld. 5 


Pauline Braun, 
Heinrich Mattulke, 

‚ Verlobte. -[198] 
Maſſel b. Rawicz. Herford. 


eee eee eee e 
© Die Verlobung unſerer 3 
Tochter Anna mit dem Ritter: 5 
gutsbeſitzer Herrn Max Boldt 9 
auf Pürſchen, zeigen 8 58 ats 
mit ergebenſt an. 28] : 
ſchirnitz, den 31. Decbr. 1873. 
: E. Schulz und Frau. 
F 
FF 
„Meine Berlobung mi Fran 
lein Anna Schulz, T 
Herrn Rittergutsbeſitzer Schulz 2 
auf Tſchirnißz, erlaube ich mir 
& ergebenſt anzuzeigen. 827] & 
ürſchen, den 31. Dechr. 1873. 
5 Max Boldt. 
Eg D g d. && 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Anna mit Herrn Neumann 
Marcus zeige ich Verwandten und 
Freunden ganz Eu an. 

olf 


Brinnifggz 
Carlsruhe OS. 832] 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

5 Anna Brinnitzer. 
? Neumann Marcus. ; 
Carlsruhe OS. Conſtadt OS. 


Die Verlobung unferer Tochter 
Mathilde mit dem königlichen Poſt⸗ 
Ka Herrn Carl Neumann hier⸗ 
elbſt, beehren wir uns N 


NN 


er: 
gebenft anzuzeigen. 2 
Kattowitz, 


Um recht rege Betheiligung wird gebeten. 


ochter des SIR 


x 6, den 31. December 1875 4. d. 
Schichtmeiſter Beinbrecht und Frau.] Trebnitz ſtatt. 


Löwen 1. Etage 5 


[173] 
Der Vorſtand. 


Heute Nachmittag 3½ Uhr wurde 
meine liebe Fran Friderike, geb. 
Thrambach, von einem munteren 
Knaben glücklich entbunden. [206] 

Breslau, den 2. Januar 1874. 

W. Friedlaender. 


Dieſen Morgen wurden wir durch 
die Geburt eines prächtigen Ae 


erfreut. : 
Elberfeld, den 31. December 1873. 


d. Heinzel und Frau, 
geb. Bertha Vogel. 15 


f Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Nachmittag 12% Uhr wurde 
meine geliebte Frau Clara, geb. 
Plathner, ſchwer aber glücklich bon 
einem kräftigen Mädchen entbunden. 
Dieſe Nachricht Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung. 
Neuland, den 30. December 1873. 
[20] A. Simon. 


Unter Gottes gnädigem Beiſtand 


wurde heut Nachmittag 1½ Uhr mein 
geliebtes Weib Sophie, geb. Kabitz, 
von einem kräftigen Söhnlein ſchwer 
aber glücklich entbunden. 
Carlsruhe OS., den 1. Januar 1874. 
[351 C. Schindicht. 


Die heut früh 6% Uhr erfolgte glück- 
liche Entbindung seiner Frau Klara, 
geb. Müller, von einem kräftigen 
Jungen erlaubt sich Verwandten 
und Freunden statt besonderer 
Meldung hierdurch ergebenst an- 
zuzeigen 5 e 

E. Kunstmann, Apotheker. 
Hlaynan, den 1: Januar 1874. 


Statt beſonderer Meldung. 
Nach kurzem, aber ſchwerem Kranken⸗ 
lager wurde uns heute Nacht unſer 
innig geliebter, theurer Gatte, Vater 
und Großvater, der Fürſtlich Hohen⸗ 
lohe'ſche Knappſchaftsarzt . 
Viertel, Ritter des goldenen Kronen⸗ 


ſordens IV., im Vollbeſitz ſeiner Kraft 


durch die Folgen eines Gehirnſchlages 
in ſeinem 67. Lebensjahre entriſſen. 
Tieferſchüttert zeigen wir dies allen 
W Freunden mit der 
itte um ſtille Theilnahme an. 
Sauſenberg, den 31. Dec. 1873 
Anna Viertel, Aa Wiesner. 
Dr. Fritz Viertel, Aſſiſtenz⸗ 
arzt d. K. 9 5 „Klinik zul als 
Breslau, ( Kinder. 
Auguſte Viertel, 
Zugleich im Namen unſerer 
ieben; . 
Ludwig Hellwieg, Ar⸗ 
till⸗Lieut. d. Ne. und Concordia 
Ingenieur, als Schwie⸗ Republica 


gerſohn. i 
Johanna Hellwieg, ed 


geb. Viertel. 171 

Fritz Karl Hellwieg, Amerika 

als Enkelſohnn. 
Todes⸗Anzeige. 

Heut Vormittag 9 Ur ſtarb, nach 
längerem Leiden zwar, doch anz un⸗ 
erwartet, meine innig geliebte, brave 
Frau, die ſorgſamſte Mutter meines 
einzigen Kindes, und unſere theuere 
Tochter, Schweſter und Schwägerin, 
Minna Steinitz, geb. Hiller, 
im 40. Lebensjahre in Folge eines 
ere end ul 
Tiefbetrübt zeige ich dies hierdurch an. 
Trachenberg, den 1. Januar 1874. 

Dr. Steinitz, im Namen 

der Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag den 
d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, in 


fernen 
[24 


Wahl, die von 11 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags Mil 


dauert, zu betheiligen und ihre Stimmen abzugeben. Wahlzettel wer⸗ 


den am Wahllocal ausgegeben. 


. Dias Wahl Comte. 
An die deutſchen Schriftſteller. 


Während deutſches literariſches Eigenthum, gegenüber der Schweiz und 
anderen Nachbarländern, längſt des Schutzes internationaler Verträge ſich 
erfreut, beſteht bis zur Stunde kein derartiger Vertrag zwiſchen Deutſchland 


| 


oritz 


RR, Königreich der Niederlande. 
ie 


Folge iſt, daß der Nachdruck deutſcher Werke, inſonderheit ſolcher 


ſchönpiſſenſchaftlichen Inhalts, mehr und mehr in Holland um ſich greift. 


So iſt kürzlich 
holländiſchem Nachdruck erſchienen. 


Heine, ſo ſind in jüngſter Zeit Geibel und Freiligrath in 


Was Dieſen heute 1 1 iſt, kann Jedem unſerer Collegen morgen 


begegnen. Dazu kommt, 


r die Novelliſten und die dramatiſchen 
uns, noch eine andere wichtige Frage: die des Ueberſetzungsrechts. 


ichter unter 
Unſere 


Erzähler haben es ſich bereits ſeit Jahren, ungefragt und unbelohnt, gefallen 


laſſen müſſen, den 


Holländern auf Holländiſch die 


eit zu vertreiben. 


Wir ſind der Meinung, daß Deutſchlands Schriftſteller dieſem Unweſen 
nicht länger zuſehen, daß ſie, zur Wahrung ihrer gemeinſamen Intereſſen, 


im 


im Verein mit ihren rechtmäßigen Verlegern energiſch darauf hinarbeiten 
ſollen, daß ein Vertrag zum Schutze des literariſchen Eigenthums zwiſchen 


gen und dem Reich geſchloſſen werde. Wir erſuchen darum unſere Col⸗ 
egen nah und fern, ſich uns, behufs einer in dieſem Sinne an den nächſten 
deutſchen Reichstag zu richtenden Petition in Maſſe anzuſchließen. Von 


hrem eventuellen Beitritt bitten wir Sie, 


N E 


Todes⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung allen 
Bekannten und Verwandten die trau⸗ 
rige Nachricht, daß es dem Allmächti⸗ 
gen gefallen hat, heute Morgen 8 Uhr 
unſeren lieben Gatten und Vater 
Ferdinand Stephan zu ſich ins 
beſſere Jenſeits abzurufen. 213] 
Miszkow, Ruſſ.⸗Polen, 
den 28. December 1873. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Auguſte 7 5 geb. Hennig. 
Elfriede Stephan. 


ſerne Pantoffel.“ Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 4. Jan. Zum 10, Male: 
„Onkel Knuſprich.“ Lokales Cha⸗ 
rakterbild mit Geſang in 3 Akten 
und 5 Bildern von R. Hahn. Muſik 
von Karl Götze. 


Heute Morgen r e mein 
lieber Mann, der königl. Bergrath 
Carl Nehler, nach langer Krankheit, 


was ich allen Freunden, mit der Bitte 


um ſtille Theilnahme, tiefbetrübt 
a 5 r 37 
arnowitz, den 2. Januar 1874. 


Antonie Nehler, geb. Nau, 
zugleich im Namen von drei Kindern. 


„Den zahlreichen Freunden und Zög⸗ 
lingen des Bergſchul⸗Directors, Königl. 
Bergraths Herrn Nehler, Nitter ıc., 


zeigen wir mit herzlichem Bedauern 


an, daß derſelbe heute Morgen um 
4 Uhr verſchieden iſt. 39 
Tarnowitz, den 2. Januar 1874. 
Das Lehrer⸗Collegium der Berg⸗ 
ſchule. 


Todes⸗Anzeige. [23] 
Heute Früh 10 Uhr entſchlief nach 
kurzem aber ſchwerem Leiden unſer 
5 Bruder, der Kaufmann Carl 
tto Hoffmann, im Alter von 56½ 
ahren an Gehirnhautentzündung. 
llen Theilnehmenden dies zur 
Nachricht. 23 
Frauſtadt, den 31. December 1873. 
Die tieſbetrübten Schweſtern 
Emilie und Emma Hoffmann. 
a ngen ee 
Verlobungen. Hauptmann und 
Comp.⸗Chef im 4. Oſtpr. Gren. Regt. 
Nr. 5, Herr Dobſchitzty mit Fräulein 
Helene Böhm in Langefuhr hei Danzig. 
Pr.⸗Lt. im Oldenburg. Infant.⸗Regt. 
Nr. 91, Herr von Thümen mit Fräul. 
m von Alten in Oldenburg. 
erbindungen.. Pr.⸗Lt. im 
Brandenburgiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 24 


Hr. Frhr. v. d. Goltz mit Frl. Elara 
Wolff in Verlinn. 
Geburten. Ein Sohn: dem“ 


Herrn Stadtrichter Hagens in Berlin. 

Todesfälle. Major z. D. Hr. 
Rüppel in Berlin. Großherzogl. ſächſ. 
Ober⸗Jägermeiſter Hr. v. Hopffgarten 
in Neuſtrelitz. 


Freireligiöbſe Gemeinde. Morgen 
Vorm. 9% Uhr in unſerer Halle, 
Erbauung. 


jüttiſch (noch vor Kurzem Prieſter 
0 Jeruſalem). 816 
Der Vorſtand. Rimpler. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 3. Jan. Zum 1. Male: 
„Der Graf von Hammerſtein.“ 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen von A. Wilbrandt. 

Sonntag, den 4. Jan. „Der Wild⸗ 
ſchütz“, oder: „Die Stimme der 
Natur.“ Komiſche Oper in 3 Auf⸗ 
zügen nach einem Luſtſpiel von A. 
von Kotzebue frei bearbeitet. Muſik 


von G. A. Lortzing. 
Montag, den 5. Januar. Zum 
Beneſiz des Dichters, Herrn 


C. A. Görner. Zum 22. Male: 
„„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 


Vortrag; „Religiöſe 
Wiedergeburt“ von Hrn. Prediger“ 


Lobe-Haenter. [823] 

Sonnabend, den 3. 10 5 Erſtes 
Gaſtſpiel der kaiſ. königl. Hoſſchau⸗ 
ſpielerin Frl. Friederifñe Bognar 
vom Hofburgtheater in Wien. Ju⸗ 
dith.“ Eine Tragödie in 5 Akten 
von Friedrich Hebbel. (Judith, Frl. 
Friederike Bognar. 

Sonntag, den 4. Zum 
2. Male: „Die eujahrsnacht 
eines alten Schullehrers.“ Genre⸗ 
bild in 1 Akt von Louis von Sa⸗ 
ville. Zum 2. Male: „Die ein⸗ 
zige Tochter.“ Schwank in zwei 
Akten nach dem Polniſchen des 
Alexander Graf Fredro überſetzt und 
für die deutſche Bühne eingerichtet 
don Alexander Rosen Doctor 
Peſchke“, oder: „Kleine Herren.“ 
Poſſe mit Geſang in einem Auf⸗ 
zuge von D. Kaliſch. Muſik A. 
Conradi. 


anuar. 


Der Umtausch der Billets für den 
2. Cyklus der Concerte findet gegen 
Rückgabe der alten Billets in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, 
Schweidn. Str. Nr. 52, in den Vor- 
mittagsstunden von 8—1 Uhr und 
Naehmittags von 5—6 Uhr statt 
und wird Dinstag, den 6. Januar, 
beendet, Am 7. Januar beginnt der 
Verkauf der nicht eingetauschten 
Billets ohne Rücksicht auf die frühe- 
ten Inhaber. 


Thoma Ges.-V. 


Montag Abend: 


Generalversammlung 
und Vorstandswahl 


Die Herren werden ersucht, schon 
um 7 Uhr zu erscheinen. [813] 


Verein für classische Musik. 

Sonnabend, den 3. Januar 1874: 
Onslow, Quartett F-dur. [812] 
Mozart, C!.-Quartett G-moll. 
Schubert, Quartett A-moll. 


Soeben erichienen und in allen MR 
Buchhandlungen zu haben: 


Eine katholiſche Autwortz 


auf die päpſtliche Eneyklyca vom! 
21. November 1873. 
Predigt von 817 


v. Richthofen, Domherr. 


e 8 Partien 111 5 


Ich habe mein Amt an⸗ 


getreten. [41] 


Neurode, 2. Jan 1874. 
Heinrich Walter, 


Kgl. Nechts⸗Anwalt und Notar. 


den mitunterzeichneten F. Frei⸗ 


in doppelter Buchführung, 


zu wollen. ; 


Aufruf. 


Am 10. Januar 1874 ſind wir abermals berufen, einen Abgeordne⸗ 
ten für den Reichstag zu wählen. 2671] 


raf von Maltzan zu Militſch, 


unſer bisheriger Abgeordneter, hat durch ſeine ganze Haltung und insbeſon⸗ 
dere durch ſeine Abſtimmungen im Reichstage im volliten Maße den Geſin⸗ 
nugen ſeiner Wähler ae de ; 
Wir empfehlen daher denſelben allen unjeren Mitwä 
mit wohlbegründetem Vertrauen zur Wiederwahl, 
Graf von Maltzan iſt geneigt, eine auf ihn fallende Wahl anzunehmen. 
Trachenberg und Militſch, den 21. December 1873. 3 


Das Wahl ⸗Comite. 


19 
or 


[807] 
IR 


2 


hlern 


Milieski. v. Moſch. Delsner. H. Preuß. } 
Necke⸗Volmerſtein. Reichel. Schmickaly. Schöneich. SONS v. Uslar. 
J. Wagener. Wandel. Weiſſig. Wende. Winterfeldt. Wernhart. 


Am 2, Jaunar 1874 en" Eurſus inne > 
Malerei es ae Nee eniaegengenonmen. >> Va 
Maria Kolshorn, 

Albrechtsſtraße Nr. 37, 2 Treppen. 2 


Musikinstitut von Brucksch u. Nafe jr, 
Friedrich-Wilhelmstr. 2a (dicht am Könige lan); [6095] 
Den 5. Januar beginnen neue Curse in Flügelsp. und Harmoniel. 


Um einen jungen Mann, der vor 3 Jahren wegen eines Vergehen 
Strafe perbüßt und ſich ſeitdem aufrichtig aber vergeblich bemüht, Broderwerb 
durch Schreiben zu gewinnen, vor Verzweiflung zu retten, wünſche ich ihr 
als Schreiber im Büreau eines Rechts-Anwalts, einer Agentur, oder eines 
Landraths-Amtes unterzubringen. Diejenigen, welche über derartige Stelle 


Han haben, bitte ich dringend mir zu dieſem barmherzigen Zweck die 
Hand zu bieten. a i 
Schließlich noch die Bemerkung, daß meines Schützlings linke Hand ver⸗ 


krüppelt, er alſo nur als Schreiher oder Laufburſche zu verwenden iſt, u 
Ehrlichkeit vermag ich ziemlich ſicher einzuſtehen. 8061 
Breslau, den 31. December 1873 z 

; Grützmacher 


n Geſangenen⸗Anſtalten. 


Director der hieſige 


die evangeliſche Alliance 
werden in der Woche vom 4. bis 11. Januar alle Abende um 8 Uhr G 
betsverſammlungen ſtattfinden. Sonntags ausnahmsweiſe um 5 Uhr 
Ning 24. [181] 


Sonntag Vormittag 10 Uhr und Donnerstag Abend 8 Uhr Ning 24. 


Jelt⸗Garten. dt 


Heute: [9493] 


Großes Concert 


unter Leitung des Muſikdirectors 
Herrn A. Kuſchel. 


Im Auſcluß am 


= us 
in der höheren Magie und Phyſik 
von Herrn Armin Meißner. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree A Perſon 2% Sgr. 


J. W. Myers 
American Circus, 


Heute Sonnabend, den 3. Januar: 


Große Vorſtellung 


in der höheren Neitkunſt, Gym⸗ 
naſtik und Pferde⸗Dreſſur. 


nen) beginnt Anfang 9 5 

meld. nicht unter 16 Jahren) 

Frau Böttcher, Vorwerksſtraße 21, 

ä I außer Sonntag, bon 15 bis 
r. 


Auftreten der Familie!]? 


Merkel 
in ihren Productionen an der 50 Fuß 
hohen ſchwebenden Leiter. 


Der neue Cursus 


für doppelte italienische 


Buchführung, 
Corresp., kaufm. Rechn., Wechsell. 
beginnt am 6. Jan., Abends 8 Uhr 
Privateurse absolvirt in kurz. Zeit, 


A. Werner, 


Sprechstunde von I—2 Uhr. 


roßartige, noch nie geſehene : 
8 80 . geieh Klosterstr. la, am Ohlauerthor. 


Productionen mit 


Aſhen und Stillen. Tieren 
Großer Komiker ⸗Caucan. 


win einfacher und doppelter 
; # kaufmänn. und industrieller 
Morgen große Vorſtellung. [842] i 
W. Myers, Director. 


. vers, Otter. |) Buchführung, 
Clavier⸗Unterricht. 


Woechselkunde, Correspondenz, 
8 kaufmänn. Rechnen. 5 
In meinem ſeit 1857 beſtehenden P, Ber er rere 
Clabier⸗Inſtitut eröffne ich Anfang] Sprechstunden Von 122 Un | 
Januar neue Curſe. Der Lehrplan | 4 sind 
beginnt mit den elementaren Anfangs⸗ — 5 
gründen und führt bis zum Studium 
alter und neuer Meiſter, verbunden 
mit theoretiſchen und kunſthiſtoriſchen 
Vorträgen. Anmeldungen erbitte ich 
in den Mittagsſtunden. 833 
Emanuel Wienskowitz, 
Ohlauerſtraße Nr. 87, 1. Etage 
(Goldene Krone). 


Unterricht 


Neuer Curſus in Buchfüh⸗ 
rung und Fremdſprachen für 
8 Herren u. Damen. Honorar 6 
Thaler. Bücher gratis. Anfang 
Montags den 5. Januar. 

Der geprf. Oberl. u. Handels⸗ 
ſchuldirector Brichta, Friedrichs⸗ 
ſtraße 10. 11801 


s Zur ſorgfältigen und raſchen V 
bereitung nach 9 nehme 10 3 8 


der Schüler auf. 
Dr. Pauli, 
Sartenftraße: 


kaufmänniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 


Für Buchſührung und Correſpondenz 


heſondere Uebungscurſe. e > 
Proſpecte gratis. 196] Capitalgeſuch 
J. Hillel. tr 28, ö polhel g rede 
[Hypothek au roßgrundbeſitz von 
= 1 6 3 Vorderhaus. en eee Zutszahler geſucht. 
Liebermanns⸗Kalender für 1874| Offerten sub R. 8. G. Lüben pos 
iſt in allen Buchhandlungen zu haben. [26 


restante, 
* 


Ay Sn Aufforderung. 5 N 
Die unſerer Aufſicht und Leitung unterworfenen Vormünder werben | 
unter Hinweiſung auf den Inhalt der ausgefertigten und ihnen behändigten | 
Beſtallungen hiermit aufgefordert, die vormundſchaftlichen Rechnungen und 
meiste ſpäteſtens bis Ende Januar des nächſten Jahres einzu⸗ 
reichen. et : 
Den Erziehungsberichten muß, ſo weit die Pflegebefohlenen die Schule 
beſuchen, ein Zeugniß der Lehrer über den rege a Schulbeſuch, über 
den Fleiß und die ſittliche Führung der Sie Ver eu werden. 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Dieſelben müſſen unter Benutzung des Inhalts der in der Buchhandlung 
von G. Porſch, in Firma G. P. Aderholz, Ring Nr. 53, und in der 
Handlung von Poppelauer et Co., Nicolaiſtraße Nr. 80 gegen Zahlung zu 
brhaltenden Formulare in allen Rubriken vollſtändig abgefaßt und bon dem 
Berichterſtatter unter Bezeichnung ſeines Charakters und ſeiner Wohnung 
unterſchrieben fein. = x , 

Die Einreichung der Erziehungsberichte erfolgt zu den in den Beſtallun⸗ 
gen nach Buchſtaben und Nummern bezeichneten Vormundſchaftsacten. 
Sollte in obiger Friſt der Auflage trotz dieſer Aufforderung Seitens der 


erren Vormünder nicht genügt werden, ſo wird eine der Sachlage re 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Lileralur 


von 


Julius Hainaner. 


ende Ordnungsſtrafe feſtgeſetzt und eingezogen werden. 
Breslau, den 24. December 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht, Abtheilung l. für Vormundſchafts⸗Sachen. 


5 Ober ſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


Vom 1. Jannar 1874 ab tritt für die zur Sta⸗ 
tion erhobene, bisherige Halteſtelle Hopfengarten ein 
neuer ſelbſtſtändiger Tarif in Kraft. 3 
el dieſes Tarifs find bei unſeren Dienſtſtellen zu haben. 
Breslau, den 31. December 1873. 


3 | 
königliche Direetion der Oberfeleifhen Eifenbahn, 


Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
En ENT Vom 25. d. M. ab iſt zu dem Tarif für Stein⸗ 

8 „„fohlentransporte von diesſeitigen Stationen nach der 
3 Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn vom 1. Juli 1872 
ein Nachtrag II in Kraft getreten, welcher directe 
en nach Berlin (Lehrter Bahnhof) enthält. — ]“ 

ruckexemplare des Nachtrages ſind bei den Verſand⸗ 
ſtationen und in Breslau zu haben. [835] 


Sec 


Musikalien 
Leih - Institut 


von 


Julius Halnauer. 


Journal 
Lese Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Cataloge leihweise, Prospecte gratis. 


Schon am 15. d. Mts. 
Ziehung der Kölner 


Dombau⸗ 
Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn 25,000 Thlr. 
der kleinſte Gewinn iſt 20 Thlr. 


Ganze (oog 
Orig.⸗Looſe a 1 Thlr. 


1 und verſendet nur noch 


bei baldiger Beſtellung und Ein⸗ 
ſendung des Betrages 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lott.⸗Compt., Noß markt 9,1. Et. 
Gegen Beifügung von 2% Sgr. 
ſende 14 Tage. nach 4 
Ziehung Gewinnliſte franco. 


n 
7 wett 
RAS 
Breslau, den 30. December 1873. $ 
BER Die Direction. 


Bekanntmachung. 


8 Die Auszahlung der Zinſen von den bei der Breslauer 
Klreis⸗Sparkaſſe niedergelegten Capitalien pro 1873 erfolgt 
in der Zeit vom 


3. bis 13. Januar 1874 


in dem Amtslocale der Kaſſe, Albrechtsſtraße Nr. 16, 
Ecke der Biſchofsſtraße, parterre. 
Dienjenigen Intereſſenten, welche in dem angegebenen 
Termine die Zinſen nicht erheben, werden dieſelben zum 
Capital zugeſchrieben werden. 19534 
= Breslau, den 28. December 1873. 8 
Ahnen, für ale te, giltig: 


Das Curgtorium N „ 
det Breslauer Kreis⸗Sparlaſe. e e war 
5 Bekanntmachung. Ian 


dung des Betrages oder Poſtnachnahme 
Die für das Jahr 1873 zur Vertheilung kommende e 


| J. Juliusburger, Breslau, 
8 Jhauſſee⸗Actien 
| von 3 Proceut, 


“m 


Eee 
149. Pl, Lotterie. 
Ziehung 1. Klaſſe 7. und 8. Januar. 
Gedruckte Antheil⸗Looſe 1. Kl.: 

u Y% Ya % 740 Ya Yoga 


H18 9 44 2% 1% Sg 20 10 


Lotterie⸗Comptoir, [9011] 
Roßmarkt 9 1. Etage. 


> 2 

85 Eee eee 
kann vom 15. bis zum 31. Januar 1874, die Sonn⸗ und Feſttage aus⸗ 5 

® eſchloſſen, gegen Vorlegung der Actien, bei Herrn Vorſteher edoux hier⸗ Am 75 Januar 15 
65 Port gegen Quittung in Empfang genommen werden. beginnt ein neuer Curſus zur gründ⸗ 
Dividenden, welche 3 Jahre nach dem geſtellten Termine nicht erhoben lichen Erlernung des Anfertigens 
worden, fallen nach $ 24 der Statuten der Vereins⸗Kaſſe anheim; wir ſämmtlicher Damen Kleidungsſtücke. 
machen daher bie Inhaber von Actien darauf aufmerkſam, daß Dividenden Ein Curſus zur vollſtändigen theore⸗ 
aus dem Jahre 1870, welche in der jetzigen Zahlungsperiode nicht zur Erz |tifhen und praktiſchen Ausbildung 
bhebung kommen, der 0 ale überiviefen werben, dauert nur 4 Wochen. Honorar 6 Thlr. 
ae Gnadenfrey, den 30. December 1873. Anmeldungen werden in meiner 825 5 
Dus Directorium des Reichenbach⸗Gnadenfrey⸗ ws mertsstrage Nr. 2e. 


Nimptſcher Chauſſee⸗Actien⸗Vereins. 


[798] 


ale Etage, Vormittags von 9—11 
Uhr, Nachmittags von 2—5 1 ent⸗ 
gegen genommen, und ſind zahlreiche 
vorzügliche Atteſte bei mir einzuſehen. 


Auguste Agnes Zander, 


ſeit dem Jahre 1862 exam. Lehrerin 
der Kunſt⸗Damenkleider⸗Anfertigung. 


Augenklinik, 
Carlſtraße 4 
zu Berlin. 


Hiermit bringe ich einem geehrten 
Publikum zur Anzeige, daß ich die 


nach dem Tode J. Grgefe's 


durch den Sanitätsrath Dr. Ewers 
eröffnete Augenklinik (Carlſtraße 4), 
an welcher ich 
ihres Beſtehens als Aſſiſtenzarzt, 
ſpäter als Mitarbeiter thätig war, 
nach dem Ableben des Letzteren über⸗ 
nommen habe. 81¹ 
Meine Privat⸗Sprechſtunde werde 
ich, wie mein Vorgänger, von 4—5 
Uhr Nachmittags im Vorder sale (1 
Treppe 


. 2 Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: F 
* Freie Studien 
8 von Ludwig Pfau. 
2 s 2 beite Aldi Auflage. 


ar Inhalt: reis 2 Thlr 


Die Kunſt im Staat. — Ein Stück chriſtlicher Cultur. — Karo⸗ 

5 lingiſche Skizzen. — Proudhon und die Franzoſen. 

Im Jahr 1874 ſollen ferner vom gleichen Verfaſſer erſcheinen „Arti⸗ 
ſtiſche Studien“ und „Kun Nee dice tudien “. n 
3 Verlag von Ebner & Seubert in Stuttgart. 


Unſere Bureagux befinden ſich 


Zwingerplatz Nr. 2, 
im Haufe des Herrn Sachs, vis-A-vis der Realſchule. 


Vereinigte Vreslauer 
Delfabriken⸗Metien⸗Geſell ſchaft. 


Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir nach Uebereinkommen 
mit unſerem dritten a Herrn Kaufmann Nachſe Stief, unſere 
Societät in Firma Traugott Herrmann's Nachfolger mit dem 
1. Januar 1874 auflöſen. 

Mit dieſem Tage eröffnen wir unſere 


„ „ Fabrik 

I feiner Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren 
1 Schweidnitzerſtraße Nr. 36 

und Neue⸗Schweiduitzerſtraße Nr. 1 


unter der eigenen Firma ; 


 Griebsch & Cimbal. 


Die Fabrikation übernimmt nach wie vor Herr ums Griebſch, 
der bisherige alleinige Fabrikant der Firma Traugott Herrmanns 
Nachfolger. 

Indem wir noch für das uns bisher in reichem Maße geſchenkte 
Vertrauen beſtens danken, bitten wir noch, daſſelbe uns auch ferner zu 
bewahren. Hochachtungsvoll ergebenft 


Griebsch & Cimbal, 


Mit⸗Inhaber der Firma Traugott Herrmann's Nachfolger. 


19553] 


mittags in der Klinik abhalten. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 


Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen gründli 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [32] 


Moſel und 
Nheinweine. 


ür Breslau und Schleſien paſ⸗ 


F 
ende Vertretung geſucht. 
Freo.⸗Offerten mit Angabe von Refe⸗ 
renzen erbitten nach Zell a. Moſel. 
Nobiling K Schneider, 
Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs 
von Wente 195400 


[9475] 


feit dem erſten Tage B 
l Atöckig 
och), meine polikliniſche Straßenfront) 


Sprechſtunde von 1½—2%½ Uhr Nach⸗ 9 


in Berlin heilt brieflich en fa Chifft 


.... . EEE T 
ee mm men 


a 
HDeutſcht Crangatlantiſche Dampfſchiſffahrts-Geſellſchaſt in Hamburg. 
20 Hamburg s New⸗ Jork 


werden direct, ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, expedirt die eiſerne 
deutſchen 3600 Tons großen und 3000 effective Pferdekraſt ſtarfen Schrauben Henpfſchſfe: 
8. Januar. Herder am 19. Februar. Herder am 2. April. 
Goethe „ 22. Januar. Goethe „ 5. März. Lessing , 16. April. 
Schiller „ 5. Februar. Schiller „ 19. März. Goethe „ 30. April. 
Pa 9 0 L. Cojüte Pr. Thlr. 165, II. Cajüte Pr. Thlr. 100, Zwiſchendeck Pr. Thlr. 55. 
uskunft ertheilt: Die Direction in Hamburg. 


ſowie deren Agenten: n 
Rin Görlitz, Eduard Göhrke. in Neurode, Max Wichmann. 
in Waldenburg, Joſeph Nolcke. 


in gel erg i. Schl., Edmund Bärwald, 
in Königshütte, Otto Foß. 
General⸗Agenten in New⸗Nork: Knauth, Nachod & Kühne. 113 Broadway. 
Briefe adreſſire man, Adler⸗Linie, Hamburg.“ Telegramme „Transatlantie, Hamburg.“ 
2 E 
- und Schiefer-Bill 
Or- und Schleier-Billa 


CCC En” (ini E 
en e — —.— 


In 


Herder am 


[800] 


< 


a 


= 


— os 

in grösster Auswahl, Ä 
mit prämiirten Doppel-Stahlfeder-Mantinellbanden, sowie % 
den neuesten Billardzählern mit Glockenwerk, empfiehlt 4% 
unter Garantie die Billardfabrik 


August Wahsner, Breslau, 


es Weissgerberstrasse Nr. 5. 
Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille. 


i a ® aaa aan SS 
Seh für Hausfrauen, Wäſcher u. Wäſcherinnen! 


k. k. ausſchl. priv. 


Waschmethode 


des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 
in welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, ohne fi) dabei 
anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 
leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Wäſchmaſchine und bei noch jo 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und Tonfpaen ſcharfen, ätzenden Präparaten, welche 
ganz entbehrlich ſind und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunn⸗ oder Fließwaſſer rein (N 
auszuwaſchen, ohne . kochen und ohne Waſſerglas. 

Denjenigen P. T. Hausfrauen, welche geſonnen find von meinem Recept Gebrauch machen zu 

wollen, 1 ich, daß bei jeder Wäſche wäre uf auch noch ſo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 
lichem Waſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt, 

ſelbe in Anwendung zu bringen. = 

Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 2 fl. ö. W. 

koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch einmal ſo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ 
. 0 


— 


| 


liert, und viel Zeit erſpark wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Wäſchanwendung. 
Dieſe meine Methode iſt fo ſicher, daß 15 mich verpflichten kann, einem jeden P. % Beſteller das 
mir geſandte Honorar von 2 fl. 5. W. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich bei 
2⸗ oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder Wäſche ſchädlichen 1 
ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. a 2241 


& 
SEILER 


Mündel le Einzig sichere Hilfe 
find im Ganzen oder getheilt zu 5% 3 - 3 
Schwäche-Huständen, 


aaf wrde e vel womöglich 
namentlich durch das zerrüttende Laſter der Onanie, Ausſchweifung und 


auf größere Landgüter bald für lange 
Zeit auszuleihen. Offerten werden er⸗ 

Anſteckung hervorgerufene Schwäche und Erkrankung des Zeugungs⸗ 
und Nervenſyſtems, ſowie der weiteren hieraus entſte enden Leiden, 


beten p. Adr. B. B. 100 Brieg poste 

restante, [6] 
wie Abſpannung, Mattigkeit, Erſchlaffung, Nervene, Gedächtniß⸗ und 
Eu Sonic, Nicken nenen b nach ns al 


5 — 
Ein Compagnon ur daß Puch werden, Lähmungen 2c., bietet in vollkommen reeller Weiſe 


19 409000 h ein 1155 nur das 
10,000 wird zur Uebernahme eine 58 6 5605 na 44 
feit 50 Jahren beſtehenden Engros⸗ „Dr „ Retau 8 Selbſtbewahrung. 

und Petall⸗ . mit teten guter Berlag von ©. Ponce “ Srhulbuchhandiann in Kipall und dort, ſowie 


FFP 


= 


MAR UL 
In Breslau 


une “YOspegdlg 5g 
bei Priebatsch, Ring 14. 


Kundſchaft, geſucht. bite) jede Buchhandlung zu bekommen. 
P. poste restante Dieſes Werk zeichnet 00 vor anderen dadurch vortheilsaft aus 
ſaß es nicht theure Geheimmittel empfiehlt, Maar ein in allen Fällen 

laß ber u alle niehr 0 55 at Es aber 880 auch 
on Regierungen un ohlfahrtsbehörden empfohlen. Bisheriger“ 

abe 274 Ara 5 oder 225,00 Exemplare. Pf 0 2 


Offerten: 
Breslau. 


Eine Poſſeſſion, 


in der eine Thonwaaren⸗ und Ofen⸗ 
Fabrik etablirt, gut eingerichtet, wie 
rentabel, in Beuthen Oberſchleſien bes 
legen ift wird wegen Geſchäftsüber⸗ 

lung beabſichtigt, mit ſämmtlichem 
nventar, fertigen wie zu verarbeiten⸗ 
den Vorräthen zu verkaufen. 

Der Verkaufspreis wird ungefähr 
auf 6500 Thlr. angeſetzt und iſt eine 
Anzahlung von wenigſtens 3500 Thlr. 


edingniß. 

Gefällige ſchriftliche Offerten unter 
Nr. 96 werden an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. [2646] 


Haus verkauf. 


Ein ſeit 6 Jahren neu erbautes 
ſtöckiges Wohnhaus (6 Fenſter 
nebſt Stallung für 
Pferde, Wagenremiſe und ſchö⸗ 
nem Garten im neuen Stadttheile 
von Görlitz, iſt für den Preis von 


0 


I 


Thomas Francis & Cie. 
in Birmingham, 


älteſte Fabrikanten von ſchmiedbaren Sohlen und Abſatznä⸗ 
pin 5 dem Namen „neue Patent⸗Schuhnägel“ bekannt) 
aben auf der 


Wiener Weltausstellung 


wegen der vollendeten Form und vorzüglichen Qualität ihrer Fa⸗ 


iR Fortſchrittsmedaille, 


die einzige Auszeichnung für ſchmiedbare Nägel erhalten. 
ühere Prämiirungen: Paris 1867. Havre 1868. 
Als alleiniger ile ich bon des genannten Hauſes für den ganzen 
Zollverein unterhalte ich von deſſen Artikeln bedeutendes Lager und 
empfehle dieſelben zur geneigten Abnahme. 
mache noch en Wah aufmerkſam, daß zum Unter⸗ 


15,000 Thlr., bei einer Anzahlun ſchiede pon anderen ähnlichen Fabrikaten jedes Packet dieſer Nägel 

ben 54000 ble, aus frier Haun un] dime Ghiauette mit ber Fabrienarke (Herönter Löwe mit Kugel, 

verkaufen. 9545 worauf die Buchſtaben ©. T.) trägt. 80 
Reflectanten f 


erfahren Näheres sub 
r 


2 Proben, Zeichnungen und Preiscourante J Türf perſandt. 
die 


Köln. N 


hiffre M. B. 1414 dur 


Annoncen ⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Görlitz. 


Eine gut eingerichtete 


Cigarren⸗Fabril 
wird zu kaufen geſucht. 
Offerten sub Chiffre X. 4473 
befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Nudolf Ds in 
Breslau. - [829] 


Für einen noch ohne Concurrenz daſtehenden Artikel (ſchmiedhare 


Sohlen⸗ und Abſatzuägel, welche die 
deten vollſtändig 1 0 ſucht man in 
einen Agenten, 


welcher die t in 8555 ſowohl am Platze als in der Propinz kennt 
Gebrauchte Möbel und regelmäßig beſucht. — Der Fabrikant berührt demnächſt Berlin. 

: vanco:Offerten sub P. 1156 befördert die Annoncen⸗Expedition bon 
w. allerb. ausverk Blücherpl. 677, I. Rudolf Moſſe in Köln, Marzellenſtraße 10. 1809] 


1 
erlin 


? 115 der unter Nr. 189 J 


.... ˙! T—ü— 
850 unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 750 die Commanditgeſellſchaft. 5 
auf Actien 

Breslauer Disconto⸗Bank 

Bet u. Co. 
1 Folgendes: 

„In der gad denichen General⸗ 
a ammlung der Commanditiſten am 
ecember 1873 iſt beſchloſſen: 

Das Capital der Commanditiſten 
von zehn Million Thaler auf ſieben 
eine halbe Million Thaler herab⸗ 
auleben, und mit Ausführung dieſes 

Gee uſſes die perſönlich haftenden 
Geſellſchafter und den ufſichtsrath 

zu beauftragen;“ 

heut eingetragen worden. 14] 
Breslau, den 29. December 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung J. 


Bekanntmachun 
In unſer Firmen⸗ Register iſt bei 
Nr. 342 das durch den Eintritt des 
Dr. med. Oscar Büchler hier in 
das Handebageſcheft des Dan 
Johann Heinrich Büchler erfolgte 


Erlöſchen i (Einzel) Firma: 


Büchler hier, und in unſer G Geſell⸗ 
ſchafts⸗ Regiſte iſte r Nr. 1086 die von dem 


Kaufmann Johann Heinrich Büchler 


und dem Dr. med. Oscar Büchler 


beide hier, am 29. December 187307 
hier unter Sp 


Firma, 


üchler 

errichtete offene bann che 

heute eingetragen worden. 13] 
Breslau, den 29. December 1805 


Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung !. 


5 e IE Subhaſtation. 
Das dem Schuhmacher Johann 
Karl Julius en in Cranz ge⸗ 
hörige Grundſtück Nr. 30° Cranz ſoll 
im Wege der Zwangsvollſtreckung im 
Gerichts⸗Kretſcham zu Cranz 

am 11. Februar 1874, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vor dem unter⸗ 
en Subhaſtations⸗Richter 


verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 


lung des Zuſchlages 
am 13. Februar 1874, Vor⸗ 
1 8 11 Uhr, in unferem Ge⸗ 
richts⸗Gebäude, Zimmer Nr. II, 
verkündet werden. 
Zu dem 1 8 gehören 2 Hek⸗ 


tare 4 Are 50 Qdr.⸗Meter der Grunde 


ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer ng 
einem Reinertrage von 16,95 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 15 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte a daneben die be⸗ 
ſonders u Kaufsbedingungen, 
wage Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
Daher werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpateſtens im . 
mine anzumelden. [2230] 
Wohlau, den 9. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗ Nichter. 
gez. Gorke. 


Handels⸗Negiſter. 
In unſer Gefelichaits- Regiſter iſt 


f ſche rl ſellſchaft in Firma 
Sie che Producten⸗Bank, zu: 
fle cen vom 24. December 

n Colonne 4 heute eingetragen: 

Der 1 8 der Oſt⸗ 
deutſchen Bank e Loewe zu 
Poſen iſt zum 2. Vorſtandsmitgliede 
der hieſigen Oſtdeutſchen Produücten⸗ 
Vank durch den Notariats⸗Akt vom 
20. December 1873 vom Aufſichts⸗ 
rathe gewählt worden. 107 
Poſen, den 27. December 1873. 


önigliches Kreis⸗Gericht. 


Handels⸗ Negiſte x: 


Die dem 1 1 Iſidor Sel⸗ 


mar Loewe zu Poſen für die hieſige 
Patt e e Oſtdeutſch e 
k ertheilte Pracura iſt erloschen 


En in unſerm Procuren » Negi 10 0 


S 
— 


unter Nr. 152 heute gelöſcht. 1 
Poſen, den 27. December 1875. 
Künigliches Kreis⸗Gericht. 


Tapeten⸗Verkauf 


i 418 bedeutend ermäßigten e 


15] Graupenſtr. 7 u. 8. 


Königl. Kreis⸗Gericht, 


The Singer Manufacturing Company, New Vork, 
a grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt; 


iſt im Beſitze von mehr als 100 der höchſten Auszeichnungen; 
dieſelbe fabricirte und verkaufte bis Ende a . 


dieſes Sen bereits 


lung zu EEE x. ——ñ—æ k; —́m] — 


Bekanntmachung. 
Die Eintragungen a das hieſige 


Handelsregiſter und in das hieſige] bei 


Galen afts⸗Regiſter werden im 
Jahre 1874 im deutſchen Reichsan⸗ 
bebe in der Berliner Börſen⸗Zeitung, 

der Schleſiſchen und Breslauer Zei⸗ 
tung und im hieſigen Kreisblatte be⸗ 
kannt gemacht werden. Die auf die 
Führung der genannten Regiſter ſich 
beziehenden Geſchäfte werden von dem 
Kreis gerichtsdireckor Ottow und bei 
deſſen Verhinderung von dem Kreis⸗ 
gerichts⸗Rath Theremin, unter Mit⸗ 
wirkung des Seeretärs Jung vr 
arbeitet. 

Landeshut, den 23. Ben Er 
Königl. Kreisgericht, I Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Schneidermeiſter Ludwig 
Gröbner zu Ujeſt gehörige, im Grund⸗ 
buche von Schloß „et Blatt 35 ver⸗ 
zeichnete Hausbeſitzung nebſt Garten 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 

am 19. März 1874, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Faches Richter in unſerem 

Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
meistbietend verkauft werden. 

u Seien Grundſtück gehören 0,8 Ar 
‚Meter Hofraum unb iſt daſſelbe 

1 der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 18 Thlr. veranlagt. 

Das Urtheil unter Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 20. März 1874, Vormittags 
10 Uhr, in unſerem Gerichts Ge⸗ 

bäude hi Sa e vor dem unterzeich⸗ 

neten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 2 

Ujeſt, den 14. December 1873. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der eee 7 
ta miſch 


ae e e [109] 
Nach Verfügung vom 1 Tage 
iſt die, dem Kaufmann Martin Som⸗ 
merfeld zu Grünberg ertheilte Procura 
10 die unter Nr. 46 des Geſellſchafts⸗ 
egiſters eingetra ELCH 
Aekienbaugefellthnft Haft in Grünberg“ 
im Procurenregiſter sub Nr. 36 ein⸗ 
getzagen worden. 
Grünberg, den 20. 0 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


Bekanntmachung. [110] 
Gelöſcht iſt im Firmen ⸗Regiſter 
Nr. 30 die Firma Julius Nothe. 
Grünberg, am 23. e 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Nach Verfügung vom heutigen Tage 
ward eingetragen im Procuren⸗Regi⸗ 
ter bei Nr. 35 die dem Generalagent 
zudwig Auguſt Martini hieſelbſt!! 
für die unter Nr. 25 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters eingetragene DE 
ſchaft Vereinsfabrik Fallier u. Co. 
derart ertheilte Collectiv⸗Procura, daß 
derſelbe im Verein mit Einem der big: 
herigen Procuriſten die Firma der Ge⸗ 
ſell datt au zeichnen befugt 51 19 5 

Grünberg, den 24. Dean. 

Königl. Kreisgericht, ! Abtheilung. 


In unſer Firmenregiſter it 555 
une worden: 05] 

1) unter Nr. 166 die Hürm 
„Ir. Taemmer“ (Speditions⸗ 
und Frachtgeſchäft) zu Greiffen⸗ 
berg i. Schl, und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Chriſtian 
Friedrich Taemmer zu Bunzlau; 
unter Nr. 167 die Firma „Gott⸗ 


N 
— 


helf fake aue zu 198 0 10, 


Gräfl. bei Friedeberg a. Q. und 

als deren Inhaber der Müller⸗ 

meiſter Johann Gotthelf Kretſch⸗ 

mer daſelbſt; 

bei Nr. 99. Col, 6, daß die dort 

NEN Firma „N. 
Mohr“ zu Löwenberg i. Schl. 

erloichen il. 

Löwenberg i. Schl., den 27. 1 1873. 

1. Abthlg. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen evangelischen Stadt⸗ 

ale iſt die 6. Lehrerſtelle vom 1. 
April 1874 ab neu zu beſetzen. 

Das Jaßreseiftommen incl. Woh⸗ 
nung! Smieths⸗ Cuiſchädigung Lc. beträgt 
320 Thlr. und ſteigt von 5 zu 5 Jah⸗ 
ren bis auf 640 Thlr. 

Bewerber wollen ihre Geſuche nebſt 
Atteſten. bis um 20. 1 5 0 
an uns einzureichen. 

ugattpwitz on 30. Dechr. 1803. 
Der Magiſtrat. 


2 
— 


der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Europa. 


G. Meidlinger, Breslau, 2, Ring 2. 


Um es auch Denjenigen zu ermöglichen, 
ſchaffen, welche im Beſitze von CH oder anderen Syſtemen ſind, hat ſich die Singer Manu⸗ 
acturing Co. e gefunden, ſol 


von mehreren Hundert Bade⸗, ſondern 


5 909 abzugeben 


für den Familien 
Gebrauch, Weißnäherei und alle 
gewerblichen Zwecke. 


Die General- Agentur 


ſich eine Original Singer Maſchine anzu⸗ 
e gegen N Singer Maschen einzutauſchen und in Zah⸗ 


e 

In. u Geſellſ 1 egiſter iſt 
Nr. 5 das Erlöſchen der Firma 

E. Pleßner's Erben hier beute ein- 

getragen worden. 113 
Steinau a/ O., den 20. Dec. 1873. 
Kgl. Kreis: ⸗Gerichts⸗ Deputation. 


Auf den Antrag des Geheimen S Sani⸗ 
täts⸗Rath Dr. med. aſſe zu 
Breslau iſt Termin zur Anmeldung 
von Anſprüchen an den Antheilſchein 
der herzoglich Braunſchweigiſchen Lüne⸗ 


Lehrerſtelle. 


Zum 1. April c. wird die Lehrer⸗ 
ſtelle der 1. Töchter⸗Klaſſe an der 
Schule zu Ober⸗Langenbielau vacant. 

Onalificitie Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer betreffenden 
Zeugniſſe bei dem Schulreviſor, dem 
Paſtor prim. Beihl, recht bald mel⸗ 
den. Gehalt, außer freier ne 
in dem Schulgebäude und 42 Thaler 
Feuerungs⸗ Entſchädigung, 284 Thlr. 


Langenbielau, den 1. Januar 1874. 

burgiſchen Prämien ⸗ Anleihe vom 8 
in 1869 über 20 Thlr. Serie] Der evangeliſche Schulen⸗Vorſtand. 
4850 15 47 auf [115] | Bei der hieſigen jüdiſchen Filial⸗ 


ben 12. Februar 1874, 
Miäorgens 10 Uhr, 

vor 1 Sage 1 
ſetzt, zu welchem die unbekannten J 
haber dieſer Urkunde unter dem 115 
nachtheile damit vorgeladen werden, 
daß bei 1 1 Nichterſcheinen dieſer 
Antheilſchein dem herzoglich Braun⸗ 
ſchweigiſch⸗ Lüneb. Finanz » Collegium 
gegenüber für ungiltig und wirkungs⸗ 
los erklärt werden Ile 

Das abzugebende Erkenntniß wird 
nur an der Gerichtstafel veröffentlicht 
werden. 

a den 20. Dechr. 1873. 


Gemeinde iſt die Stelle eines 


u und Ne 
ligionslehrers 


bald fe 1 etzen. 

Re ſieganten, welche verheirathet und 
unter vierzig Jahren alt find, auch 
die Function des NP ya ausüben 
Wach belieben Dr Zeugniſſe unter 

Beifügung einer Beſchreibung ihres 
Lebenslaufs an das unterzeichnete 
0 11 Ge⸗ 
halt jährlich 400 Thlr., freie Woh⸗ 
nung und 110 Etr. Steinkohle zur 
eigenen Benutzung. 

„„ im December 1873. 

Moſes Froehlich. 


In Kotzenau v. Saynan, 
it die A, Lehrerſtelle van. 


Das Einkommen beträgt vorläufig 
250 ale baar und 50 Wohnung 
a Schulhauſe (1 Stube). Bewerber 
aben, ſich an en Rebiſor Paſtor 
awo d daſelbſt bis zum 1. Februar 
unter Beilegung des Seminar⸗ und 
Reviſoratszeugniſſes zu melden. 


Weiden⸗Verkauf. 


Der meiſtbietende Verkauf einer be- 
deutenden Quantität weidener Band⸗ 
ſtöcke und 18 auf die Ellen er 
Herrſchaft findet 480 

1 den 15. Ja 

1874, Nachmittags 1 Uhr, im 
Safer Brücken⸗Gaſthauſe bei 


H Herzogli 8 1 


Selanntmedng 


Die Heftanration des ea 
Bades ſoll vom 1. April d. J. ab 
u auf 3 Jahre verpachtet werden. 

Muskau ift durch eine Zweigbahn 
von Weißwaſſer ab, mit der Berlin⸗ 
Görlitzer⸗Bahn verbunden, 8 Meilen 
von Görlitz und 22 Meilen von 8910 
lin u 

Das Bad wird jährlich nicht 1305 


auch mit den ausgedehnten, und be⸗ 
rühmten Park⸗Anlagen von einer ſehr 
großen Zahl anderer Gäſte beſucht. 

Die Pachtbedingungen können bei 
uns eingeſehen werden, auch ſind wir 
bereit Abſchrift derſelben mitzutheileu. 

Pachtbewerber wollen ſich bis 1, Fe⸗ 
bruar c. an uns wenden. 

Muskau, den 2. Januar 1874. 
Königlich Prinzlich Niederländiſche 

General: Verwaltung. 


Rieloff. 1 
Die Bedingungen erfahren Käu 
Brlauntmachung. im Termin. Die Biel konnen in 


Die beiden Polizeidienerpoften zum Verkaufsta 
hierſelbſt, welche mit je 240 Thlr. befugt de 3 
jährlich neben freier Wohnung dotirt, 
ſind vacant und ſollen 5955 beſetzt 
werden. Civilverſorgungs⸗Berechtigte 
wollen ſich 0 leunigſt bei uns melden. 
Sohrau OS., den 21. December 1873. 
Der Magiſtrat. [115] 


Bekanntmach de = 


An der hieſigen 2 915 
ſchule für Knaben ſoll zu Oſtern k. J. 
ein wiſſ enſchaftlich gebildeter und prac- 
tiſch auf dem Gebiete des mittleren 
Schulweſens e 1 0 ange⸗ 


cel in Seidel in Sonnenberg, 
Seat el in Winzenberg, Kubitz i 
in Breitenftic, Seidel in Tiefenſee, 
Huch im Koppitzer Heuwalde und 
Greulich in Kirchberg ertheilen hier⸗ 
bei nähere Auskunft. 

Koppitz, den 10. December 1873. 


Gräflic S f 
ea Be 


Stammholz Verkauf. 


Donnersta 1225 Januar 1874, 

ſtellt 100 Gehalt beträgt Donnerstag, den 15. J Januar 1874, 
jährlich 25 905 DBewerbungsgejuche Vormittags 10 Uhr, follen in dem 
nn nuar fut. an 55 ein⸗ e 0 n 
i hl. unten ſtehende Hölzer äffer+ 

. 5 5 iat. 1873 lich gegen ſofortige Bedahtang Her⸗ 
Magiſtr ſteigert werden. [30] 


Erfurt, den 24. Dechr. 1873, ) Kieſerne Balken, 
Bekanntmachung. g „ Sparn, 
Zu Anfang des Jahres 1874 ſollen 3) „ Stangen, 

ſeitens der Stadtgemeinde Erfurt ca. Brennhölzer. 

150,000 Thlr. auf gute Landhypothek, Bedingungen 2 80 Auction 

190 nicht unter Einzelbeträgen bon bekannt gemacht. Die Entfernung des 
000 Thlr. ausgeliehen werden. Holzſchlages von Neumarkt 4 Meilen, 

Anträge guf Darlehensbewilligungen von Nimkau Bahnhof Meilen. 

I unter Beifügung der erforderlichen n den 1. Januar 1874. 

Interlagen, insbeſondere von Aus⸗ Die Forſt⸗Verwaltung. 

zügen aus der Grundſteuer⸗Mutter⸗ Hettmann. 

rolle und Abſchriften aus den betreffen⸗ 

den e e an uns zu richten. 

er Magiſtrat. [831] 


Pfarrvgeanz. 


Die hieſige ev. Pfarrſtelle, deren 
Einkommen ſich auf ca 600 Thlr. be⸗ 
läuft, wird durch Verſetzung ear 
jetzigen Inhabers mit Anf. Februar 
1874 vacant. Gef. baldige Bewer⸗ 
bungen ſieht das . 
entgegen. [26] 

Falkenhain b. Schönau, 


Wegen Todesfall iſt eine ganz neu 
fein eingerichtete 135 


Apotheke 
in einer ee nahe der pol⸗ 
1 Grenze, 10 verkaufen. 
Näheres theilt der Magiſtrat zu 
Grabow, Kreis Schildberg, mit. 


Auf zwei große Häuſer im Mittel⸗ 
punkte der Stadt, werden noch 
45, 000 Thlr. bei Reinerträgen von 
135—140 000, Thlr. 20,000 zu 5% 


den 30. December 1873. 1 Näheres u One 
a rn le an die Expedition der Schleſi 
Ein Cigarren⸗Geſchäft ſchen Zeitung franco. 


hierorts wird zu kaufen geſucht. Ver⸗ 
165 belieben ihre Adreſſen unter 
C. 11 in der Exped. er aa Jr 


3000 Fuhren Eis 


1918 9 Dee 1200 
125 


202 Friſch geſchoſene Hafen 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt fo 


e Holtei's 
Schleſiſche Gedichte. 


Dreizehnte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


Volks Ausgabe. . 
27% Bog. in eleg. farb. Umſchlag broſch. 2 
a — 


Sssscoassses ® sesssososoodct 


Mug Meltzer 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


= 
empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter; ver 
silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch were 
daselbst alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Repareturen ausgeführt. 


. 5 
Ich offerire 


Hornsby & Sons 5 
Patentlocomobilen 


mit Cylinder im Patent-Dampfdom - 


Patent- Dampf-Dreschmaschinen, 


die sparsamsten, leistungsfählgsten und daner- 
haftesten der Welt. 


Hunt's 


Original-Kleereiber. 


2- und Aspännige e Göpel und Dresch 


Maschinen | 
vorzäglichster Armatur und Ausführung. 
Landwirthschaftliche Maschinen aller Art, 
Dampfmaschinen, 
Sägewerke, Ziegelei - Anlagen. 


Friedländer S8 


Maschinen- & Commissionsgeschäft a 
Salvatorplatz 3 und 4. 5 


d hst 
Reparaturen e ua bilige 


©. Peltzer- Teacher 1 


Mancheſter e 
haben wir di 11 5 kur Bee Deuſſchend d übe 15 
haben wir die 1 ertretun ir De an er va en. 
Glasgow, 1. September 1 187 5 2 


in 
und 


Anderston Foundry Company. 


Auf obige Annonce der Anderston Foundry 155 Bezug ne wen 
empfehle ſpeciell mechaniſche Stühle dieſer Firma fü „ Weg a 
einen, glatte und bunte Kleiderzeuge in ne und Halbwo 
an auch deren ausgezeichnete Pirn⸗ a Maſchine e 
7 55 für Leinen, Baumwolle und W 
Meis⸗ purante und alle nähere Angaben 1 5 auf Verlangen. 
Rheydt und Mancheſter, im December 1 
0. Peltzer⸗Teacher. 


Hohlen-se e 
Hohlen-Wäschen, 


liefern wir ſowohl in vollſtändigen Einrichtungen, wie au einzeln 
Apparate dazu, z. B. Becherwerke, Separationstrommeln, Leſetſſche, 
Quetſchwalzen, Setzkaſten ꝛc., ferner Coaks⸗Ausdrückmaſchinen und Ch 
richtungen für Coaksbrennereien als Specialität nach u, Care 2 
ſtructionen und in kurzer Zeit i 
Cölnische Maschinen-Fabrik in Ehrenfeld. 

.... Carl Beissel & Co. 


— 


Steinkohlenv erkauf. 


Die Kohlenpreiſe auf der Steinkohlengrube 1 ertoß 7 
K g bei Kattowitz OS. betragen vom 1. Jan 
1874 ab bis auf Weiteres 1251 
für einen Ceniner Stückkohlen loco Grube 5 Sgr. 6 Pfg. 
„ 7 517 0 en „ 17 2 
m 7 7 Nuß ohlen 7 77 3 7 6 725 5 
, Kleinkohſen , A 
„Hohenlohehütte, den 24. December 1873. 


Fürſtliche Berg⸗ und Hütten⸗Verwaltung. 


Im Comptoir der ae 
ae Nr. 2 
5755 vorräthi 
ereichi ie Zoll⸗ und Poſt⸗ 
eelarationen. 
e u. Fuhrmannsfracht⸗ 


Schiedsmanns⸗Protokollbücher. 
Vorladungen und Atteſte. 
Mieths quistungsbüer 
Proceß⸗Voll machten. 

2 Trau⸗ und Begräbniß⸗ 


Bücher. 
Freuden Meldezettel und Quitt⸗ 
tungsblanquets. 


1 mittlere oder größere 
gut erhaltene Hobel⸗ 
maſchine wire geln 


Offerten mit u der Größe 
und des Preiſes unter Chiffre 
G. 4466 an die Annoncen⸗ 
pedition von Rudolf a 
in Breslau erbeten. [77 


Menschenhaaren, 5 
deren Feinheit und 
5 5 Natürlichkeit die 
höchste Stufe 
Pollkommenheit e 
reicht haben, 
empfehlen 


Chr. H Hansen, 5 
Ohlauerſtraße 9. 


Schröer, Schloss-Ohles 


Ziegel⸗Brettchen, 


= 
nerſtraße Nr. 127. 3 


G. Donner, 


Schmiedebrücke 59. 
Stadt Elbing, 


Gute Weine und Lagerbiere. 


ca. 12—18 Mille gebrauchte Ziegel⸗ 
Brettchen werden zu kaufen geſucht. 
0 Al an Ziegeleibeſitzer Vogt, 
HGirſchberg i. Schleſien, er 

7 


empfiehlt dieverſe geräucherte 
und marinirte Fiſchwaaren. 
1830] 


Sagat-Eicheln 


rt und ſendet auf Verlangen 
BVerzeichniſſe gratis. 


g 
b 
N 


8 Sagan in Schleſien. 


frische 
Taſfelbutter 


von reinem Geſchmack. 


ſtehende 8 


von 


Louis 


Offen zur Maſt 
stehen bei einem Dominium in 
hegen zum Verkauf. 


die Annoncen⸗Expedition von 


Geſuche. 


5 Gute 
Erzieherinnen 


Inſtitut von 


Fräulein Artzt 


Norddeutſche, früher ſelbſt Erzieherin.) 
[770] 


. I- 3 Schulerſtraße, Wien. 


Goubpernanten 
und Bonnen placirt ſehr en 


cConceſſionirte Central⸗Stellen⸗Ver⸗ 


das von der hohen k. k. Statt 
mitte al Jule der 


Frau 


in Wien, Praterſtraße 45. 


wie andere Waldſaamen und Ge⸗ 

hölzpflanzen in guter Qualität offe⸗ 
1 
75 


Gaertner in Schönthal bei 


f Ich empfange in Se 


Heinrich Schwarzer, 


Unter Aufſicht des Aang 
feine Wurſiwaaren⸗Fabrik 


Jacob, 
Berlin, Taubenſtr. 18. 


15 Stück junge, ſtarke und geſunde 


Ober⸗ 
[834 
Offerten befördert sub L. E. 618 
511 8 5 
ſtein & Vogler in Breslau, ling 29. 


Fler en un 


Inſertionspreis 144 Sgr. die Zeile. 


erhalten ſolides Engagement durch das 


ulie Beck 


Wohnung und billigſte zen, im 
247] 


Inſtitut. 


Inländische Fonds. 


h 7 Be „ Mig i f 57. Tauenzien⸗ u. Grü $ 
Ein zuverläffiger junger CAMTMAMM (evanget. Confeſſon) mit Nikolaiſtraße Nr. 79 [Ee ſind Beim. A e 
guet Handſchrift, welchem an einer dauernden Stellung gelegen, mit der 
orreſpondenz, ſowie den übrigen Comptoirarbeiten vertraut ſein muß, 
auch einige Kenntniß vom Weingeſchäft beſitzt und befähigt iſt, den Prin⸗ 


cipal in Abweſenheit zu vertreten, wird bei gutem Gehalt für eine 


Wein⸗ 


Groß⸗Handlung in Berlin zum baldigen Antritt oder pr. 


1. April 1874 geſucht. 
. 


meldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe des bisherigen Wirkungskreiſes, 


wenn möglich unter Beifügung einer 
Annoneen⸗Bureau, Carlsſtraße 28, 81765 


E. K. 1509 Stangen 'ſches 
erbeten. 


Photogrophie, werden unter Chiffre 


Antritt geſucht. A 

Gehalt 240 Thlr. bei freier Woh⸗ 
nung. Meldungen mit Beiſchluß der 
Zeugnife beliebe man unter Chiffre 
A. O. Nr. 40 an die Poſtexpedition 
in Nicolai OS. einzuſenden. a 


Eine Directrice 


ſuche ich für mein Putzgeſchäft, die die 

Fähigkeit beſitzt, mein Atelier Igel 

ſtändig zu leiten. 36 
uhran. 

Julius Koenigsberger. 


ls Verkäufer od. Lager⸗Commis 

ſucht ein tüchtiger junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift und der Buch⸗ 
111 mächtig, im Herren⸗Gardero⸗ 
en-Geſchäft per ſofort bei ne 


Ein 


Handlungs⸗Commis 
(Speceriſt, gewandter Verkäufer, mit 
guten Zeugniſſen findet Stellung. Nä⸗ 
heres sub L. P. 628 durch die An⸗ 
noncen⸗ Expedition von N 
& Vogler in Breslau, Ring 29. 

Ein junger Mann (Chriſt), 
der in den größten Tuch⸗En⸗ 

ros⸗Geſchäften des hieſigen 

latzes am Lager und auf 
keinen Reiſen thätig war, mit 
allen Comptoir⸗Wiſſenſchaften 
vertraut, ſucht ſofort oder pr. 
1. April c. am hieſigen Orte 
Stellung. Offerten werden er⸗ 
beten Chiffre J. K. 12 Exped. 
der Bresl. Zeitung. [179] 

nejsoag ayurjsar 99sod OL N I 
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e Jo unf ug 


Ein ev. Lehrer in geſetzten Jahren, 
unverh., cautionsfähig, iſt Willens 
ſein Amt freiw. niederzulegen und ſucht 
eine dauernde Stellung als Rendant. 
Nentmeiſter ꝛc. Strengſte Reelität 
wird geſtützt auf Empfehlungen zuge⸗ 
ſichert. Gef. Offerten unter H. 27. 
befördert die Annone.⸗Exped. v. 


1] Iſenſtein Vogler in Breslau Ring 29. 


Inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Nichtamtl. C. = 


iſt der erſte Stock per Oſtern 
miethen. 


Agnesſtraße Nr. 16 


iſt die 1. Etage per 1. April 1874 zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt beim 
Haushälter. [188] 


Teichſtraße Nr. 11, 


nahe der Gartenſtraße, iſt in Folge 
Verſetzung die größere Hälfte des 
erſten Stocks per J. April zu ver⸗ 
miethen. [190] 


Piss] 


Speceriſt, der Buchführungen nebſt 2 
Correſpondenz mächtig, ſucht per 1. Riemer zeile 9 
April Stellung. Offerten L. 100 [ft die 3. Etage für 160 Thlr. A ber- 
poste restante Brieg. 212] | miethen. 1174] 


Milchpacht 
Zur Nilchp. icht. 
Milch 117 wird ein cautionsfähiger 


Milchpächter 


Ein Comptoir 
iſt Antonienſtraße Nr. 10 zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth. [204] 


Blücherplatz 6/7, I. Etage. 


880 iſt ei „helles Comptoir auch 

vom Dom. Schirakowitz bei Kiefer⸗ mum Heschetstolal 95 
ö 5 gnet, per erſten 
ſtaedtel OS. geſucht. [16] April c. zu vermiethen. Näheres zu 


in Ober⸗Secundaner ſucht Stellung 

als Volontair in einem Bank⸗ 
oder Producten⸗Geſchäft. — Adreſſe: 
A. Z. poste restante Kempen Poſ. 


Für unſer Leinen⸗ und Baumw.⸗ 
Waaren⸗Fabrikations⸗Geſchäft ſuchen 
wir einen mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehenen jungen Mann 
als Lehrliug. 201 

Caskel Frankenſtein & Sohn. 


Buchhandlungs⸗Lehrling. 
Ein junger Mann, der die Secunda 
eines Gymnaſiums oder einer Real⸗ 
ſchule beſucht hat, findet Stellung als 
Lehrling in unſerer Sortiments⸗ und 
Verlags⸗Buchhandlung. 820] 
Josef Ring 6. 


Josef Max & Komp. 


(Herrmann & Tietzen). 


Einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche ich für 
mein Tuch⸗ und Modewaarengeſchäft 


zum ſofortigen Antritt unter günſtzgen 


Bedingungen. ; [2% 
S. Fiſcher in Kattowitz. 
eee eee 


Pamſehungen und 
Kielhspefuch, 


Inſretionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


An der Promenade, 


zwischen Liebiehshöhe u. Ohlauer- 
strasse, Neue Gasse 13, ist zu Ostern 
die zweite Etage zu vermiethen, 
bestehend aus vier Zimmern, Mittel- 
kabinet, hellem Entrée, Mädchen- 
stübehen, Küche, Closet, reich- 
lichem Gelass, Gas- und Wasser- 
leitung, Gartenplatz. Näheres erste 
Etage daselbst. [826] 


Paradiesſtraße Nr. 38 iſt per 
1. April c. das Hochparterre und 
die Hälfte des erſten Stockes (letztere 
Wohnung event. bald ae zu 
vermiethen. Näheres daſekbſt beim 


Erz 


erfahren in der Annoncen-Grpedition 
von G. L. Daube & Co., Blücher⸗ 
platz 6/7. [815] 


Burgſtraße 2, dicht an der Oder⸗ 
ſtraße, iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 3 zwei⸗ und 3 einfenſtrigen Zim⸗ 
mern, ſchöner Küche, Entrée und Bei⸗ 
gelaß Oſtern c. zu vermiethen. Nähe⸗ 
res bei G. Warſchauer, war 405 


1. Etage. 


Burgſtraße 2, dicht an der Oder⸗ 
ſtraße, iſt in der zweiten Etage eine 
Wohnung, beſtehend aus drei Zim⸗ 
mern, ſchöner Küche, Entrée und Bei⸗ 
gelaß zu Oſtern Ic. zu vermiethen. 
Näheres bei G. Warſehauer, Oder: 
ſtraße 30, II. Etage. [193] 


Carlsplatz 3, 


3. Etage links, Vorderhaus, iſt eine 
Wohnung, beſtehend aus 4 großen 
Zimmern, heller Küche, nebſt Zubehör, 
per Oſtern c. preismäßig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [211] 
Di halbe 2. Etage, Salvatorplatz 

3 u. 4, aus 6 Piecen beſtehend, iſt 
per April zu vermiethen. 
daſelbſt. 5 


Wichtig 
für Photographen. 
Burgſtraße, dicht an der Uni⸗ 
verſität, iſt in der erſten Etage 
ein photographiſches Atelier 
mit vorzüglichem Licht nebſt 
anſtoßender Wohnung p. Oſtern 
d. J. zu vermiethen. Näheres 


bei G. Warſchauer, Oderſtraße 
Nr. 30, 2. Etage. 1165) 


vo 1. April ift Antonienſtraße 4 
die 1. Etage, 4 Stuben, Küche zu 
vermiethen. 1800 


Tauenzienſtraße 27a 


iſt vom 1. April c. der größere Theil 
des dritten Stocks, vom 1. Juli c. 


Näheres 
[191] 


ſchaftliche Wohnungen à 25 Thlr. zu 
beziehen. g [205] 
Näheres im Specerrei - Geſchäft 
daſelbſt. 
Wesderſtraße Nr. 29 iſt eine Woh⸗ 
nung im erſten Stock von vier 
Zimmern zu vermiethen. [187] 


Ring Nr. 48 


find Comptoirs, Nemifen und Bö⸗ 


den pr. 1. April c., nöthigenfalls auch | Abs 
bigenf 4927 


früher, zu vermiethen. 
Auskunft hierüber ertheilt 
Ad. Levy jr., Ring 48. 


Schloſſerwerkſtätte 


inmitten der Stadt, günſtig gelegen, 
iſt mit dazu paſſender Wohnen 955 
1. April zu germiethen, 836] 
Näheres zu erfragen bei Herren 
Haaſenſtein & Vogler, Ning 29. 
Tauenzienſtraße 62b ift die Hälfte 
der 1. Etage, drei 2fenftr. Zimmer, 
Kabinet und Küche ſofort oder per 
208 


1. April. 
Tauenzienſtraße 62a die 


3. Etage zu vermiethen. 


u vermiethen. 


85 ae boch 155 15 
und 2. Etage, große, höchſt elegan 
9 Perrſcafteihr 8 


Hälfte der] bas 
* 


Elsenbahn- 
und Posten-Oourse. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Bisenbahn-Personenzüge. 


Frelhurg, Waldenburg, Sobweldnltz, 
Rothenburg, Frankenstein: 
Abg. 6 U. 30 M. fr. 1 V. 35 M. Mitt. 
— 6 U. 39 M. Abds, 


Ang, 9 U. 6 M. fr. — 4 U. 25 M. Nachm. 
— 9 U. 8 M. Abds. e 


Nach Prag über Llebau: 


Aus Breslau 6 U. 30 M. fr, — 10 U. 30 M. 
Vorm. — Is Prag 1 U. 41 M. Abda. — 10 U, 


Oberschleslen, Krakau, 
Warschau, Wien: 


Abgang I. Zug 5 U. 16 M. fr. — II. Zug 
(Courier Zug) 6 I. 53 M. fr. — III. Zug 7 U. 
15 M. fr. — IV. Zug 12 U. 15 M. Mitt. — 
L. Zug (Schnellzug) 3 U. 45 M. Nehm. — 
VI. Zug 5 U. 35 K. Nachm. (nur bis Cosel]. 
— VII. Zug 9 U. Abds. (nur bis Oppeln.) 

An Zug IL IV. VL VII. schliesst 
die Neisse - Brioger Kisenbahn in Brieg 
an, an Zug II., V. und VI. die Rechte- 
Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln. 
Zug II. und V. (Courier- und Schnell, 
zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 
II. IV. Kl., alle übrigen mit I. IV. Kl. 

Ank, 6 U. 44 M. fr. (nur von Oppeln), — 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — 11 b. 45 M. 
Vorm. — 3 U 6 M. Nachm (nur von Rati- 
bor.) — TU 1 M. Abde, (nur von Kosel). — 
9 U. 24 M. Abds. (OCourierzug). — 10 U. 20 M. 


Breslau-Wartha: 
Abg. 7 U. 3 M. fr. — 12 U. 55 N. „ 
— 7 P. 28 M. Ab. Se 
Ank. 8 U. 13 M. Vorm. — 2 U, 35 M. 
Nachm, — 8 U, 36 M. Ab. 


Posen, Stettin, Königsberg: 


eingerichtete, ohe] Abs. 6 U. 80 M. b. — 12 U. 8 M. uf 
nungen. [106] | ur 5, Kreuz), — 6 U. 30 M. Abd 5 
Ank, 9 U. 20 M. kr. — 3 U. 21 M. Nachm. 
(nur vor Kreuz). — 8 U. 20 N. Abds, 


In meiner Villa, 


Reohte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 


Berlinerſtraße 31, find noch drei 

Nach Dzieditz: Abg. 
elegante Wohnungen ſofort oder vom 30 m. kr. — 5 U. Nachm. 5 Kiaclhehedo 
erſten April 1874 ab U. 25 M. fr. — 9 U. 45 M. Vorm. 5 U 


zu 225—400 Thlr. 
6197 


A. Wahsner. 


nach F. W. Arndt, Ring 7. 


Friedrichwilhelmſtr. 56 


2 Mittel⸗Quartiere Quartal Oſtern 
zu beziehen. [824] 


I. der Schweidnitzer⸗Vorſtadt iſt 
eine ſchöne Villen⸗Wohnung zu 
vermiethen. Näheres bei Posner, 
Blücherplatz 6/7. 838] 


Plügerule 6/7 find mehrere grö⸗ 
ßere Geſchäftslocale, 1. Etage, 
zu vermiethen. Näheres bei 

[839] Posner, Blücherplatz 67. 


Zu vermiethen per Oſtern 1874 
Neue Taſchenſtraße Nr. 7 die 
zweite Etage beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche und Beigelaß. Näheres zu er⸗ 
fragen im Parterreladen daſelbſt. [165] 


Herrſchaftl. Wohnungen 
4, 5, 6, und 7 Zimmer, Hochparterre, 
2 Si feinſte Einrichtung, ſo⸗ 
fort oder Oſtern zu beziehen, Grün⸗ 
ſtraße 28—28a nahe der Tauenzien⸗ 
ſtraße. Näheres Grünſtraße 28, 
2 Treppen. 6038] 


zu vergeben. 


10 M. Nachm, - Oderthorbahnhot 6 U. 40 M. 
tr. — 9 U. 67 Mu. Vorw. 8 U. 45 1 Machen, 

Nach Oe.s: Abg. Stadtbahnhof 2 U, 
5 M. Nachm — 8 U 20 M. Ab. — Oder- 
thorbahnhof 2 U, 21 M. Nachm. — 8 U, 38 
Min, Nachm, 


Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhof 
. Abde 


2 U. 58 M. Nachm, — 9 U, 40 N. — 
Stadtbahnhof 3 U. 12 M. Nehm. — 9 U. 53 M. 
\bds. 7 Mochbern 10 U. Abds, 2 
VonSchoppinitz: Ank. Oderthorbahnh, 
U. 57 M. Vorm. — Stadtbahnh, 10 U. 9 M. 
Vorm. — Rochbern 10 U. 16 M. Vorm. und 
12 U. 40 M. Nachm. 
9 yo a a natnaluihng TAU, 
fr. — tl, .„Abds. — Sta 0 
hof 7 U. 24. M. kr, N 
Anschluss naon und von der Bros- 
au- Warschauer -Elsenbahn in Oele, 
son Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 24 W. 
kr. — 11 U. 25 M. Vorm. — 6 U. 40 M. 
Abends, von Wilhelmabrück ste. in Oels 
3 U. 46 K. Vorm. — 1 U. 51 
8 U. 96 M. Abds, 


Berlin, Hamburg, Dresden: 


Ads. 6 U. 30 K. tr. — 9 U. Vocm. — 10 U. 
ib M. Vorm. -(Bchnellzug vom Oontralbahn- 
501), — 1? U. 45 M. Mit, (v. Centralbahn- 
Got). — 4 U. 30 . Nachm, (bis Guben). 

10 U. Abds, (Courjerzug, vom Central. 
bahnhof) — 10 U, 40 
bahnhof.) 

Ank, 6 U. 38 M. fr. (Couriıriug, Oentral- 
bahnhof). 7 U. 40 M. Vorm. — I U. 45 1. 
Vorm. (nur yon Guben). — 3 U 30 . Nachm, 
(Schnellzug, Centralbahnhof), 6 U. 6 M. 
Nachm, (Oentralbahnhof). — — 7 U. 65 M 
Abds. -- 10 U. 45 M. Abds. I 

Courier- u. Schnellzug nur mit I. und II. 
alle übrigen Züge mit L — IV, KL 


Personon-Posten. 


M. Nachm. — 


n meinem am Ringe gelegenen Krotoschin: Abe. 10 
I Haufe, iſt das Gefi als ocal,, Ax. 8 C. 40 . ü. 1 
in 1110 06 er. 0 Jahren Tr 9 5 20 a 30 M,. früh, — Ank, 
ein Mode: und Schnittwaarengeſchäft] Autan abe 12 
mit beſtem Erfolge betrieben wird, 50 M. Achs er 


anderweitig zu vermiethen und per 


Nimptsch: Abg. 9 U, 30 M. 3 — 
Ank. 4 U 50 M. Nachm. ara 


M. Abds, (vom Central- _ 


Haa⸗ 9 
3. Stock rechts. 


Breslauer Börse vom 2. Januar 1874. 


der erſte Stock nebſt Stallung und 


aushälter im Keller rechts und im f t 
Wagenremiſe zu vermiethen. 


5 


Industrie- und diverse Aotien. 
Amtl. Cours. 


[837] 


Niehtamtl. C. 


uli zu beziehen. [161] 3 5 5 
einhold Altwaſſer in Wohlau. 8 U’ Abd, „ 


— — rn 


2 


Preise der Cerealien. 


Amtl. Cours. i Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 1 5 = 
% 105% B. . Freiburger 4 9 5 bz Is Bresl. 17 110 5 5 og bs ne l euere 
5 N 85 —. 0. 1 2 — — 7 m S alern 1 1 
F Opesseil. Lit H. 3% By 8. | — do. do. Prior. |6 | — — bio 100 l 1 5 
St.- Schuldsch. 3% | 92% etbz — 00 1 8735 5 90% B. == do. as 5 8 5 
F 5 3 o. 1873. — — iesner) — — Waare fei ittl ordi 
nes. Sar. 00. 4 % a do. Lit, E.. 124 | 99% B | — do. Börsenact. |5 | — = as e 
Schles.Pfandbr. 3 | 81% bs | — do. Lit, G. 4% 99% bs — do. Malzactien |— | — — e ee 9— 816 — 722 
eie de = do. Lit. H. . |4% |100% B. — do.Spritactien |— | — — a rn 7 7 0 „5 
ee i . a 91% be — do. 1869. 5 101432 bz do. Wagenb. G. 5 — 60 G. Ce See: e 
6. do, nene 4 | 90% f. = do. eh. St-Act. 4% — — Donnersmhütte |5 | — DSB SID 7/——| 6/20/-| 6| 5/— 
0 44% 99% . m Cosel-Oderbrg. 4 — — Laurahütte.... 5 |168% 8 p. u. 168 “/ 49 7% Erbse 8 5 he: BZ 10 = 
„ (Rustica) 4“ 190BI8IY d — do.ch.St.-Act. 5 [102% etbz | — do. junge |— | — 149 G. E 615 —1 6 5— 525 — 
o . R. Hder-Ufer 5 102% bz — D 65 G. 
F 9 Me tea = be. Eisb.-Bed. |5 — — ö 
85 Ks Se 45 n en kr 0 Duo Cement 5 | 62 6. 62 G. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
nn 3 — arl-Ludw.-B.. re 5 Chl. Eisengies. 5 — 46 G. 
® 8 Di 4 90 490 bab = ae. 5 A G. pu. 97% U, bz d Feuer vers, 4 — 112 G. zur Fegtstellung een von 
5 17 3 8 est. Franz. Stb. . = ! do.I b. I. 5 — 61 G. - R nd Rüb 5 ; 
 Rentenb, Behl. |4 | 95% B. zu Rumänenst.-A. 5 34 % b — 40, 00 RE 64 br EBEN en 
ö 1 94% 9b E do. St.-Prior. 8 — ; — do. Kohlenwk. 5 — HE Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
. 77 0 Warsch.-Wien. 5 = == do. Lebenvers. |— | — — Pe d 
Schl. Bod.-Crd. 4% |87%465%98% | — MITREDEN ERLNZIER 88 Raps Een 8 7 20 —1 6120| 
1 Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Leinenind. 5 | 94% B == Winter-Rübsen.......... 7 10 — 620 — 65 — 
55 ine Kasch.-Oderbg. |5 | — = do.Tuchfabrik 5 — 30 P. Sommer-Rübsen. ........ 7.10 — 20 — 6| 5 _ 
Ausländische Fonds. 0 80 11 1 | AG x do. Zinkh-Act. 5 — 96 G. Do tts 7 10(— 7 (— 1 610 — 
Amerik. (1882) |6 | 97% B Frakau. 0. 8 0b. | — = do. do. St. Pr. 44 — 97 6. Sehlaglenn. , 
dg. 1 5 100% B do. Prior. Obl. 1 70% 65. Fan e 10755 
Französ. Rente er Mähr. Schles. 5 2 7 I 8 = 
realen: do 5 — — Cankral-Prlor. 9 ER 2 Vorwärtshütte. |5 — . Heu 46—48 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Oest.Pap.Rent. 4½ ä — | 61 G. 11 Roggenstroh 10 Thlr. pro Sehoek à 600 Kilogramm 
8 05 Es 65 E. 5 85 A B50 ee ö Fremde Valuten. en . 
0. LO OSE. —— . "83. .. De 2 
dd. do. 1864 | — = Maklerbank 1% 2 8 | 92 6. en 8 Fe Kündi 
Poln. Liqu.- Pfd. 4 | 64% bz = do. Cassenver. 4 --- 96 G. ann ren ndigungs-Preise 
0. — 6 B. Discontob. 4 Aab 2 ar ng aan ba ER : + 
SEN 529 0 76. B de. Handel Wr F = für den 8, J 
go do. f — . O. Handels- u. 5 . — „Januar. 
Rug. Bod. rd 5 — 88 G. Entrep-G. |5 64% B. , 5 Er N = Roggen 68%, Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 51%, 
n ee bee bee, e ie eee eee Raps 84 mei ds Ale 20%, 
— * u * 78 8 8 — * * — . „ 
—TFTTTT00T00T00—0T0T0—v—b—Vbvb ern 62 B. — 
Se} ER do Wechel.-B. 4 | 634% bz | — Wechsel - Course vom 2. Jauuar, 
Bee nländische Eisenbahn - Stammactien und Stamm. P. Unionb.. .. 4 ee — Amsterd. 250 fl. k. 141% l. | EG Rürasnnafiz e ee Spirits 
E Prloritätsaotien. : Ostd. Bank... 4 — 60 B. do. do. 12M.1140% G. — zu i 
= 4 (103 bz = do. Prod.-Bk. |5 = 20 C. Belg. Plätze. k S. — 5 
8 — Te Poa-Pr-Wehslb |4 | — Ex do. 2. 79% b 2 Pro 100 Liter & 100 % 1 1 loeo 20%, B. 20% G. 
3% 175% G. — Prov.-Maklerb. |— |. — 82 G. London IL. Strl. |3M.| 6.21% bzB.| — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 18 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. B. 
5 3% --0. — Schls. Bankver. 4 108% bz ee do. do. KS. 6.23% B. — dito dito o 2 0.28: 
do, Lit. DN— | — — do, Bodenerd. 4 68% bzB — Paris 300 Fres. k S. 80% 8. = 
„Eisenb. 5 |121% bz — do. Centralbk. 5 — 69 B. Warsch 1008.-R 8 T. 90% G. — 
5 122 B. — do. Vereinsbk. 5 — 916. Wien 150 fl... k S. 88% G. = 
5 5 er — Oesterr. Credit 5 |139% G. pu.189%&40bz do. do. 2M. 87% ba — 
@ 


Verantwortlicher Redacteur Pr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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